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Die stadteigene Homepage wurde zu Beginn des Jahres komplett überarbeitet und präsen-
tiert sich seit April in gänzlich neuer Aufmachung. Neben einer optischen und inhaltlichen 
Umgestaltung wurde auch ein Wechsel auf das CMS-System „Plone“ vollzogen. Die Seite 
präsentiert sich nun in modernster Form und wurde laut Statistik (450.000 Besucher) auch 
bestens angenommen. Der Schlüssel zum Erfolg besteht nach wie vor aus einer gelungenen 
Mischung aus Information und Unterhaltung sowie einer verständlichen und klar strukturier-
ten Gliederung in die Bereiche „Rathaus“, „Tourismus“, „Wirtschaft“, „Kultur“ und „Neuburg“. 
 
Besonderes Merkmal der neuen Seite sind die auffällig positionierten Pressemitteilungen und 
Veranstaltungshinweise. Damit wurde den Bedürfnissen und Wünschen der täglich rund 
1.200 User Rechnung getragen. Besonders oft angeklickt werden nach wie vor die vier Web-
cams sowie die ständig aktualisierten Bildergalerien. 
 
Die guten Besucherzahlen bestätigen den Erfolg der Strategie, die eigene Internetseite 
www.neuburg-donau.de mittels geschickten Werbeeinsatzes und permanenter Einbindung in 
die Öffentlichkeitsarbeit noch bekannter zu machen. 
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Von der Einladung in Kartenform über Flyer und Plakate bis hin zur aufwendig gestalteten 
Broschüre wurden auch in den vergangenen zwölf Monaten Drucksachen aller Art erstellt. 
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Dies zeigt nur einen kleinen Ausschnitt der zahlreichen Drucksachen, die vom ersten Entwurf 
bis zur druckfertigen Vorlage erarbeitet wurden. 
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177 Pressemitteilungen wurden im Jahr 2009 verfasst und an lokale sowie regionale Medien 
versandt. Zusätzlich wurden sämtliche lokalen Printmedien täglich ausgewertet und ein wö-
chentlicher Pressespiegel erstellt. Zu bedeutenden Veranstaltungen des Jahres entstanden 
Fotoserien, die das bestehende Bilderarchiv bereichern. 62 Reden und 21 Grußworte wur-
den 2009 für die Stadtspitze formuliert. 
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Es fanden 11 Amtsleiterbesprechungen mit 57 Einzelthemen und 36 Bürgersprechstunden 
statt, in deren Rahmen 52 Einzelthemen protokolliert wurden.  
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Im Jahr 2009 wurden durch die Stabsstelle erneut zahlreiche Events organisiert:  

 
 
Gleich zu Beginn des Jahres stand für den 15. 
Januar die Konzeption des städtischen Neu-
jahrsempfangs in der Parkhalle an. Neujahrs-
ansprache für OB und Kommodere, technische 
Abwicklung, Filmeinspieler und ein Showact mit 
einem international agierenden Artisten galt es 
vorzubereiten und in enger Absprache mit dem 
Hauptamt und der Bundeswehr zu koordinie-
ren. 
 

 
 
Am ersten Maiwochenende wurde zum zweiten Mal im Rahmen der Neuburger Autotage die 
traditionelle Fundradversteigerung durchgeführt. 
 
Das Ordnungsamt wurde im Juli bei der Durchführung des Volksfestes unterstützt. Bei der 
Misswahl, dem Kinder- und Seniorennachmittag sowie dem Soldatenabend stand die Stabs-
stelle hilfreich zur Seite. 
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Das Veranstaltungshighlight im August war 
dann zweifelsohne die in enger Kooperation mit 
dem Bayerischen Rundfunk durchgeführte 
„Bayern 1 Sommerreise“. Bei Kaiserwetter tum-
melten sich insgesamt rund 12.000 Gäste aus 
ganz Bayern auf dem Volksfestplatz. Von den 
ersten Besprechungen eineinhalb Jahre vor 
dem Event, über die intensive Planung und 
Vorbereitung bis hin zur Durchführung am 9. 
August 2009, war die Stabsstelle in bewährter 
Kooperation mit dem Stadtmarketing Neuburg 
an der Donau e.V. verantwortlich. 

 
 
Als großer Erfolg kann auch die mittlerweile dritte Auflage der 
regionalen Ausbildungsmesse „A-Zu-Bi!“ am 17. Oktober ge-
wertet werden. Ein neuer Hallenplan wurde ausgearbeitet und 
ermöglichte eine größere Ausstellerzahl. Als Veranstalter fun-
gierten erneut das Stadtmarketing sowie die Stadt Neuburg. 
Rund 4.000 Besucher nahmen das breite Angebot (mehr als 
130 Ausbildungsberufe) in der Parkhalle an. 
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Bereits zum zweiten Mal veranstalteten Stadt und Stadtmarketing den traditionellen Weih-
nachtsmarkt am Schrannenplatz. Als besondere Attraktion wurde diesmal eine 300 qm große 
Eislauffläche aus Kunststoff in die Veranstaltung integriert. Die „Neuburger EisArena“ kann 
mit über 6.000 Besuchern als voller Erfolg verbucht werden. Die komplette Planung des Eis-
laufbetriebs samt Finanzierung, Auf- und Abbau, Schlittschuhverleih, Markthallenbetrieb, 
Ausstattung und Programmgestaltung übernahm die Stabsstelle gemeinsam mit dem Stadt-
marketingverein. Zur Bewerbung der EisArena wurde ein eigenes CI sowie ein Werbekon-
zept entwickelt. 
 
 

Im Zusammenhang mit der neuen Eventfläche 
musste auch die Platzaufteilung überarbeitet 
werden. Neben bewährten Partnern konnten 
zahlreiche neue Anbieter mit weihnachtlichen 
Angeboten gewonnen werden. Unter dem im 
letzten Jahr eingeführten Namen „Neuburger 
Weihnacht“ kam auch heuer eine Kooperation 
mit dem Verkehrsverein als Veranstalter des 
Christkindlmarktes am Karlsplatz zustande. 
Nicht zuletzt waren auch die Zusammenstel-
lung eines vierwöchigen Bühnenprogramms 
sowie die Erstellung eines Sicherheitskonzepts 
zu bewerkstelligen. 

 
 
Bei weiteren Veranstaltungen (z. B. Autotag, Kindertag, Gesund & Aktiv usw.), die in Ver-
antwortung des Stadtmarketingvereins durchgeführt wurden, stand die Stabsstelle hilfreich 
zur Seite. 
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 Die Stadt Neuburg an der Donau hat bereits im Jahr 1999 begonnnen, mit betriebswirt-

schaftlichen Instrumenten die Verwaltungsabläufe und Finanzdaten transparenter zu 
gestalten. 

 Die zentralen Datenquellen bilden dabei die Ergebnisse aus der Kosten- und Leistungs-
rechnung. Zug um Zug wurden die Inhalte der Kosten- und Leistungsrechnung umge-
setzt. Mittlerweile ist das betriebswirtschaftliche Instrument flächendeckend in sämtli-
chen Bereichen der Verwaltung eingeführt. Alle Personal- und Sachkosten werden so-
wohl über Schnittstellen als auch direkt über das Anordnungswesen der Finanzbuchhal-
tung den Kostenstellen zugeordnet.  

 Die Kosten- und Leistungsrechnung ist kein starres System. Sie kann jederzeit den ak-
tuellen Erfordernissen und Gegebenheiten angepasst werden. Die jeweils aktuellen Kos-
tenstellenpläne sind für die Anwender im städtischen Intranet jederzeit abrufbar. 
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 Produkt- und leistungsorientierter Haushalt durch I mplementierung der Ergebnis-

se aus der Kosten- und Leistungsrechnung  
 

Die Stadt Neuburg an der Donau beabsichtigt, aus Transparenzgründen den Haushalt 
produkt- und leistungsorientierter zu gestalten und die Ergebnisse der Kosten- und Leis-
tungsrechnung in den kameralen Haushalt zu integrieren. Alle Produktkosten sollen mit-
telfristig mit dem erforderlichen Ressourcenverbrauch, einschließlich Abschreibungen 
und Verzinsung, verursachungsgerecht im kameralen Haushalt ausgewiesen werden. 
Für die Umsetzung eines produktorientierten Haushaltes wurde ein Arbeitskreis gebildet, 
dem der Kämmerer, das Rechnungsprüfungsamt und das Controlling angehören. 
Die dafür erforderlichen Vorarbeiten, wie Zuordnung der direkten Personal- und Sach-
kosten einschließlich deren Verbuchung, Umlagewesen der sog. Overheadkosten, Er-
mittlung der Raumkosten in Form von Mietzins und Betriebskosten werden seit 2006 für 
die gesamte Verwaltung jährlich ermittelt und überprüft. 
Für eine erfolgreiche, verwaltungsübergreifende Umsetzung der Produktorientierung 
steht jedoch eine flächendeckende Bewertung des Verwaltungsvermögens (Altvermö-
gen) der Stadt Neuburg durch die Kämmerei noch aus. 
Bis zum Abschluss der gesamten Vermögenserfassung beschlossen die Mitglieder der 
Arbeitsgruppe einstimmig, unter diesen Voraussetzungen zunächst nur für die sog. Kos-
tenrechnenden Einrichtungen mit der verursachungsgerechten Verrechnung sämtlicher 
Personal-, Sach-, Raum- und Overheadkosten zu beginnen. 
Für die Vermögenserfassung wurde von der Lenkungsgruppe eine Prioritätenliste defi-
niert. 
Aus Vereinfachungsgründen werden als Interimslösung bis zum Abschluss der städti-
schen Vermögensbewertung für die Verbuchung der Overheadkosten die Verrech-
nungssätze für die Kosten eines Arbeitsplatzes nach den Veröffentlichungen der Bayeri-
schen Gemeindekasse herangezogen. 
Mit diesem Pauschalsatz werden sämtliche Arbeitsplatzkosten, wie Personalkosten, 
Raum- und Betriebskosten, Arbeitsmittel, Abschreibung, Verzinsung sowie EDV-
Ausstattung abgegolten. 
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So wurde erstmals im Haushaltsplan 2009 die verursachungsgerechte Verbuchung der 
Personal, Sach- und Overheadkosten zunächst nur für die Kostenrechnenden Einrich-
tungen im Haushalt vollzogen. 
Die dazu erforderlichen Arbeiten, wie z. B. Ermittlung der jeweiligen angefallenen Zeitan-
teile der einzelnen Ämter und Sachgebiete für die Kostenrechnenden Einrichtungen 
werden jährlich durch die Kämmerei erhoben, wertmäßig bewertet und im Haushalt ver-
bucht. 
 
Zu den sog. Kostenrechnenden Einrichtungen zählen insbesondere: 
 
Stadttheater Unterabschnitt 3311 
Kindergärten Unterabschnitt 4641 
Gärtnerei Unterabschnitt 5800 
Abwasserbeseitigung Unterabschnitt 7000 
Märkte Unterabschnitt 7300 
Volksfest Unterabschnitt 7320 
Friedhof Unterabschnitt 7500 
Industriegleis Unterabschnitt 7600 
Bauhof Unterabschnitt 7000 
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Die Vermögenserfassung bei den städtischen Betrieben ist mittlerweile abgeschlossen. 
Seit der Jahresrechung 2008 und ab dem Haushaltsplan für das Jahr 2009 werden Ab-
schreibungen und Zinsen für den Bauhof, Tankstelle, Gärtnerei und Straßenreinigung 
ausgewiesen. 
Für die erforderlichen, jährlichen Inventuren wurden die Anlagegüter mit witterungsbe-
ständigen Barcode-Etiketten ausgestattet. Mittels Lesegerät können Bestandsüberprü-
fungen einfach und zügig durchgeführt werden. 
Wie bereits unter Textziffer 2.1 beschrieben, werden auch sämtliche Tätigkeiten der 
Kernverwaltung über Verwaltungskostenbeiträge den städtischen Betrieben auf der 
Ausgabeseite belastet. 
Leistungen der städtischen Betriebe für die einzelnen Verwaltungsbereiche werden nach 
wie vor den Auftraggebern in Rechnung gestellt. 
Die in diesem Zusammenhang erforderliche Einführung einer Kosten- und Leistungs-
rechnung bei den städtischen Betrieben gestaltete sich im Vergleich zu anderen bereits 
abgewickelten Verwaltungsbereichen extrem schwierig und äußerst zeitintensiv. Ursäch-
lich hierfür sind verschiedene, eigenständige Datenhaltungsprogramme im Bauhof und 
in der Stadtverwaltung. 
Die Verbuchung von Auftrags-, Kosten- und Abrechnungsdaten, also Leistungsdaten, 
wird derzeit über ein seit 1996 im Einsatz befindliches Bauhofprogramm abgewickelt. 
Daneben werden im städtischen Haushalt mit der im Jahr 1999 beschafften Finanz-
buchhaltungssoftware sämtliche Ausgaben und Einnahmen aller Verwaltungsbereiche 
und städtischer Einrichtungen (auch Bauhof und Stadtgärtnerei) gebucht. Doppelerfas-
sungen sowohl im städtischen Finanzbuchhaltungsprogramm wie auch in der Bauhof-
anwendung sind für die Abwicklung des Auftragsverfahrens in den städtischen Betrieben 
und Haushaltsbewirtschaftung erforderlich und bedeuten für die Mitarbeiter erheblichen 
zeitlichen Mehraufwand. 
Auch die Abwicklung der Kosten- und Leistungsrechnung sowie die Vermögenserfas-
sung erfolgt mit dem städtischen Finanzbuchhaltungsprogramm, da eine Weiterverarbei-
tung des Datenmaterials nur in der städtischen Finanzanwendung möglich ist. 
Diese Vorgaben müssen wiederum in der Bauhofanwendung ebenfalls erfasst werden, 
um identische Ergebnisse in der Kernverwaltung und bei den städtischen Betrieben zu 
erhalten. 
Beide Programme benötigen gegenseitige Informationen und sind losgelöst von einan-
der nicht einsetzbar, um das gewünschte Resultat zu erzielen. 
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Die beschriebenen, derzeit obligatorischen, manuellen Doppelerfassungen bedeuten 
aber nicht nur erheblichen zeitlichen Mehraufwand, sondern auch nicht unbedeutende 
Fehlerquellen durch Falscheingaben und Tippfehler. 
 
Das derzeitige System zum Abgleich der Daten sowie deren maschinelle Übernahmen 
durch Schnittstellen zur weiteren Verarbeitung in der Kosten- und Leistungsrechnung ist 
nur durch eine leistungsstarke und engagierte EDV-Abteilung zu bewältigen. Dieses 
Verfahren erfordert unverhältnismäßig hohen Arbeitseinsatz seitens der Bauhofverwal-
tung, EDV-Abteilung und Controlling. 
Eine zentrale Datenhaltung, ohne Schnittstellenproblematik, wäre im Hinblick auf die 
Vielschichtigkeit der Neuburger Stadtverwaltung wünschenswert. 
Bei künftigen Beschaffungen von EDV-Software, insbesondere im Finanzbereich sollte 
daher auf eine zentrale und einheitliche Datenhaltung geachtet werden, aus welcher 
sämtliche erforderlichen Informationen gewonnen und verarbeitet werden können. Durch 
die Erarbeitung eines Pflichtenheftes könnten verwaltungsübergreifend künftige EDV-
technische Anforderungen definiert werden. 
 
Trotz der vorangegangenen beschriebenen Schwierigkeiten werden die bisher kalkulier-
ten Verrechnungssätze der städtischen Betriebe für Arbeitsleistungen mit Hilfe der Kos-
ten- und Leistungsrechnung im Hinblick auf die Höhe des Gemeinkostenzuschlags über-
prüft. Bisher errechnet die Bauhofverwaltung die Verrechnungssätze für Arbeitsleistun-
gen der Stadtgärtnerei, Bauhof und Straßenreinigung nach den Berechnungsempfeh-
lungen eines Kommentars (Kommentar Mayerhofer). Demzufolge werden den tatsäch-
lich angefallenen Personalkosten des Vorjahres ein prozentualer Gemeinkostenzuschlag 
in Höhe bis zu 20 % zugerechnet. 
Auswertungen der Kosten- und Leistungsrechnung der Jahre 2007 und 2008 ergaben, 
dass künftig die Höhe des Gemeinkostenzuschlags bei den verschiedenen Bereichen 
der städtischen Betriebe differenziert werden muss. Diese Ergebnisse sind im Rahmen 
von Besprechungen mit dem Leiter der städtischen Betriebe, Kämmerer, Rechnungsprü-
fungsamt und Controlling noch zu erörtern und zu analysieren. Auch die Berechnungs-
ergebnisse aus dem Haushaltsjahr 2009 müssen in die Entscheidungsfindung noch ein-
bezogen werden. 
Für das Haushaltsjahr 2010 ist daher beabsichtigt, die Verrechnungssatzkalkulationen 
nach dem bisher praktizierten Verfahren zu vollziehen und einen einheitlichen Gemein-
kostenzuschlag in Höhe von 20 % (Empfehlung Kommentar Mayerhofer) anzusetzen. 
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Mit Hilfe der Kosten- und Leistungsrechnung werden die Leistungen und Produktkosten 
im Friedhofswesen ständig in Bezug auf Kostendeckung überprüft und die Ergebnisse 
im Rahmen des Berichtswesens schriftlich fixiert. 
Steigende Fallzahlen an Urnenbestattungen, sinkende Nachfrage bei den Erdbeisetzun-
gen, Einführung neuer Urnenbestattungsvarianten sowie nicht kostendeckende Nut-
zungsentgelte für die Benutzung der Leichenhallen und Kühlzellen machten eine Gebüh-
renanpassung unumgänglich. 
Die Ergebnisse der Gebührenkalkulation wurden in Form eines Controllingberichtes dem 
Stadtrat zur Entscheidung vorgelegt. Trotz nachweislich höheren Kosten entschied sich 
der Stadtrat nur für eine moderate Gebührenanpassung für den Bürger. 
Die neue Gebührensatzung trat zum 01.01.2009 in Kraft. 
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 Aufgrund gesetzlicher Regelungen und aktueller Urteile sind die Gebührensätze für 

Feuerwehreinsätze neu zu kalkulieren. Entsprechende Vorarbeiten wurden gemeinsam 
mit dem zuständigen Fachamt begonnen. Das Kalkulationsverfahren musste jedoch 
aufgrund einer überraschenden Elternzeit der bisherigen Stelleninhaberin und des damit 
verbundenen Ausscheidens unterbrochen werden. 
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 Nach Einarbeitung der neuen Stelleninhaberin können die Arbeiten entsprechend fort-

gesetzt werden. 
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 Im Bereich der Schulen wurde aus Praktibilitätsgründen entschieden, die bisher in einer 

autonomen Excelanwendung geführte Vermögenserfassung in das zentrale städtische 
Anlagenbuchhaltungsprogramm zu überführen. Sämtliche Vermögensvorgänge sind im 
Programm noch zu erfassen. 

 Die Stadt Neuburg an der Donau ist für vier Schulen der Sachaufwandsträger (Grund-
schule Englischer Garten, Ostendschule, Volksschule am Schwalbanger und Haupt-
schule Englischer Garten). Die Nacherfassung sämtlicher Vermögensvorgänge bedeutet 
für das zuständige Sachgebiet zeitlichen Mehraufwand. 
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 Nach den Richtlinien über die Gewährung von Leistungsprämien an Beamtin-

nen/Beamte und Arbeitnehmerinnen/Arbeitnehmer können für Beschäftigte der Stadt 
Neuburg an der Donau für herausragende besondere Leistungen Leistungsprämien ge-
währt werden. Grundlage für die Gewährung einer Leistungsprämie ist stets eine im Vor-
feld definierte Zielvereinbarung zwischen den Beteiligten. Auch Sachgebietsleiter und  
-leiterinnen sind grundsätzlich bei Erfüllung der erforderlichen Voraussetzungen leis-
tungsprämienberechtigt. 

 Im Haushaltsjahr 2009 konnten an leistungsstarke Beschäftigte insgesamt 7.000 € aus-
bezahlt werden. 
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Im Jahre 2009 konnte das Studienzentrum Neuburg / VBWN e.V. eröffnet werden. Am 02.04. 
erfolgte nach Abschluss des Umbaus die offizielle Schlüsselübergabe an die Hochschule 
Ingolstadt. Das Studienzentrum begann zunächst mit Lehr- und Weiterbildungsveranstaltun-
gen im Rahmen von Einzelseminaren, Zertifikatslehrgängen und Masterstudiengängen, so z. 
B. dem MBA-Studiengang Gesundheits-Management und dem MBA-Studiengang Personal- 
und Organisationsentwicklung. In der Vorstandssitzung des Vereins für Bildung und Wissen-
schaft e.V. am 21.12. konnte Vizekanzler Prof. Thomas Doyé über das Berufungsverfahren 
für die Stiftungsprofessur Immobilienmanagement berichten. Die Stelle wird mit Beginn des 
Sommersemesters am 15.03.2010 besetzt und der neue Studiengang kann damit starten. 
 
Die Stiftung „Stiftergemeinschaft Zukunft Neuburg“ hat nach ihrer Gründung Mitte 2008 im 
Jahre 2009 ihre Arbeit aufgenommen. Im September erfolgte die Auftragsvergabe an den 
Lehrstuhl für Humangeographie und Geoinformatik der Universität Augsburg für das Projekt 
"Zukunftschancen und Entwicklungspotentiale der Stadt Neuburg an der Donau". Das Pro-
jekt soll in zwei Phasen im Laufe des Jahres 2010 durchgeführt und abgeschlossen werden. 
 
Die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt gestaltete sich 2009 trotz Wirtschaftskrise weiter 
sehr positiv. Die Arbeitslosenquote war trotz eines Anstiegs gegenüber 2008 mit durch-
schnittlich 2,9 % im Geschäftsstellenbezirk Neuburg-Schrobenhausen nach wie vor recht 
niedrig. Ende des Jahres sahen zwei Wirtschaftsrankings der Fachzeitschriften Focus Money 
und Manager Magazin den Wirtschaftsstandort Neuburg-Schrobenhausen erfreulich weit 
vorne, bei Focus Money sogar auf Platz 6 deutschlandweit.  
 
Die Entscheidung über die Auswahl des Golfplatzes Neuburg-Rohrenfeld als deutscher Be-
werber für den Ryder-Cup-Wettbewerb 2018 wurde mit großer Freude aufgenommen. Sollte 
Neuburg auch gegen die starke internationale Konkurrenz den Zuschlag für dieses absolute 
sportliche Topereignis von Weltrang erhalten, so eröffnen sich riesengroße Chancen für die 
weitere wirtschaftliche Entwicklung Neuburgs und der ganzen Region. Da der Golfsport ab 
2016 wieder olympisch sein wird, eröffnen sich hier einmalige Chancen auf die Schaffung 
nachhaltiger Strukturen im Bereich der Infrastruktur, mit dem Ausbau von Verkehrsanbin-
dungen, der Errichtung von Hotels und Serviceeinrichtungen.  
 
Das Projekt „Fernwärme“ wurde im Jahre 2009 entscheidend vorangebracht. Noch im De-
zember konnte die Gründung der Wärmeversorgung Neuburg GmbH abgeschlossen wer-
den. Bereits am 22.12. tagte der Aufsichtsrat der neuen GmbH in seiner ersten Sitzung und 
bestellte die Herren Manfred Rößle und Georg von Großmann zu Geschäftsführern. 
 
Die Breitband-Versorgung in den Ortsteilen Neuburgs ist leider noch ein Sorgenkind und 
kann sich zu einem ausgesprochenen Standortnachteil entwickeln. Es wurde in der zweiten 
Jahreshälfte 2009 gemäß den Förderrichtlinien des Freistaats Bayern ein Auswahlverfahren 
durchgeführt, das noch nicht vollständig abgeschlossen ist. Es besteht aber die Hoffnung, 
dass noch im Laufe des Jahres 2010 ein Anbieter gefunden werden kann, der in den Ortstei-
len Bergen, Bruck und Maxweiler eine zeitgemäße Versorgung mit DSL sicherstellt. In die-
sem Zusammenhang werden auch durch die Machbarkeitsstudie des Landkreises, an der 
sich die Stadt beteiligt, wertvolle Erkenntnisse erwartet.  
 
Auch 2009 bildeten die Prüfung und Gestaltung einer Vielzahl von vertraglichen Regelungen 
einen Schwerpunkt der Tätigkeit des Rechtsamtes, so z. B. die Verträge im Zusammenhang 
mit dem ersten Bereich des Wärmenetzes am „Goldanger“ oder die Verträge zum Abbau von 
Kieselerde.  
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In den regelmäßigen Sitzungen des Ältestenrates werden wesentliche Themen der Stadtpoli-
tik fraktionsübergreifend abgestimmt. Es waren im Jahre 2009 insgesamt acht Ältestenratsit-
zungen vor- und nachzubereiten. 
 
Regelmäßige Baugesuchsbesprechungen, oft verbunden mit Ortseinsichten und mit gemein-
samen Terminen mit Planern und Bauherren bestimmten die Tätigkeit im Bereich der Bau-
verwaltung. Dazu gehörten auch Verhandlungstermine in Bausachen beim Verwaltungsge-
richt München. Ebenso wurden mehrere Termine beim Landgericht Ingolstadt zusammen mit 
den von der Stadt beauftragten Rechtsanwälten in zivilrechtlichen Bauprozessen wahrge-
nommen. Der Erfahrungsaustausch mit juristischen Kollegen der Großen Kreisstädte sowie 
der Verwaltungsjuristen im Regierungsbezirk Oberbayern rundete die Tätigkeiten im Rechts-
amt ab. 
 
Die Neustrukturierung der Wirtschaftsförderung wird in den nächsten Monaten ein wichtiges 
Vorhaben sein. Durch organisatorische Änderungen und Zusammenführung von Aufgaben 
soll die bisher erfolgreiche Arbeit weiter intensiviert werden. Trotz des personellen Engpas-
ses konnte Ende des Jahres 2009 in Zusammenarbeit mit dem Stadtmarketing e.V. noch 
eine Neuauflage des Wirtschaftsflyers "Investieren in Neuburg an der Donau" aufgelegt wer-
den. Die Überarbeitung der Internetseiten und der Aufbau eines Leerstandsmanagements 
stehen ganz oben auf der Agenda für 2010. 
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Zentrale Aufgaben der Stabsstelle Umwelt und Agenda 21 sind die Energieeinsparung und 
Förderung regenerativer und umweltschonender Technologien, die Bürgerberatung, die Um-
setzung der Lokalen Agenda 21 in Neuburg sowie die Öffentlichkeitsarbeit für die Bereiche 
Umwelt und Agenda 21. 
 
 
��� #���
�����
+����
�����14������
���
�������7���#� ��
����
 
1 a) Technische Energieberatung 
 
Die Stabsstelle Umwelt und Agenda 21 bietet für Neuburger Bürger eine individuelle techni-
sche Fachberatung an. 
 
Beratungsschwerpunkte sind: 
·  Einsatz Erneuerbarer Energien in der Gebäudeheiztechnik. Dazu zählen die Solarkollek-

tortechnik, Pellets- und Stückholzheizungen sowie Wärmepumpen, 
·  Photovoltaikanlagen, 
·  energetische Gebäudesanierung mit den Schwerpunkten Außenwand- und Dachdäm-

mung, 
·  Niedrigenergie- und Passivhausbauweise, inklusive zentrale Lüftungsanlagen, 
·  Gebäudeenergiepass, 
·  umweltfreundliche Antriebstechnologien bei Personenkraftwagen, 
·  Umsetzung der Positivliste. 
 
Darüber hinaus berät die Stabsstelle Umwelt und Agenda 21 über landes- und bundesweite 
Fördermöglichkeiten beim Neubau, der Sanierung und der Nutzung Erneuerbarer Energien. 
Die Bürgerberatung ist ein wichtiger Beitrag zur Energieeinsparung und Förderung Erneuer-
barer Energien im Stadtgebiet Neuburg und stellt ein elementares Instrument dar, das Ener-
gie-Leitbild der Stadt Neuburg mit dem Ziel 30 % CO2 bis zum Jahr 2020 einzusparen, zu 
erreichen. 
Weitere Themenfelder der Beratung sind die Haushalts- und Umwelttechnik, gesundes 
Wohnen und die Agenda 21. Die Stabsstelle Umwelt und Agenda 21 ist Anlaufstelle für Um-
weltthemen jeglicher Art. Die Beratung per E-Mail wird zunehmend in Anspruch genommen. 
 
 
1 b) Umsetzung des Förderprogramms Klima- und Ressourcen schutz 
 
Mit den Richtlinien der Stadt Neuburg an der Donau für das Förderprogramm Klima- und 
Ressourcenschutz werden die Errichtung von Solarkollektor- und Photovoltaikanlagen, Pel-
lets- und Scheitholzkessel, Maßnahmen zur Verbesserung des Wärmeschutzes, Regenwas-
serrückgewinnungsanlagen, Anschlüsse an Nahwärmenetze, Wärmepumpen, Lüftungsanla-
gen sowie Energiekonzepte gefördert. 
 
Die Zuwendungen betragen bei: 

 
Solarkollektoranlagen...................................................................... 300 € 
Photovoltaikanlagen ab 2 kWp........................................................ 500 € 
Pellets- und Scheitholzkesseln........................................................ 500 € 
Außenwanddämmung .................................................................. 1.000 € 
Dachdämmung................................................................................ 500 € 
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Regenwassernutzungsanlagen bis zu ............................................. 450 € 
Anschluss an ein Nahwärmenetz .................................................... 500 € 
Erd- und Grundwasserwärmepumpen.......................................... 1.000 € 
Luftwärmepumpen........................................................................... 500 € 
Zentralen Lüftungsanlagen.............................................................. 300 € 
Energiekonzepten zum Niedrigstenergie- bzw. 
Passivhausstandard für Mitglieder des Neuburger 
Energiebündnisses (Sonderprogramm Res Publica) ...................... 350 €. 

 
 
Solaranlagen 
 
Im Stadtgebiet Neuburg wurden im Jahr 2009 81 Solaranlagen mit einer Gesamtfläche von 
675 m² in Betrieb genommen. Durch die im Jahr 2009 errichteten Solaranlagen konnten 
14.750 Liter Heizöl, 7.570 m³ Erdgas und damit ca. 55 Tonnen CO2 eingespart werden.  
 
 
Photovoltaikanlagen 
 
2009 wurden 37 Photovoltaikanlagen mit einer Gesamtfläche von 3.100 m² und einer Ge-
samtleistung von 310 kWp installiert, die von der Stadt Neuburg gefördert wurden. Mit der im 
Jahr 2009 von der Stadt Neuburg geförderten Photovoltaikanlagen werden im Jahr insge-
samt ca. 319.500 kWh Strom erzeugt, wodurch sich eine Einsparung von ca. 195 Tonnen 
CO2 jährlich ergibt. 
 
 
Geförderte Solar- und Photovoltaikanlagen in der Stadt Neuburg an der Donau 
(kumuliert; Stand 31.12.2009) 
 
Im Stadtgebiet Neuburg sind in der Summe ca. 4.670 m² Solaranlagen und ca. 13.600 m² 
Photovoltaikanlagen installiert, die von der Stadt Neuburg gefördert wurden. 
Mit der Gesamtzahl der von der Stadt Neuburg geförderten Solaranlagen konnten im Jahr 
2009 ca. 511 Tonnen CO2, mit der Gesamtzahl der geförderten Photovoltaikanlagen ca. 
760 Tonnen CO2 eingespart werden. 
 
 

Geförderte Solar- und Photovoltaikanlagen
in Neuburg (2005 bis bis 2009 kumuliert)
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Installierte Solar- und Photovoltaikanlagen in Stadt Neuburg an der Donau 
(kumuliert) (Stand 31.12.2009) 
 
Diese Aufstellung berücksichtigt alle - auch die durch die Stadt Neuburg nicht geförderten - 
installierten Solar- und Photovoltaikanlagen im Stadtgebiet Neuburg. 
In der Summe sind im Stadtgebiet Neuburg 698 Solaranlagen mit einer Kollektorfläche von 
ca. 4.860 m² installiert. Zudem erzeugen insgesamt 312 Photovoltaikanlagen mit einer Ge-
samtfläche von ca. 103.800 m² bzw. Gesamtleistung von ca. 5.990 kWp im Stadtgebiet Neu-
burg umweltfreundlichen Strom. Mit der Gesamtzahl der installierten Solaranlagen können 
pro Jahr ca. 532 Tonnen CO2, mit der Gesamtzahl der installierten Photovoltaikanlagen ca. 
5.700 Tonnen CO2 eingespart werden. 
 

Installierte Solar- und Photovoltaikanlagen
in Neuburg (2005 bis bis 2009 kumuliert)
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Anlagen zur Verfeuerung fester Biomasse 
 
2009 wurden 13 Anlagen zur Verfeuerung fester Biomasse gefördert, davon zehn Pelletshei-
zungen und drei Scheitholzvergaserkessel. Durch die im Jahr 2009 installierten Pellets- und 
Stückholzheizungen werden jährlich 120 Tonnen CO2 eingespart. 
Der Brennstoff Holz ist CO2-neutral und im Hinblick auf den Klimaschutz positiv zu bewerten. 
 
 
Wärmedämmung 
 
Im Jahr 2009 wurden 26 Dach- und 13 Außenwanddämmungen gefördert. 
Die Energieverluste über die Gebäudehülle sind vor allem bei älteren Gebäuden erheblich. 
So gehen über die Außenwände 20 % bis 30 % und über das Dach 10 % bis 15 % Energie 
verloren. Der bauliche Wärmeschutz trägt demnach maßgeblich zur Energieeinsparung und 
damit zum Klimaschutz bei. 
 

k
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Eine Förderung von Dach- und Außenwanddämmung wird nur gewährt, wenn stärker als 
gesetzlich vorgeschrieben gedämmt wird. Mit der Förderung der Wärmedämmung möchte 
die Stadt Neuburg einen Anreiz bieten, in die Wärmedämmung zu investieren und damit 
Energie einzusparen. Durch die geforderten U-Werte seitens der Stadt Neuburg wird der 
Bürger angehalten, mehr als in der Energieeinsparverordnung gesetzlich vorgeschrieben ist, 
zu dämmen.  
Die Stabsstelle Umwelt und Agenda 21 berät den Bürger bezüglich der notwendigen Dämm-
stärke, Dämmstoffarten und möglichen Energieeinsparungen. 
 
 
Wärmepumpen 
 
Effiziente Wärmepumpen sind aus ökologischer Sicht positiv zu bewerten und stellen vor 
allem bei Niedertemperaturheizungen wie zum Beispiel Fußbodenheizungen eine sinnvolle 
Alternative dar. Aufgrund der wesentlich höheren Jahresarbeitszahl werden Erd- und Was-
serwärmepumpen stärker gefördert als die weniger effektiven Luftwärmepumpen.  
Im Jahr 2009 wurden zehn Wärmepumpen gefördert. 
 
 
Lüftungsanlagen 
 
Lüftungsanlagen finden vor allem bei gut gedämmten Niedrigenergie- und Passivhäusern 
Einsatz. Die Förderung von Lüftungsanlagen soll zur Vermeidung von Bauschäden beitragen 
und den Bau von Niedrigstenergie- und Passivhäusern unterstützen. Im Jahr 2009 wurden 
zwei Lüftungsanlagen gefördert. 
 
 
Aufgaben, Ziele und Umsetzung des Förderprogramms 
 
Ziel des Förderprogramms ist der Schutz des Klimas und der natürlichen Ressourcen. Es 
soll ein Anreiz geschaffen werden, Energie zu sparen und gleichzeitig in Erneuerbare Ener-
gien und umweltfreundliche Technologien zu investieren. Neben dem Klimaschutz wird als 
positiver Nebeneffekt das heimische Handwerk gefördert. 
Durch das Förderprogramm Klima- und Ressourcenschutz werden auch diejenigen Bürger, 
für die der Umweltgedanke eine untergeordnete Rolle spielt, auf das Beratungsangebot der 
Stabsstelle aufmerksam. Das Förderprogramm soll einen Anreiz bieten, bei Erneuerungen 
und Sanierungen mehr als gesetzlich vorgeschrieben auf Energieeffizienz und Energieein-
sparung zu achten. 
Um mit der Förderung einen Anreiz zu schaffen, aber keine Überförderung zu bewirken, ist 
eine regelmäßige Anpassung der Richtlinien an die aktuellen Förderprogramme des Bundes 
und des Landes unter Berücksichtigung der aktuellen Preisentwicklung notwendig. 
Die Bearbeitung der Förderanträge, die Anpassung der Förderrichtlinien, die Öffentlichkeits-
arbeit sowie die Beratung der Bürger ist Aufgabe der Stabsstelle Umwelt und Agenda 21. 
Durch das Förderprogramm nehmen die Bürger verstärkt das Beratungsangebot der Stabs-
stelle in Anspruch. 
 
 
1 c) Positivliste - Förderung von Energieeinsparung  und Ökologie im Neubau 
 
Die Positivliste findet beim Verkauf städtischer Grundstücke Anwendung. Bauherren erhalten 
eine Kaufpreisrückerstattung von bis zu 20 €/m², wenn Sie die in der Positivliste aufgeführten 
Maßnahmen zur Energieeinsparung, Förderung Erneuerbarer Energien und ökologische 
Maßnahmen beachten. 
Die Stabsstelle Umwelt und Agenda 21 ist für die Erstellung, Inhalt und Umsetzung der Posi-
tivliste verantwortlich. Durch die Positivliste wird der Bauherr motiviert, beim Neubau auf eine 
energiesparende und ökologische Bauweise zu achten. Die Stabsstelle bietet hierzu eine 
umfassende Beratung an.  
Im Jahr 2009 wurden zehn Bauvorhaben nach der Positivliste gefördert. 
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1 d) Wissenschaftliche Zusammenarbeit und Netzwerkb ildung 
 Forschungszentrum für Erneuerbare Energien Neuburg an der Donau gGmbH (f10) 
 
Die wissenschaftliche Zusammenarbeit mit dem Forschungszentrum für Erneuerbare Ener-
gien (f10) hat sich zu einer zentralen Aufgabe der Stabsstelle entwickelt. Die Stabsstelle Um-
welt und Agenda 21 arbeitet mit dem Forschungszentrum bei der Koordination und Umset-
zung von Projekten eng zusammen und ist zentrale Kontaktstelle, wenn es um die Zusam-
menarbeit mit der Verwaltung geht. Im Jahr 2009 war die Stabsstelle Umwelt und Agenda 21 
unter anderem bei der Projektentwicklung für das Nahwärmekonzept Neuburg beteiligt. 
Die Umweltingenieurin ist Mitglied im wissenschaftlichen Beirat des Forschungszentrums. 
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Am 6. Juli wurde das EU-Projekt RES PUBLICA im Rahmen eines Ab-
schluss-Workshops im Rathaus erfolgreich beendet. Dabei wurden die 
Ergebnisse des Lokalen Energieprogramms Neuburg und die Ergebnis-
se auf internationaler Ebene vorgestellt. Im Mai fand der letzte internati-
onale Workshop in Genua statt. 
 
RES PUBLICA (Renewable Energy Sustainable Planning and Use within public Bodies in 
Liason with Involved Community Actors) ist ein internationales Programm zur Förderung Er-
neuerbarer Energien und hatte zum Ziel, die Politik der Europäischen Union in den Berei-
chen Energie-Effizienz, Erneuerbare Energien und Versorgungssicherheit zu unterstützen. 
Am Projekt waren insgesamt acht Partner aus Italien (Genua, Parma, Modena, Italien), Un-
garn (Region Plattensee), Spanien (Barcelona) und Deutschland (Stadt Neuburg an der Do-
nau und Landkreis Neuburg-Schrobenhausen) beteiligt. 
 
Ergebnis aus RES PUBLICA ist eine international übertragbare „Methode zur Umsetzung 
eines Erneuerbaren Energienprogramms in Kommunen“. Für die Erarbeitung dieser Methode 
war die Stabsstelle Umwelt und Agenda 21 der Stadt Neuburg verantwortlich.  
 
Zudem hat jeder der acht Partner - in Anlehnung an die o. g. Methode - ein lokales Energie-
programm aufgestellt und Maßnahmen zur Förderung Erneuerbarer Energien und zur Ein-
sparung von Energie erarbeitet. In Neuburg wurde das lokale Energieprogramm mit „Neu-
burger Energieprogramm - Für die Zukunft“ tituliert. 
 
Das Energieprogramm beinhaltet das Energie-Leitbild mit konkreten Zielen und Handlungs-
programm. Es soll die Richtung auf dem energiepolitischen Sektor vorgeben und eine ge-
meinsame Handlungsbasis für Politik, Verwaltung und Bürger darstellen. 
 
Mit dem Neuburger Energie-Leitbild „Für die Zukunft“ hat sich die Stadt Neuburg zum Ziel 
gesetzt, 30 % CO2 bis zum Jahr 2020 zu sparen. 
 
RES PUBLICA wurde von der Europäischen Union gefördert. Die Stadt Neuburg musste sich 
laut Vertrag in das Projekt mit insgesamt 1.104 Arbeitsstunden einbringen. Die Umweltinge-
nieurin war federführend für das Projekt verantwortlich.  
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3 a) Umweltschutz an Schulen 
 
Im Januar 2009 war die Multivision „Klima und Energie“, ein bundesweites Schulprojekt des 
BUND (Bund für Umwelt- und Naturschutz), zu Gast in Neuburg. Mit dem Titel „Kyoto im 
Klassenzimmer“ wurde anschaulich über den Klimawandel aufgeklärt und Möglichkeiten zum 
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Handeln aufgezeigt. Das Angebot wurde von verschiedenen Klassen der Hauptschule Neu-
burg, der Paul-Winter-Realschule, der Maria-Ward-Realschule und der Wirtschaftsschule 
angenommen. 
Im Mai präsentierte die Bernhard-Mazillis-Schule eine Klassenarbeit zum Thema „Umwelt-
schutz im Unterricht“ in der Sparkasse Neuburg. 
 
 
 
 
 
 
 
 Ausstellungseröffnung der Klassenarbeit 
 „Umweltschutz im Unterricht“ in der 
 Sparkasse Neuburg im Mai 2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3 b) Tag der offenen Tür „Klima- und Ressourcenschu tz“ 
 
Wie jedes Jahr im Juli hat die Stadt Neuburg den „Tag der offenen Tür - Klima- und Res-
sourcenschutz“ angeboten. An diesem Tag öffnen Bürger, die ihr Haus vorbildlich saniert 
haben oder Erneuerbare Energien nutzen, für Interessierte die Tür. 
Besichtigt werden können Solaranlagen für Warmwasser und Heizung, Photovoltaikanlagen, 
Scheitholz- und Pelletsheizungen, Wärmepumpen, Lüftungsanlagen, Wärmedämmung von 
Wohngebäuden, Regenwassernutzungsanlagen und im Jahr 2009 außerdem das Nahwär-
menetz Bergen. Die Adressen der Häuser, die besichtigt werden können, werden vorab in 
der lokalen Presse und im Internet veröffentlicht. 
Die Stadt Neuburg an der Donau möchte an diesem Tag den Bürgerinnen und Bürgern eine 
weitere Informationsquelle bieten. Denn am Tag der offenen Tür können sich Interessierte 
absolut unverbindlich informieren, mit langjährigen Betreibern dieser Anlagen sprechen und 
diese nach ihrer Meinung und persönlichen Erfahrungen befragen. Der Tag der offenen Tür 
fand auch dieses Jahr wieder sehr gute Resonanz. 
 
 
3 c) Verleihung des Neuburger Umweltpreises 
 
Bereits zum 14. Mal hat die Stadt Neuburg im Herbst 2009 den mit 1.500 Euro dotierten 
Neuburger Umweltpreis verliehen. Mit dem Neuburger Umweltpreis werden herausragende 
Leistungen, die zum Umwelt- und Naturschutz in der Stadt Neuburg an der Donau beitragen 
und vorbildliche Ergebnisse der Lokalen Agenda 21 ausgezeichnet. 
Den Neuburger Umweltpreis erhielt in diesem Jahr der Bienenzuchtverein Neuburg. Der 
Verein hat sich durch großes ehrenamtliches Engagement und seine Jugendarbeit ausge-
zeichnet. Ziel des Vereins ist es, vor allem junge Menschen für die Bienenzucht zu gewinnen 
und damit ihr Interesse für Umwelt und Natur zu fördern und gleichzeitig ihr Verantwortungs-
bewusstsein für ein ökologisches Gleichgewicht der Stadt zu stärken. Ohne Bienen ist ein 
funktionierender ökologischer Kreislauf nicht möglich. 
Zusätzlich wurde der Umweltpreis in Form einer Medaille an die Firma Hans Murr – Häuser 
in Holz verliehen. Die Firma Hans Murr – Häuser in Holz stellt seit zehn Jahren hochwertige 
(baubiologische) Holzhäuser her. Vor drei Jahren wurde die Produktion auf Massivholzhäu-
ser umgestellt. Die konsequent ökologische Denkweise der Zimmerei Murr war ausschlag-
gebend für die Auszeichnung mit der Neuburger Umweltmedaille.  
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3 d) Netzwerkbildung 
 
Das Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit hat die Stadt Neuburg unter vielen Städ-
ten Bayerns ausgewählt, an der Ausgestaltung des Energieatlas Bayern mitzuwirken. Die 
Wahl fiel auf die Stadt Neuburg, weil mittlerweile auch auf Regierungsebene bekannt ist, 
dass sich die Stadt durch konsequent umweltorientiertes Handeln, durch den langjährig be-
stehenden Agendaprozess, die umfassende Energiebilanz und dem darauf basierenden 
Energieleitbild sowie nicht zuletzt durch die Planungen des Nahwärmenetzes auszeichnet. 
Ein erster Workshop mit Netzwerkbildung fand im Oktober statt. Danach fand ein reger Er-
fahrungsaustausch per Mail und Telefon statt. 
 
 
3 e) Veröffentlichungen 
 
Im November 2009 hat die Stabsstelle Umwelt und Agenda 21 eine neue Broschüre mit dem 
Titel „Lokale Agenda 21 und Umweltschutz in Neuburg“ aufgelegt. Erstmals wurde das ge-
samte Angebot der Stabsstelle Umwelt und Agenda 21 und die bisher erreichten Erfolge im 
Umweltschutz und der Lokalen Agenda 21 in einer Broschüre zusammengefasst. Die Bro-
schüre soll den Bürgern zur Information und zu Werbezwecken dienen sowie die Netzwerk-
bildung mit anderen Kommunen erleichtern. 
Öffentlichkeitsarbeit ist ein wichtiges Thema, um den Umweltgedanken weiter zu tragen und 
die Neuburger Bürger zu motivieren, Umweltschutz auch im Alltag umzusetzen. In der loka-
len Presse hat die Stabsstelle Umwelt und Agenda 21 über aktuelle Projekte der Lokalen 
Agenda 21 und RES PUBLICA regelmäßig berichtet. Die Stabsstelle Umwelt und Agenda 21 
ist mit umfangreichen und aktuellen Informationen im Internet vertreten. 
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4 a) Organisation der Lokalen Agenda 21 
 
Wie auch schon im Vorjahr waren die Mitglieder der Lokalen Agenda 21 in RES PUBLICA 
eingebunden. Die Betreuung und Unterstützung der Agenda-Arbeitskreise bei der Durchfüh-
rung von Projekten sowie die Moderation eines Großteils der Sitzungen wird von der Stabs-
stelle Umwelt und Agenda 21 übernommen. Der Agendarat hat einmal getagt. 
 
 
4 b) Ergebnisse aus den Agenda 21-Arbeitskreisen 
 
Arbeitskreise Stadtentwicklung, Verkehr und Energie 
 
Die Stadtentwicklungsplanung war im Jahr 2009 Schwerpunkt der Arbeitskreise Stadtent-
wicklung und Verkehr. Unter fachkundiger Begleitung durch das Stadtbauamt hat der Ar-
beitskreis in insgesamt vier Sitzungen getagt. 
Mit großem ehrenamtlichem Engagement haben die Arbeitskreise einen Maßnahmenkatalog 
zur Verbesserung der städtischen Radwege erarbeitet.  
Der Arbeitskreis Energie hat nach geeigneten Dachflächen für ein weiteres Bürgersolarkraft-
werk gesucht. Im Oktober hat der Arbeitskreis das Nahwärmenetz Bergen besichtigt. Im No-
vember nahm der Arbeitskreis am Vortragsabend „Nahwärmenetz und Photovoltaik“ teil.  
 
Arbeitskreise Öffentlichkeitsarbeit und Soziale Gemeinschaft 
 
Die Integration ausländischer Mitbürger war auch dieses Jahr Themenschwerpunkt bei den 
Arbeitskreisen Öffentlichkeitsarbeit und Soziale Gemeinschaft. Der Arbeitskreis hat zusätz-
lich zu den unten genannten Veranstaltungen und deren Vorbereitungstreffen insgesamt 
sieben Mal getagt. 
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Im Frühjahr haben die Arbeitskreise unter Federführung der Stabsstelle Umwelt und Agenda 
21 ein Schulprojekt zum Thema Integration durchgeführt. Die Neuburger Schulen wurden 
aufgerufen, sich im Unterricht mit der Integration ausländischer Mitbürger und benachteiligter 
Gruppen zu beschäftigen und Geschichten zu diesem Thema zu schreiben. Ergebnis war 
eine Geschichtensammlung mit dem Titel „Wir sind Neuburg“, an der über 100 Schüler aus 
verschiedenen Neuburger Schulen, Jugendliche und ausländische Mitbürger mitgewirkt ha-
ben. Die Geschichten wurden vom Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit in einer Broschüre zu-
sammengefasst und der Öffentlichkeit vorgestellt. Auf Initiative des Arbeitskreises Soziale 
Gemeinschaft hat sich das Jugendtheater des Volkstheaters Neuburg mit den Geschichten 
befasst und einige Geschichten für das Theater ausgewählt. Mit großem Engagement wur-
den die Geschichten umgesetzt und am 28. Mai mit dem Titel „Wir sind Neuburg“ im Stadt-
theater präsentiert. Das Stadttheater war an diesem Abend ausgebucht, weshalb das Ju-
gendtheater beschloss, „Wir sind Neuburg“ im Herbst nochmals aufzuführen. Die Veranstal-
tung am 27. November wurde mit der Bürgerkonferenz zur Lokalen Agenda 21 kombiniert. 
Aufgrund großer Nachfrage haben die Arbeitskreise Öffentlichkeitsarbeit und Soziale Ge-
meinschaft im Jahr 2009 einen „Internationalen Frauenstammtisch“ ins Leben gerufen. An 
den drei Treffen nahmen jeweils 25 bis 30 Frauen aus acht bis zehn verschiedenen Nationen 
teil. Die Gesprächsrunden standen jeweils unter einem Thema. Das Thema des ersten 
Abends war „ Integration - Mein Leben in Neuburg“, beim nächsten Treffen stand „Der Abend 
in der Familie“ im Mittelpunkt der Diskussion. Beim dritten Treffen wurde das Thema „Eman-
zipation“ in den verschiedenen Ländern diskutiert. Die Gesprächsrunden wurden von der 
Stabsstelle Umwelt federführend vorbereitet und moderiert. 
Im Herbst war die Stabsstelle Umwelt und Agenda 21 bei der Bildung eines Integrations-
netzwerks im Landkreis Neuburg-Schrobenhausen beteiligt. 
 
Arbeitskreis Konsum und Ernährung 
 
Zentrales Thema im Arbeitskreis ist die Ernährung. Ziel des Arbeitskreises ist es, möglichst 
viele Bürger zu motivieren, sich gesund und ökologisch zu ernähren und auf regionale Pro-
dukte zu achten. 
 
Arbeitskreis Betrieblicher Umweltschutz 
 
Ziel des Arbeitskreises ist die Umsetzung von Umweltschutzmaßnahmen in den Betrieben 
unter den Gesichtspunkten der Kostenreduzierung und Rechtssicherheit zu fördern. Bei den 
regelmäßigen Treffen der Umweltbeauftragten aus den Betrieben werden Erfahrungen auf 
den Gebieten des betrieblichen Umweltschutzes, Energieeinsparung und Arbeitssicherheit 
ausgetauscht.  
Neben verschiedenen Gesprächsrunden hat der Arbeitskreis das Klärwerk Neuburg, die Fir-
ma Donaumalz, die Brauerei und das Nahwärmenetz in Kühbach sowie die Firma Audi be-
sichtigt. Zudem hat der Arbeitskreis zum Vortragsabend „Betrieblicher Umweltschutz bei der 
Firma Audi“ eingeladen. An einem weiteren Vortragsabend standen die aktuellen Planungen 
zum Nahwärmenetz Neuburg sowie die Auslegung von Photovoltaikanlagen auf dem Pro-
gramm. 
 
 
4 c) Bürgerkonferenz „Ich red mit – Neue Ideen für Neubu rg“ 
 
In Zusammenhang mit der Theateraufführung „Wir sind Neuburg“ wurde am 28. November 
die Bürgerkonferenz der Lokalen Agenda 21 mit dem Titel „Ich red mit - Neue Ideen für Neu-
burg“ abgehalten. Die Stabsstelle Umwelt und Agenda 21 und Vertreter aus der Lokalen 
Agenda 21 berichteten über aktuelle und bereits umgesetzte Projekte. Die Bürger wurden 
eingeladen, eigene Ideen und Anregungen einzubringen.  
Die Lokale Agenda 21 kann nur gut funktionieren, wenn sie von möglichst vielen Bürgern 
getragen wird. Durch die Bürgerkonferenz sollen neue Ideen und Anregungen in die Lokale 
Agenda 21 eingebracht werden. Ziel ist es darüber hinaus, neue Mitarbeiter für die Arbeits-
kreise der Lokalen Agenda 21 zu gewinnen, damit diese langfristig bestehen und nachhaltig 
arbeiten können.  
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19 Vereine aus dem Stadtgebiet und den Stadtteilen beteiligten sich auch in diesem Jahr mit 
ca. 388 Mitgliedern an der Aktion „Saubere Landschaft“. In insgesamt ca. 1.230 anstrengen-
den Arbeitsstunden wurden aus öffentlichen Grünanlagen, Wegen, Feldern und Wäldern 
etliche Container mit Abfällen aller Art, z. B. Elektrogeräte, Autobatterien, Teppichböden und 
Haushaltsmüll, zusammengetragen und einer umweltgerechten Entsorgung zugeführt. Als 
Anerkennung für den wichtigen Beitrag zum Umweltschutz sowie als Ansporn zur weiteren 
Teilnahme an dieser Säuberungsaktion wurden die freiwilligen Leistungen mit Zuschüssen in 
Höhe von 2.890 € honoriert. 
Vom Jugendparlament wurde zur Aktion "Saubere Stadt" aufgerufen, die am 2. Mai mit einer 
allgemeinen Sammlung startete, an der sich die Bürgerinnen und Bürger von Neuburg betei-
ligen konnten. Mit insgesamt rund 420 Schülerinnen und Schülern beteiligten sich die Haupt-
schule im Englischen Garten, die Teilhauptschulen am Schwalbanger und Ostend, die Maria-
Ward-Realschule sowie die Wirtschaftsschule. Als Dank für ihr Engagement erhielten die 
fleißigen Sammler von der Stadt Neuburg eine Brotzeit. 
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Im Jahre 2009 wurden durch das Hauptamt wieder zahlreiche Arbeitsplatzbeschreibungen 
überarbeitet bzw. den geänderten Gegebenheiten angepasst und teilweise durch die städti-
sche Bewertungskommission neu bewertet. 
 
Außerdem wurde im Jahre 2009 vom Bayerischen Kommunalen Prüfungsverband eine Fort-
schreibung des Organisationsgutachtens über die städtische Abwasserbeseitigung (Kläran-
lage und Kanalisation) aus dem Jahre 1998 durchgeführt. Neben der Überprüfung einer Stel-
lenbewertung (Anlagenelektoniker) war insbesondere die künftige Personalbemessung für 
die städtische Kläranlage und Kanalisation unter Berücksichtigung des geplanten Anschlus-
ses der Gemeinde Rohrenfels an die Abwasserbeseitigung der Stadt Neuburg an der Donau 
zentraler Punkt des mittlerweile im Entwurf vorliegenden neuen Gutachtens. 
 
 
Neue Informationssysteme für Stadtratsmitglieder 
 
Mit der Einrichtung einer Internet-Domain besteht seit Anfang des Jahres für alle Stadtrats-
mitglieder die Möglichkeit, die (öffentlichen) Protokolle des Stadtrates und seiner Ausschüs-
se jederzeit mit online-Zugriff kennwortgeschützt von zuhause aus einzusehen. 
 
Darüber hinaus wurde Ende Februar 2009 im Fraktionszimmer des Rathauses eine neue 
elektronische Recherchemöglichkeit geschaffen, die es jedem Stadtratsmitglied ermöglicht, 
Informationen aus dem Ratsinformationssystem der Stadt Neuburg an der Donau einfacher 
als bisher abzurufen. Die Nutzung dieser Recherche erstreckt sich auf Beschlüsse öffentli-
cher Tagesordnungspunkte einschließlich Beschlussdokument und auf Titel und Sitzungsda-
ten nichtöffentlicher Tagesordnungspunkte ohne Beschlussdokument. 
 
 
Neufassung der Dienstvereinbarung über die gleitend e Arbeitszeit 
 
Nach intensiven Verhandlungen zwischen Dienststellenleitung und Personalrat ist am 1. Juni 
2009 die neue Dienstvereinbarung über die gleitende Arbeitszeit bei der Stadtverwaltung 
Neuburg an der Donau (zunächst probeweise bis 31.12.2010) in Kraft getreten. 
 
Wesentliche Änderungen sind die Verkürzung der Kernzeiten, eine Ausweitung des Gleit-
rahmens und die Einführung eines Jahresarbeitszeitkontos für die Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen sowie eine Erweiterung der Öffnungszeiten für den Publikumsverkehr. 
 
 
Innerbetriebliche Regelung zur Pauschalausschüttung  des tariflichen Leistungsent-
geltes an die Beschäftigten 
 
Nach über zweijährigen Gesprächen haben sich Dienststellenleitung und Personalrat im 
März 2009 durch eine interne übertarifliche Vereinbarung darauf verständigt, das tarifliche 
Leistungsentgelt auch für das Jahr 2009 und die kommenden Jahre analog den tarifvertragli-
chen Regelungen des § 18 TVöD in voller Höhe pauschal an die Tarifbeschäftigten auszu-
schütten. 
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Inhouse-Seminar für die städtischen Führungskräfte 
 
In drei Tagesseminaren vom 12. bis 14. Oktober 2009 haben rd. 40 städtische Führungskräf-
te (Amts-, Sachgebietsleiter, Vorarbeiter) an einer ganztägigen Fortbildungsveranstaltung 
„Aktivierende Mitarbeiterführung in der öffentlichen Verwaltung“ der Firma POEM Consult 
teilgenommen. 
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Repräsentation und Ehrungen 
 
Für die Organisation und Durchführung von Veranstaltungen und Empfängen, für die Bewir-
tung von Gästen der Stadt, für die Ehrungen von Alters- und Ehejubilaren, für Gast- und Ge-
burtstagsgeschenke usw., wurden im Jahr 2009 insgesamt 67.125,32 Euro ausgegeben. 
 
Auch in diesem Jahr war das Hauptamt und die Stabsstelle für Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit mit der Durchführung des traditionellen Neujahrsempfangs befasst. Dieser fand am 
Donnerstag, 15. Januar 2009 anlässlich des Jubiläums „50 Jahre Bundeswehr am Standort 
Neuburg an der Donau“ in Zusammenarbeit mit dem Jagdgeschwader 74 in der Neuburger 
Parkhalle statt. 
 
Ebenfalls im Rahmen dieses Jubiläums wurde am Montag, 28. September 2009 ein Emp-
fang zur Eröffnung der Ausstellung „50 Jahre Bundeswehrgarnison Neuburg an der Donau - 
50 Jahre prägendes Miteinander“ im unteren Rathausfletz organisiert. 
 
Als Höhepunkt im gemeinsamen Jahresprogramm von Stadt und Bundeswehr fand am Mon-
tag, 5. Oktober 2009 um 20.30 Uhr auf dem Karlsplatz ein Großer Zapfenstreich statt, den 
Generalleutnant Klaus-Peter Stieglitz im Beisein zahlreicher Ehrengäste wie Herrn Staatsmi-
nister Siegfried Schneider oder Herrn Staatssekretär Christian Schmidt (Bundesverteidi-
gungsministerium) abnahm. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am Freitag, 18. September 2009 lud Oberbürgermeister Gmehling als Zeichen des Dankes 
und der besonderen Anerkennung für ihr großartiges Engagement wieder viele unserer eh-
renamtlich tätigen Mitbürger und Mitbürgerinnen zum diesjährigen Ehrenamtsabend mit ei-
nem kleinen Stehempfang und anschließendem Besuch der Freilichttheateraufführung „Ott-
heinrich Pfalzgraf zu Neuburg“ im Innenhof des Schlosses ein. 
 
Eine weitere organisatorische Herausforderung war auch der 50. Geburtstag von Oberbür-
germeister Dr. Bernhard Gmehling am Donnerstag, 10. Dezember. Zu diesem Anlass lud er 
zusammen mit der Stadt Neuburg alle Neuburgerinnen und Neuburger, die gerne gratulieren  
 



- 21 - 

 
 
wollten, nachmittags zu einem kleinen Umtrunk in den städtischen Marstall ein. Der Einla-
dung für ein zwangloses und geselliges Beisammensein folgten ca. 600 Gäste aus den ver-
schiedensten Bereichen wie z. B. Wirtschaft, Sport, Kultur, die das Geburtstagskind mit 
Ständchen und anderen Einlagen überraschten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zudem wurden vom Hauptamt eine Reihe weiterer Empfänge und Veranstaltungen durchge-
führt bzw. organisiert, wie z. B.: 
 
- Empfänge anlässlich des Schlossfestes 
- Ausstellungseröffnung Hochwasser 
- Freisprechungsfeier der Kreishandwerkerschaft 
- Verleihung des Sepp-Herberger-Preises 
- Gedenkfeier zum Volkstrauertag 
- Weihnachtsessen des Stadtrates 
 
 
Mitgliedsbeiträge  
 
Für die Mitgliedschaft der Stadt Neuburg an der Donau bei Organisationen und Verbänden 
wie dem Bayerischen Städtetag, Bayerischen Gemeindetag, KGSt, Auenzentrum und Do-
naumooszweckverband sowie in örtlichen Vereinen wurden im Jahr 2009 Beiträge in Höhe 
von 33.707,42 Euro bezahlt. 
 
 
Seniorenbeirat 
 
Im Jahr 2009 hat der Seniorenbeirat der Stadt Neuburg an der Donau 12 Sitzungen abgehal-
ten und wie auch in den vergangenen Jahren ein monatliches Programm mit vielen Interes-
santen Veranstaltungen, wie beispielsweise Wohlfühltage im Parkbad, Radtouren, Karten- 
und Kegelnachmittage, usw. abgehalten. Neu hinzugekommen hierzu sind regelmäßige 
Singnachmittage im Bürgerhaus Ostend mit musikalischer Begleitung von Manfred Borg un-
ter der Leitung von Sebastian Graf. 
 
Zur am 27. September 2009 stattfindenden Bundestagswahl hat der Seniorenbeirat am Frei-
tag, 14. August 2009 eine Podiumsdiskussion mit den Kandidaten der im Neuburger Stadtrat 
vertretenen Parteien unter dem Motto „Senioren fragen - Kandidaten antworten“ durchge-
führt. Hierbei wurden nachfolgende Themen behandelt: 
 
- Ermäßigung der Umsatzsteuer für Medikamente von 19 % auf 7 % 
- Verhinderung der Altersarmut 
- Forderung eines flächendeckenden Mindestlohns 
 
Die Moderation der Veranstaltung übernahm Herr Michael Bickel. 
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Auf sehr große Resonanz stieß der ab Mittwoch, 7. Oktober 2009 in jeweils sieben Doppel-
stunden vor- oder nachmittags im VHS-Gebäude angebotene Computerkurs von Herrn Ger-
hard Kunz. Die Kosten hierfür betrugen 35,00 Euro pro Teilnehmer. 
 
 
Jugendparlament 
 
Im Jahr 2009 hat das Jugendparlament der Stadt Neuburg an der Donau elf Sitzungen sowie 
eine Jugendversammlung am Donnerstag, 29. Oktober 2009 im Bürgerhaus Ostend zur Vor-
stellung des Jugendparlaments und der Kandidaten zur 5. Wahl des Neuburger Jugendpar-
laments abgehalten. Diese fand turnusgemäß von 13. bis 21. November 2009 an verschie-
denen Schulen und in der Markthalle statt. 
 
Hierbei stellten sich 26 Kandidaten zur Wahl, von denen insgesamt 16 Jugendliche in das 
Jugendparlament gewählt wurden, d. h. acht Vertreter in der Altersgruppe 12 bis 16 Jahre 
und acht Vertreter in der Altersgruppe 17 bis 21 Jahre. 
 
Von den insgesamt 2.890 wahlberechtigten Neuburger Jugendlichen haben 540 Mädchen 
und Jungen ihre Stimmen abgeben, das entspricht einer Wahlbeteiligung von 18,69 %. Je-
de(r) Wahlberechtigte hatte bis zu 16 Stimmen, die auf dem Stimmzettel frei vergeben wer-
den konnten.  
 
Nach Beendigung der Wahl fand an Ort und Stelle die öffentliche Auszählung der Stimmen 
statt. Als Mitglieder des Neuburger Jugendparlamentes wurden gewählt: 
 
 

A l t e r s g r u p p e  I  ( 1 2  b i s  1 6  J a h r e )  

Nr. Name Vorname Straße Stimmen  

1 Heindl Anna Eichelgartenstraße 27 271 

2 Ziegler Marlies Rotenbachweg 5 209 

3 Schad Franziska Paul-Winter-Straße 12 165 

4 Bozanovic Kristina Schlesierstraße 8 161 

5 Schmidt Yannic Bürgermeister-Sing-Straße 146 b 141 

6 Winkler Alena Fleischnershausen 7 a 134 

7 Stut Jan-Hendrik Färberstraße 10 131 

8 Kelm Susanne Münchener Straße 22 100 
 
 

A l t e r s g r u p p e  I I  ( 1 7  b i s  2 1  J a h r e )  

Nr. Name Vorname Straße Stimmen  

1 Akaryali Mesut Breslauer Straße 92 307 

2 Durak Bektas Ostendstraße 115 264 

3 Fährrolfes Anna-Lena Arthur-Behr-Straße 11 176 

4 Geelink Jana Wiesenstraße 52 175 

5 Gramlich Katharina Am Geißgarten 8 164 

6 Hammerer Ramona Rohrenfelder Straße 109 151 

7 Strehle Andreas An der Wolfsschütt 6 149 

8 Haiduk Isabella Hirschenstraße 156 136 
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Die konstituierende Sitzung des Neuburger Jugendparlamentes findet im Januar 2010 statt.  
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Der Personalstand der Stadt Neuburg an der Donau zum Stichtag 31.12.2009 hat sich im 
Vergleich zum Vorjahr mit insgesamt 260 Beschäftigten (nicht nach Planstellen gerechnet!) 
etwas erhöht.  
 
Im Einzelnen waren in der Stadtverwaltung zum Ende des Jahres 2009 
 
 28 Beamte (davon 5 Teilzeit) 

232 Beschäftigte (davon 98 Teilzeit und 12 Saisonkräfte) 

260 Gesamtbeschäftigte 
 
in den verschiedenen Ämtern, Sachgebieten und Betrieben tätig. 
 
 
Zum 01.10.2009 wurde mit Michael Hafner nach längerer Zeit erstmals wieder ein Beamten-
anwärter für den gehobenen nichttechnischen Verwaltungsdienst eingestellt. Damit sind bei 
der Stadt Neuburg zusätzlich ein Beamtenanwärter, zwei Auszubildende, vier Praktikantin-
nen im sozialpädagogischen Seminar (Vorpraktikantinnen) und eine Erzieherin im Anerken-
nungsjahr (Berufspraktikantin) in den städtischen Kindergärten sowie weitere rd. 80 neben-
beruflich Tätige in vielen Bereichen der Stadtverwaltung beschäftigt. Außerdem waren im 
Rahmen von der Bundesagentur für Arbeit geförderten Arbeitsgelegenheiten drei sog.  
1-Euro-Jobber mit gemeinnützigen Arbeiten in den städtischen Friedhöfen betraut. 
 
 
Aktuell befinden sich 15 Mitarbeiterinnen in Elternzeit bzw. Sonderurlaub, zwei Mitarbei-
ter/innen befinden sich in der Freizeitphase ihres Alterteilzeitarbeitsverhältnisses und weitere 
zwei Mitarbeiter beziehen eine Erwerbsunfähigkeitsrente auf Zeit. 
 
 
Die Personalkosten (brutto) für die städtischen Bediensteten haben sich gegenüber dem 
Ergebnis des Vorjahres nach den vorläufigen Berechnungen um rd. 549.900 Euro erhöht und 
belaufen sich im Haushaltsjahr 2009 auf voraussichtlich 11.080.300 Euro. Die Mehrkosten 
gegenüber dem Vorjahr sind im Wesentlichen auf die Besoldungserhöhung für die Beamten 
zum 01.03.2009, die von den Tarifparteien im Rahmen der Tarifverhandlungen 2008 be-
schlossene lineare Entgelterhöhung um 2,8 % und 225,00 Euro Einmalzahlung für alle Be-
diensteten sowie auf die durch die Verbesserung des Anstellungsschlüssels bedingten um-
fangreichen Arbeitszeiterhöhungen im Bereich der städtischen Kindergärten zurückzuführen. 
 
 
Darüber hinaus sind im Haushaltsjahr 2009 mit der Schaffung einer Teilzeitstelle im Bereich 
der Stabastelle Umwelt, einer Vollzeitstelle im Bereich des Stadttheaters und einer Teilzeit-
stelle im Kindergarten Heinrichsheim, der Einstellung einer Berufspraktikantin und eines Be-
amtenanwärters sowie der Umwandlung einer Saisonarbeiterstelle in eine Ganzjahresstelle 
im Bereich der Stadtgärtnerei Personalmehrungen entstanden. 
 
 
Die nachstehende Grafik zeigt die Entwicklung der Gesamtpersonalkosten (brutto) im Ver-
gleich mit dem Volumen des städtischen Verwaltungshaushaltes in den zurückliegenden 
Jahren: 
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Im Rahmen des Stiftungshaushalts für das Seniorenwohnheim Am Schwalbanger sind nach 
den vorläufigen Berechnungen für das Jahr 2009 weitere Personalkosten in Höhe von 
1.400.951 Euro (Vorjahr 1.413.951 Euro) angefallen. 
 
Auch im Jahr 2009 wurde vom SG 101 wieder die Lohnabrechnungen für zahlreiche weitere 
Einrichtungen und Vereine (u. a. Volkshochschule, Historischer Verein, Ernst-Toller-Stiftung, 
Verkehrsverein) im Auftrag der Stadt durchgeführt. 
 
Neben der Lohnrechnung und der allgemeinen Personalbetreuung wurden vom SG Perso-
nalwesen im zurückliegenden Jahr im Vollzug der gesetzlichen und tariflichen Bestimmun-
gen 19 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (davon 14 befristet), ein Anwärter und sowie mehre-
re Praktikanten eingestellt. Zwei Auszubildende wurden nach Bestehen der Abschlussprü-
fungen in den Dienst der Stadt übernommen, einer davon zunächst befristet auf ein Jahr. 
 
Am 1. November 2009 sind die tarifvertraglichen Regelungen zur Umsetzung des Tarifab-
schlusses für die Beschäftigten im Sozial- und Erziehungsdienst vom 27.07.2009 in Kraft 
getreten. Bestandteil dieser tarifvertraglichen Regelungen ist eine neue eigenständige Ent-
gelttabelle S. Als Angehörige des Sozial- und Erziehungsdienstes wurden alle Erzieherinnen 
und Kinderpflegerinnen der fünf städtischen Kindergärten zum 01.11.2009 in die Entgeltta-
belle S übergeleitet. Einer Änderung der einzelnen Arbeitsverträge bedurfte es nicht. Grund-
lage für die Überleitung ist der neu eingefügte § 28 a des Tarifvertrages zur Überleitung der 
Beschäftigten der kommunalen Arbeitgeber in den TVöD und zur Regelung des Übergangs-
rechts (TVÜ-VKA). Die Eingruppierung des städtischen Kindergartenpersonals richtet sich 
bis zum Inkrafttreten der Eingruppierungsvorschriften des TVöD einschließlich Entgeltord-
nung nunmehr nach den Merkmalen des Anhangs zur Anlage C (VKA) zum TVöD. 
 
Die Stadt Neuburg an der Donau hat eine Beihilfeablöseversicherung für die städtischen 
Bediensteten abgeschlossen; seit 1988 war dies der Debeka Krankenversicherungsverein 
a.G. Wie schon in den vergangenen Jahren hat das SG Personalwesen auch im Jahr 2009 
Angebote zum Preisvergleich von Beihilfeablöseversicherungen bei verschiedenen Anbietern 
eingeholt. Aufgrund eines wesentlich günstigeren Angebotes hat der Stadtrat auf Empfeh-
lung des Personalausschusses mit Zustimmung des Personalrates beschlossen, mit Wirkung 
zum 01.01.2010 zur Deutschen Krankenversicherung – DKV als günstigstem Anbieter zu 
wechseln. 
 
Aus ihrem langjährigen Dienst der Stadt Neuburg an der Donau wurden im Laufe des Jahres 
2009 wegen Bezug der Altersrente der Gartenarbeiter Dietmar Hortig und nach Beendigung 
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der Freizeitphase ihrer Altersteilzeiten die Büchereikraft Elfriede Fahnenschreiber, die Ver-
waltungsangestellte Gertraud Denzel und der Bauhofvorarbeiter Paul Wilhelm in den wohl-
verdienten Ruhestand verabschiedet. In die Freizeitphase ihrer Altersteilzeit eingetreten sind 
der Bauhofvorarbeiter Manfred Kristen und die Beamtin Christine Schoder, die während ihrer 
Altersteilzeit von der Deutschen Bundesbank an die Stadt Neuburg abgeordnet und seitdem 
der Stabsstelle Umwelt zugeordnet war. Auf eigenen Wunsch ausgeschieden ist der Meister 
für Veranstaltungstechnik, Tobias Krauß.  
 
Mit den Verwaltungsangestellten Monika Wölfling, Dr. Dieter Distl, Claudia Kreitmeier und Iris 
Lindner sowie mit der Beamtin Christine Hartmann, dem Schulhausmeister Franz-Xaver 
Fetsch, der Erzieherin Carolin Lautner und den Arbeitern Gerhard Neumeier und Norbert 
Albreit konnten im vergangenen Jahr neun Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadt das 
25jährige Jubiläum im öffentlichen Dienst feiern. Ihr 40jähriges Dienstjubiläum beging die 
Verwaltungsangestellte Olga Meilinger, die sich in der Freizeitphase ihres Altersteilzeitbe-
schäftigungsverhältnisses befindet. 
 
Am 03.12.2009 konnte der ehemalige langjährige Hauptamtsleiter Norbert Hohenester sei-
nen 80. Geburtstag feiern. 
 
Allen ausgeschiedenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie den Jubilaren gilt nochmals 
unser herzlicher Dank für ihre langjährige Treue und Einsatzbereitschaft. 
 
Im Laufe des Jahres 2009 mussten wir uns von dem langjährigen Gartenarbeiter Jakob Pall-
mann verabschieden, der am 18.06.2009 völlig unerwartet verstorben ist. Wir werden ihm ein 
ehrendes Gedenken bewahren. 
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Für den Bezug des Bürgerhauses im Ostend musste die EDV-Ausstattung bereitgestellt 
werden. Da die bisher verwendete Hardware alt war, wurde die Ausstattung ausgeschrieben 
und installiert. Dadurch konnten die Bereiche Verwaltung und Internet-Café mit modernen 
PC’s und Peripheriegeräten ausgestattet werden. 
 
Die Ostendbücherei wurde im Laufe des vergangenen Jahres auch im Bürgerhaus unterge-
bracht. Da der Ausleihbetrieb über die neue Internetplattform abgewickelt werden kann, 
konnten wir eine Vernetzung mit der Stadtbücherei herstellen und den Arbeitsplatz ausrüs-
ten. Somit besteht jetzt auch in der Ostendbücherei die Möglichkeit, online auf Medien der 
Stadtbücherei zuzugreifen.  
 
Im Jahr 2009 mussten zwei Wahlen, Europa- und Bundestagswahl, durchgeführt werden. 
Unser Sachgebiet war hinsichtlich der EDV-technischen Abwicklung beteiligt und bereitete 
die Wahl- bzw. Stimmauswertungen vor.  
 
Am Ende des Jahres haben wir mit den Planungen begonnen, einen Teil unserer Server zu 
virtualisieren. Dabei sollen mehrere bislang einzeln betriebene Server innerhalb eines Ser-
vers zusammengefasst werden. Ziel ist es, Anschaffungs- und Unterhaltskosten zu sparen. 
Im Laufe des Jahres 2010 soll zunächst ein sogen. VM-Ware ESX-Server in Betrieb gehen.  
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Unser Mailsystem musste auf eine neue Softwareversion umgestellt werden, da für die alte 
Version die Softwarepflege abgekündigt wurde. Voraussetzung für den Einsatz dieser Soft-
ware war auch die Installation eines neuen Servers. Er wird nun mit einem Linux-
Betriebssystem betrieben. Dieses Betriebssystem soll in Zukunft das Standardbetriebssys-
tem auf unseren Servern werden. Weitere File- und Datenbankserver müssen noch umge-
stellt und zuvor noch diverse Linux-Trainings durchgeführt werden, bis dieses Projekt abge-
schlossen ist.  
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Der PC-Support hat diverse PC’s ersetzen und installieren müssen. Flachbildschirme haben 
die Röhrenmonitore jetzt fast vollständig ersetzt. Zudem wurde stufenweise das Update auf 
Microsoft Office 2007 fortgesetzt.  
 
Die nachfolgende Grafik gibt eine Übersicht über die Entwicklung der „EDV-Landschaft“ bei 
der Stadt Neuburg in den Jahren 1994 bis 2009: 
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Aufgabe der Zentralregistratur ist die effiziente und professionelle Verwaltung behördlichen 
Schriftgutes - in papierener oder elektronischer Form - als Voraussetzung modernen, rechts-
staatlichen Verwaltungshandelns. 
Als Dokumentations- und Informationsstelle werden die Daten erschlossen, ausgewertet und 
bereitgestellt, womit Transparenz und Nachvollziehbarkeit von Entscheidungsfindungen si-
chergestellt sowie in Zusammenarbeit mit dem Stadtarchiv Kulturgut bewahrt wird. 
Die schnelle, vollständige und wirtschaftliche Erschließung von Informationen gewährleistet 
eine unverzügliche Beantwortung von Anfragen durch MitarbeiterInnen und Dritte. 
 
Die Zentralregistratur stellt mit der Registraturrichtlinie und dem zum November 2007 aktua-
lisierten Aktenplan den MitarbeiterInnen einen Leitfaden für organisierte Schriftgutverwaltung 
zur Verfügung. Um die Struktur des Aktenplanes in der Datenbank zu verdeutlichen, wurde 
2009 ein sog. Thesaurus erstellt. 
 
Der Bestand umfasst ca. 1.000 laufende Meter: 
 

Bestände Summe 2008 erfasst 2009 erfasst 

Akten 32.917 1.518 2.154 
Hausakten 22.063 270 220 
Amtsbibliothek 3.674 147 72 
Personalakten 1.033 25 1 
Urkunden 1.074 10 1 
Rechnungen 562 17 35 
Sammlung 2.473 337 56 
Zeitungen 231 14 11 
Fotos 20.404 2.598 583 
Amtsbücher (RatsInfo) 21.776 2.666 2.458 

 
Die vorliegenden Bestände sind vollständig erfasst und werden durch die Abgaben aus der 
Verwaltung ergänzt. Die Dokumentationen werden fortgeführt. 
Die in der obigen Tabelle genannten Fotos enthalten die Fotos der abgebrochenen Gebäude 
als Dokumentation der Baugeschichte Neuburgs von 1953 bis 2009. 
 
 
Folgende Sammelakten des Standesamtes werden in der Zentralregistratur aufbewahrt und 
laufend ergänzt: 
 

Sammelakten zu den Jahre 

Geburtenbüchern 1876 bis 2007 
Heiratsbüchern 1885 bis 2006 
Sterbebüchern (Abgabe an das Stadtarchiv) 1945 bis 2007 
Familienbücher 1942 - 2009 

 
Mit der Vereinbarung vom 10./11.12.2008 wurden die Aufgaben des Standesamtes von der 
Verwaltungsgemeinschaft Neuburg auf die Große Kreisstadt Neuburg an der Donau zum 
01.01.2009 übertragen. Aus diesem Grunde wurden die Unterlagen der Verwaltungsgemein-
schaft Neuburg (1978 bis 2008) an die Zentralregistratur abgegeben.  
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Benutzungen (Anfragen und Leihverkehr)

Eingänge

Aussonderung (Archiv bzw. Kassation)

 
 
Das Architekturbüro Jörg Hauk und Ingenierbüro Hans Ramcke übergaben umfangreiche 
Unterlagen zu städtischen Baumaßnahmen (ca. 12 lfm). 
 
Das RatsInfo umfasst folgende Beschlüsse: 
 

Gremium Jahre 

Stadtrat 1980 - 2009 
Haupt- und Finanzausschuss /  
Haupt-, Wirtschafts- und Finanzausschuss 

1985 - 2009 

Bau-, Planungs- und Umweltausschuss 1977 - 2009 
Bau- und Liegenschaftsausschuss 1988 
Verkehrsausschuss 1991 - 2007 
Arbeitsgruppe Straßenverkehr 1985 - 1989,  

1991- 2002, 2004, 
2006 - 2008 

Verkehrskommission 1985 
Arbeitskreis für Märkte 1991 - 2008 
Verwaltungsausschuss 1980 - 1987 
Partnerschaftsausschuss 2000 - 2008 
Umweltkommission 1993 - 1998 
Agendarat 1997 - 1999 

 
Die Beschlüsse sind als Volltext und teilweise mit Anlagen erfasst. 
Von den Protokollen des Stadtrates und seiner Gremien wurden weiterhin zur Datensiche-
rung und schonenden Benutzung dieses Datenbestandes Mikrofiche erstellt. 
 
 
Die Datensicherung - z. B. Mikroverfilmung -, die Digitalisierung, Vermeidung von Doppel-
überlieferungen sowie gezielte Aussonderung des gesamten Bestandes muss zur Erhaltung 
und Bereitstellung wichtiger Informationen bzw. wirtschaftlichen Raumbewirtschaftung re-
gelmäßig erfolgen. 
Die Ersatzverfilmung des Bestandes "Bodenverkehr" wurde fortgesetzt. 
Die digitale Archivierung wird in den Beständen Amtsbibliothek, Akten (Bodenverkehr) und 
Fotografien vorgenommen. In Zusammenarbeit mit dem SG 102 werden die verschiedenen 
bei der Stadtverwaltung Neuburg eingesetzten Programme auf die Möglichkeit der digitalen 
Archivierung überprüft und soweit möglich umgesetzt. 
 
Auf die passive Konservierung ist weiterhin ein besonderes Augenmerk zu richten, um die 
Bestände in einwandfreiem Zustand zu erhalten. Die klimatischen Bedingungen im Depot der 
Zentralregistratur (Keller des Rathauses) bedürfen der ständigen Kontrolle. 
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Es wurden 591 (i. V. 671) Vorgänge von der Verwaltung angefordert. 
An die Zentralregistratur wurden 173 (i. V. 249) Anfragen gerichtet und mit teilweise umfang-
reichen Recherchen bearbeitet. 
Der Anteil der Bauakten am Leihverkehr und bei den Benutzungen beträgt 64,9 v. H (i. V. 
67,0 v. H.). 
Die Dienstleistungen der Zentralregistratur werden sowohl von der Verwaltung als auch von 
Dritten in Anspruch genommen. 
 
Eine umfangreiche Abgabe an das Stadtarchiv wurde eingeleitet. 
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Klausurtagung in Thierhaupten 
 
Am 16./17. Januar 2009 fand in der Schule für Dorf- und Landentwicklung Thierhaupten eine 
Klausurtagung des Stadtrates zum Thema „Zukunftsentwicklung Neuburg“ mit insgesamt 39 
Teilnehmern (Stadtrat, Ortssprecher, Ortsbeauftragte und Amtsleiter) statt. Die zweitägige 
Veranstaltung mit den Themenschwerpunkten Stadtentwicklung, Prioritätenliste städtischer 
Projekte und Zusammenarbeit Stadtrat/Verwaltung wurde parteiübergreifend überwiegend 
positiv beurteilt; insbesondere die sehr angenehme zwischenmenschliche Atmosphäre und 
die umfassende Information der vielen neuen Stadtratskollegen/-innen zu aktuellen Sach-
themen wurde bei den Nachbetrachtungen besonders hervorgehoben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Darüber hinaus fanden im Jahre 2009 folgende Sitzungen des Stadtrates und seiner Aus-
schüsse bzw. Kommissionen statt: 
 

Sitzungen 2004 2005 2006 2007 2008 2009 
Stadtrat 13 12 13 11 12 11 
Haupt-, Wirtschafts- und Finanzausschuss 10 10 10 9 11 11 
Bau-, Planungs- und Umweltausschuss 11 11 11 11 11 11 
Personalausschuss 3 4 4 4 5 4 
Kultur- und Tourismusausschuss 4 5 3 3 3 4 
Rechnungsprüfungsausschuss 3 1 3 3 6 7 
Verkehrssausschuss 2 1 2 1 2 1 
Werkausschuss 5 12 8 7 6 7 
Partnerschaftsausschuss 4 4 4 5 4 4 

 



- 33 - 

 
 

Sitzungen 2004 2005 2006 2007 2008 2009 
Arbeitsgruppe Straßenverkehr 1 1 1 1 1 3 
Ältestenrat 5 5 3 4 7 8 
Arbeitskreis Märkte 4 3 3 4 3 3 
Anlieger-/Bürgerversammlungen  3 3 4 5 7 4 
Agendarat 1 2 2 2 - 1 
Jugendparlament 8 6 6 7 14 13 
Seniorenbeirat 9 8 9 11 11 6 
Sportbeirat 6 3 3 3 3 3 
Trink- und Abwasserkommission 1 -- -- 1 2 1 
Gesamt 97 95 94 92 108 102 

 
 
Neben diesen überwiegend turnusmäßigen Sitzungen fanden eine Vielzahl weiterer Bespre-
chungen und Arbeitskreise mit Referenten und Stadtratsmitgliedern statt. 
 
 
Controlling und Berichtwesen zu Anfragen im Stadtra t 
 
Im Jahr 2009 ist die Zahl der Anfragen aus den Reihen des Stadtrates gegenüber dem Vor-
jahr um insgesamt 36 gestiegen; von den insgesamt 58 gestellten Anträge bzw. Anfragen zu 
den verschiedensten Themen konnten bis zum Jahresende bereits 50 abschließend von der 
Verwaltung bearbeitet werden. 
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Miete und Wartung von Maschinen und Geräten 
 
Die laufenden Kosten für die bestehenden Miet- und Wartungsverträge der verschiedenen 
Maschinen und Anlagen im Sachgebiet Zentrale Dienste wurden in den letzten Jahren durch 
den Austausch von Geräten bzw. Kündigung von Wartungsverträgen erheblich reduziert und 
konnten im abgelaufenen Jahr mit Gesamtausgaben von 9.294,54 Euro auf diesem niedri-
gen Niveau gehalten werden. Die erfreuliche Kostenentwicklung der letzten Jahre ist aus der 
nachstehenden Grafik ersichtlich: 
 

Für den laufenden Unterhalt bzw. Reparatur von Geräten und Einrichtungsgegenständen in 
der Kernverwaltung wurde ein Betrag von 9.272,95 Euro (Vorjahr 7.499,73 Euro) ausgege-
ben. 
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Portogebühren 
 
Die laufenden Portokosten für die Kernverwaltung haben sich seit dem Jahre 2006 durch 
den Wechsel von der Deutschen Post zu privaten Zustelldiensten (derzeit Williams Lea In-
house Solutions GmbH) erheblich reduziert und haben sich auf dem niedrigen Niveau der 
letzten Jahre stabilisiert. 
 
Die detaillierte Entwicklung der Portokosten (einschl. Paketgebühren) für die Kernverwaltung 
sowie die Bereiche Kultur und Fremdenverkehr in den vergangenen sechs Jahren ist aus der 
nachstehenden Grafik ersichtlich: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Unterhalt der Dienstfahrzeuge für die allgemeine Ve rwaltung 
 
Der Fuhrpark der Kernverwaltung wurde ab Mitte des Jahres mit Aussonderung des alten 
Ford Fiestas (120.000 Km) um ein weiteres Erdgasauto (Fiat Panda) ergänzt und besteht 
derzeit aus 3 Gas-Pkw`s und 5 Benzin- und Dieselfahrzeugen. Die Laufleistung dieser Fahr-
zeuge betrug im abgelaufenen Jahr insgesamt 89.630 Kilometer (Vorjahr: 91.332 km). 
 
Darüber hinaus sind mit dem Dienstwagen des Oberbürgermeisters, dem Theaterbus (Kul-
turamt) und einen Skoda Yeti (Amt Abwasserbeseitigung und Hochwasserschutz) noch drei 
weitere Fahrzeuge im Einsatz, deren Anschaffungs- und Unterhaltskosten den jeweiligen 
Unterabschnitten zugeordnet sind. 
 
Die laufenden Kosten des städtischen allgemeinen Fuhrparks für die Kernverwaltung haben 
sich gegenüber dem abgelaufenen Jahr um rd. 1.602,58 auf insgesamt 18.876,83 Euro re-
duziert. 
 
 
Zentrale Beschaffung 
 
Für die Beschaffung von beweglichem Vermögen (Wert jeweils über 150,00 Euro) für Ein-
richtungen der gesamten Verwaltung (Möbel, Geräte, Einrichtungsgegenstände usw.) wurde 
ein Betrag von 19.495,30 Euro (Vorjahr 37.686,53 Euro) aufgewendet. 
 
Für die Beschaffung von Geräten und Einrichtungsgegenständen und Verbrauchsmaterial 
(sog. geringwertiger Wirtschaftsgüter unter 150,00 Euro) waren Haushaltsmittel in Höhe von 
insgesamt 2.282,20 Euro (Vorjahr 4.930,38 Euro) erforderlich.  
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Deutliche Kostensteigerungen gegenüber den Vorjahren ergaben sich bei der Beschaffung 
von Büromaterial in Höhe von 35.654,36 Euro (Vorjahr: 32.795,80 Euro) und insbesondere 
beim Bezug von Zeitschriften, Loseblattausgaben, Gesetzblättern und Kommentaren sind 
nicht unerhebliche Mehrkosten von 9.073,34 Euro gegenüber den Ausgaben des Vorjahres 
von 34.968,02 Euro festzustellen.  
 
Die Entwicklung der o. g. Ausgaben in den letzten sechs Jahren sind aus der nachstehenden 
Grafik ersichtlich: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Städtische Telefonanlage, Fernmeldegebühren 
 
Seit dem Wechsel von Telekom zu unserem neuen Telefonanbieter M`net im Jahre 2007 
haben sich die sehr günstigen Abschluss- und Gesprächsgebühren auch im Berichtsjahr auf 
dem sehr niedrigen Niveau der letzten zwei Jahre mit insgesamt 7.147,92 Euro stabilisiert 
(Fernmeldegebühren 2006 im Vergleich 16.293,85 Euro). 
 
Die laufenden Miet- und Wartungskosten für die große zentrale Telefonanlage (55-0 mit ca. 
250 Nebenstellen) beliefen sich im abgelaufenen Jahr auf 15.125,17 Euro. 
 
 
Versicherungsangelegenheiten 
 
Die Beiträge für die von der Stadt Neuburg an der Donau abgeschlossenen Versicherungen 
haben sich gegenüber dem Vorjahr um 6.647,39 € auf 288.191,27 € erhöht. Die Versiche-
rungsbeiträge im Einzelnen und im Gesamten sind aus den beiden nachfolgenden Grafiken 
ersichtlich: 
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Im Jahr 2009 wurden von der zuständigen Sachbearbeiterin 19 Haftpflichtversicherungs-
schäden (2008: 16) bearbeitet, wovon bereits sechzehn Fälle in diesem Jahr abgeschlossen 
werden konnten. Im Rahmen der Kassenversicherung sind insgesamt zwei Schadensfälle 
(2008: 3) der Bayerischen Versicherungskammer gemeldet und bereits im Jahre 2009 ab-
schließend erledigt worden. 
 
Weiter gingen elf Meldungen über Schäden an städtischen Dienstfahrzeugen ein (2008: 7); 
davon wurden zwischenzeitlich bereits neun Fälle von der Versicherung reguliert und abge-
schlossen. 
 

Versicherungsbeiträge im Gesamten

0

50000

100000

150000

200000

250000

300000

350000

2005 2006 2007 2008 2009



- 37 - 

0

100

200

300

400

500

600

700

19
95

19
96

19
97

19
98

19
99

20
00

20
01

20
02

20
03

20
04

20
05

20
06

20
07

20
08

20
09

 

Benutzungen Stadtarchiv
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Im Rahmen der archivischen Kernaufgaben wurden die Aktenübernahme aus Registratur 
und Verwaltung und die Erschließungsarbeiten an den Beständen nach 1945 bzw. der 
Handbibliothek weitergeführt. Aufgrund einer neuen gesetzlichen Regelung sind seit 2009 
auch Standesamtsunterlagen an die Archive abzugeben. Nach der Titel-Aufnahme in die 
Datenbank wurde zur Sicherung der Daten ein erster Teil der Unterlagen verfilmt/digitalisiert. 
Zur Schonung der Originale - der Bestand wir in größerem Umfang von Familienforschern 
genutzt - können die Unterlagen den Benutzern online zur Verfügung gestellt werden. 
 
Die Retrokonversion älterer Findmittel wurde fortgesetzt, eine Teil des Urkundenbestandes, 
die älteren Aktenbestände und Pläne können bereits auf den Internet-Seiten des Stadtar-
chivs online recherchiert werden. 
 
Die historischen und zeitgeschichtlichen Sammlungen (Fotos, Plakate, Karten, Pläne, Fest-
schriften, Jahresberichte und Tondokumente) wurden weiter ergänzt. Als Sicherungsmaß-
nahme und zur Platzeinsparung wurde beim Zeitungsbestand die Konvertierung (Digitalisie-
rung, Verfilmung) fortgeführt. 
 
Die Zusammenarbeit mit den Neuburger Schulen wurde fortgesetzt. Zwei Schülerinnen der 
FOS Neuburg leisteten ihr Praktikum im Stadtarchiv ab. Eine Schülerin des Descartes-
Gymnasiums erarbeitete unter Einbeziehung der Bestände des Stadtarchivs ihre Facharbeit. 
Im März informierten sich Frau Tambourin und eine Klasse des Katharinen-Gymnasiums in 
Ingolstadt bei einem Archivbesuch über Aufgaben und Bestand des Stadtarchivs.  
 
Auch in diesem Jahr wurde der Buch- und Archivbestand der Ernst-Toller-Gesellschaft von 
Wissenschaftlern aus dem In- und europäischen Ausland benutzt. Prof. Stefan Neuhaus und 
zwei wissenschaftliche Mitarbeiter der Ernst-Toller-Forschungsstelle an der Universität Inns-
bruck waren im Oktober im Stadtarchiv mit ersten Vorarbeiten für die Gesamtausgabe der 
Werke Ernst Tollers beschäftigt. 
 
Im Rahmen der Vortragsreihe des Stadtarchivs referierten Dr. Markus Prell und Michael 
Böhm im Januar über die Römerbrücke bei Stepperg und den Stand der archäologischen 
Forschungen unter Wasser. An der Veranstaltung „Wort - Klang - Bild“ beteiligte sich das 
Stadtarchiv mit einer Ausstellung zur Entwicklung des Neuburger Hofgartens. 
 
Durch die stark gestiegene Benutzungsfrequenz nahm die Beratung der Benutzer bzw. die 
Beantwortung von Anfragen erheblichen mehr Raum ein als in den Vorjahren. 
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Zu verzeichnen waren im Jahr 2009  667 Benutzungen (Anfragen, persönliche Benutzungen, 
Leihverkehr). Unsere Online-Findmittel verzeichnen von April bis Dezember 2009 mehr als 
1.000 Recherchen. 
 
Leitung und Mitarbeiterin sind bestrebt, den hohen Qualitätsstandard auch in Zukunft auf-
recht zu erhalten und durch die kontinuierliche Fortführung der Erschließung und Auswer-
tung die Benutzungsbedingungen für interessierte Bürger, Vereine, Schulen und Wissen-
schaftler weiter zu verbessern. 
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Einleitend wird der Grundsatz der Unverzichtbarkeit der Rechnungsprüfung  genannt. Um 
darauf eingehen zu können, muss das Thema grundsätzlich betrachtet werden, vor allem mit 
der Frage nach der Funktion und Verantwortung des Gemeinde-/Stadtrates  in diesem 
Aufgabengebiet. 
 
Die Grundsatzfrage kann zunächst mit den einfachen Überlegungen beantwortet werden, 
dass das Zusammenleben in einer Gemeinde maßgeblich geprägt ist durch die gemeinsame 
Absicht der Bürger, die Sicherung und Gestaltung ihres Zusammenlebens einem gewählten 
Gremium, dem Rat, zu übertragen. Die Gemeinde wird daher vom Rat verwaltet (Art. 29 
Halbsatz 1 BayGO). Ihm obliegt die Verantwortung für alle Maßnahmen, Aktionen und Ent-
scheidungen, die das gedeihliche Miteinander der Bürger in ihrer Gemeinde regeln. Nun ist 
es selbstverständlich, dass der Rat diese Aufgabe, zumindest bei wachsender Größe der 
Gemeinde, nicht selbst erledigen kann. Die allgemeinen laufenden Alltagsgeschäfte sind 
daher auf den (Ober-) Bürgermeister übertragen, der sich dabei auf die von ihm verantwort-
lich geleitete Verwaltung stützt (Art. 29 Halbsatz 2 i.V.m. Art. 37 BayGO). 
 
Diese Funktionsverteilung hat nun zur Folge, dass in der Alltags-Wirklichkeit der (Ober-) 
Bürgermeister und seine Verwaltung ein (gemeindeabhängig unterschiedlich) großes „Unter-
nehmen“ mit 
 
- erheblichem Ressourcenverbrauch, 
- fast unüberschaubarem Einfluss auf viele Lebensbereiche, 
- schwer zu durchschauenden internen Verfahrensabläufen und Kalkulationen, 
- einer nur schwer steuerbaren Bindung an die Vorstellungen des Rates 
 
sind. 
 
So weitreichende Befugnisse fordern eine Kontrolle.  
 
Die teilweise Verlagerung der Aufgabenerledigung bei laufenden Angelegenheiten in die 
unmittelbare Verantwortung des (Ober-) Bürgermeisters entbindet aber den Rat und auch 
jedes einzelne Ratsmitglied nicht von ihrer Verantwortung für das Gesamtgeschehen in der 
Gemeinde. Diese Pflicht ist ihnen von den Bürgern mit der Wahl, die sie angenommen ha-
ben, übertragen worden. Deshalb bestimmt Art. 30 Abs. 3 BayGO: 
 
Der Gemeinderat überwacht die gesamte Gemeindeverwa ltung, insbesondere auch die 
Ausführung seiner Beschlüsse. 
 
Diese Pflicht zur Überwachung ist eine unmittelbare Folge des übernommenen Mandats. Sie 
erstreckt sich dabei nicht nur auf die Maßnahmen der Verwaltung zur Umsetzung einzelner 
Ratsbeschlüsse, sondern auch auf das gesamte Spektrum des Verwaltungshandelns bei den 
allgemeinen laufenden Amtsgeschäften. Mit dem Beschluss über den Haushaltsplan trifft 
nämlich der Rat die grundlegenden Entscheidungen, für welche Aufgaben er der Verwaltung 
Finanzmittel zur Verfügung stellen will. Dabei wird er in - allerdings variablem - Detaillie-
rungsgrad auch festlegen, wie sie sie einsetzen soll, um die von ihm zumindest im Grundsatz 
definierten gemeindlichen Bedürfnisse zu befriedigen. 
 
Sein Interesse richtet sich aber nicht nur darauf, ob die gesetzten Ziele erreicht worden sind, 
ergänzend muss er sich auch darum kümmern, ob die überlassenen Mittel für das Geschaf-
fene korrekt, d.h. sparsam und wirtschaftlich, verwendet wurden und die Kriterien der 
Rechtmäßigkeit und Gesetzesmäßigkeit des Verwaltungshandelns eingehalten worden sind. 
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Die Pflicht dafür zu sorgen, dass die Prinzipien gewahrt werden, ist ein wichtiger Teil der 
Gesamtverantwortung des Rats. 
 
Für die Kontrollfunktionen gibt es nun noch weitere Interessenten, nämlich die Bürger.  Das 
Handeln der Verwaltung wirkt sich ganz konkret auf deren Interessen aus, wenn sie u. a. 
Maßnahmen für Schulen und Kindergärten, Straßen und Grünflächen, Soziales und Kulturel-
les, Sicherheit und Fürsorge durchführt. Diese sachliche Betroffenheit wird noch zusätzlich 
verstärkt, weil die Verwaltung in jedem Fall die von den Bürgern zur Verfügung gestellten 
Ressourcen verwendet. Sie greift in deren Sphäre ein, fordert von ihnen Gebühren und Bei-
träge und geht Verpflichtungen zu ihren Lasten mit z. T. weitreichenden Folgen ein. 
 
Das Hauptproblem der Bürger ist nun darin zu sehen, dass sie kaum Einwirkungsmöglichkeit 
auf die Verwaltung haben. Sie können sich die Verwaltung nicht selbst aussuchen, wählen 
oder gar abwählen, sie haben kaum Einfluss auf ihr Verhalten und sind ihren Maßnahmen, 
soweit sie nicht direkt an sie gerichtet sind, weitgehend wehrlos ausgesetzt. Hinzukommt 
noch, dass sie für alles der Zahlmeister sein dürfen. 
 
Die Bürger sind also, abgesehen von den rechtlichen  Möglichkeiten im Einzelfall, im 
gemeindlichen Alltag machtlose Betroffene des Verwa ltungshandelns. 
 
Daher sind sie auf einen „Paten“ angewiesen. Diese Funktion können nur die Gemeinde-/ 
Stadträte wahrnehmen. Mit der Annahme der Wahl haben sie nämlich nicht nur für sich 
selbst das Recht und die Möglichkeit zur Gestaltung der gemeindlichen Belange und die 
Kontrolle des Vollzugs übernommen, sondern auch die Pflicht, sich für die Bürger, die nicht 
selbst in das Verwaltungsgeschehen eingreifen können, einzusetzen und sie vor Missbrauch, 
Misswirtschaft, Schlendrian, Verstößen gegen Regeln und Vorschriften, wenn sie in der Ver-
waltung auftreten sollten, zu schützen. 
 
Diesen Schutz kann der Rat nur über eine wirksame K ontrolle gewährleisten. 
 
Die demokratischen Regeln bieten dem Rat oder seinen Mitgliedern verschiedene Möglich-
keiten, sich gegenüber der  Verwaltung zu artikulieren. So können sie sich durch Anfragen 
an die Verwaltung Kenntnisse verschaffen oder durch Anträge und nachfolgende Beschlüsse 
des Rates oder seiner Ausschüsse der Verwaltung ihre Zielvorstellungen vorgeben. 
 
Unabhängig von diesen in der Regel einzelfallbezogenen Aktionen sieht die Bayer. Gemein-
deordnung noch ein eigenes Instrument vor, das in die Lage versetzt, seine Überwachungs-
pflicht wahrzunehmen. 
 
Es ist die Rechnungsprüfung nach Art. 103 ff. BayGO . 
 
Neben der Verpflichtung des Rates zur Prüfung des gesamten Verwaltungshandelns be-
nennt die Bayer. Gemeindeordnung auch noch den Rechnungsprüfungsausschuss als 
Träger dieser Pflicht. Wenn eine Gemeinde mehr als 5.000 Einwohner hat, muss der Rat 
aus seiner Mitte einen Rechnungsprüfungsausschuss berufen (Art. 103 Abs. 2 BayGO). 
 
Grundlage für diese Regelung ist die Erfahrung, dass in kleineren Gemeinden der Rat unmit-
telbar und intensiv in das Verwaltungshandeln eingebunden ist. Er kann daher das Gesche-
hen selbst erfassen und bewerten. Erst mit wachsender Größe der Gemeinde verlagern sich 
die Zuständigkeiten. Die Verwaltung unter der Leitung des (Ober-) Bürgermeisters über-
nimmt in zunehmender Selbständigkeit den allgemeinen Aufgabenvollzug. Dies zwingt den 
Rat in größeren Gemeinden, sich für seine Überwachungspflicht ebenfalls zu spezialisieren 
und dafür ein Fachgremium einzurichten. Das Fachgremium, das der gesamte Gemeinderat 
aus seiner Mitte beruft (Art. 103 Abs. 2 GO) wird von der Bayer. Gemeindeordnung als 
Rechnungsprüfungsausschuss bezeichnet. 
 
Ein wichtiges Merkmal der Aufgabenerfüllung des Rechnungsprüfungsausschusses ist, dass 
seine Feststellungen endgültig sind. Mit der Einrichtung des Rechnungsprüfungsausschus-
ses hat ihm der Rat das gesamte Verfahren der Rechnungsprüfung zur endgültigen  
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Erledigung übertragen, ein nachfolgender Beschluss des Prüfungsergebnisses ist nach der 
Bayer. Gemeindeordnung nicht vorgesehen. Daher bedarf es besonderer Vorgehensweisen, 
über die der Rechnungsprüfungsausschuss Reaktionen auf seine Erkenntnisse auslösen 
kann. 
 
Die strikte Trennung zwischen Verwaltung und Prüfung ha t die konkrete Konsequenz, 
dass der Rechnungsprüfungsausschuss kein Recht hat,  von der Verwaltung zu ver-
langen, dass sie seine Erkenntnisse umsetzt und die  aufgezeigten Mängel und Fehler 
ausräumt. 
 
Trotzdem gibt es für ihn reale Möglichkeiten, seinen Erkenntnissen die notwendige Aufmerk-
samkeit in der Verwaltung zu verschaffen. Anstelle eines unmittelbaren Eingriffsrechts hat 
nämlich der Rechnungsprüfungsausschuss die Möglichkeit, seine Prüfungsergebnisse dem 
(Ober-) Bürgermeister unmittelbar zuzuleiten. Damit soll dem (Ober-) Bürgermeister nicht nur 
eine umfassende Information gegeben werden, es soll ihm vielmehr möglichst frühzeitig 
auch die Gelegenheit geboten werden, die Prüfungserkenntnisse in vollem Umfang umzu-
setzen und die notwendigen Maßnahmen zur Abhilfe einzuleiten und durchzuführen. 
 
Mit einer solchen direkten Reaktion der Verwaltung auf die Prüfungsfeststellungen ist auch 
für den Rat ein entscheidender Vorteil verbunden. Über die unverzügliche Abhilfe werden die 
Mängel und Fehler und ihre finanziellen Folgen so früh als möglich beseitigt, so dass es nicht 
erst eines dahin gehenden Beschlusses bedarf, der nur mit einer zeitlichen Verzögerung 
ergehen könnte. 
 
Bei ihrer Prüfungspflicht sind Rat und Rechnungsprüfungsausschuss darauf angewiesen, 
dass sie sich, möglichst objektiv über die zu prüfenden Vorgänge unterrichten lassen kön-
nen. Daher ist in Art .104 Abs. 2 Satz 1 BayGO festgelegt, dass das Rechnungsprüfungsamt 
bei der Rechnungsprüfung unmittelbar dem Rat verantwortlich ist. Die tragende Grundlage 
für die Unabhängigkeit schafft die Regelung des Art. 104 Abs. 2 Satz 3 BayGO. Danach wird 
das Rechnungsprüfungsamt mit der Festlegung geschützt, dass es bei der Wahrnehmung 
seiner Aufgaben unabhängig und nur dem Gesetz unterworfen ist. Mit dieser Regelung ist 
auch sichergestellt, dass das Rechnungsprüfungsamt nur für den Rechnungsprüfungsaus-
schuss tätig wird und dabei keinen anderen Einflüssen ausgesetzt sein darf. Auf dieser 
rechtlich geschützten Grundlage kann er  gewiss sein, dass keine unzulässigen, verändern-
den oder gar verfälschenden Einflüsse auf die Erkenntnisse des Rechnungsprüfungsamtes 
einwirken. 
 
Im Zusammenhang mit der Unabhängigkeit ist noch ein weiterer Aspekt zu beachten. Zwar 
können Rat und der (Ober-) Bürgermeister Aufträge erteilen, um Untersuchungen durch das 
Rechnungsprüfungsamt einzuleiten (Art. 104 Abs. 2 BayGO). Dies beschränkt sich aber nur 
darauf, dass das Verfahren begonnen werden muss. Die Durchführung des Verfahrens, sei-
ne Modalitäten und das Ergebnis kann keinesfalls durch eine Anweisung vorgegeben wer-
den, denn hier gilt ausschließlich die Unabhängigkeitsregel nach Art. 104 Abs. 2 Satz 3 
BayGO.  
 
Außerdem ist in diese Gestaltung noch eine weitere Eigenart des Prüfungsverfahrens einge-
bunden, denn die Freiheit von Anweisungen bedeutet auch, dass weder der Rat noch der  
(Ober-) Bürgermeister ein „Verbot“ von Prüfungsuntersuchungen erlassen können.  
 
Damit ist letztendlich im Interesse der Bürger gesi chert, dass auch unliebsame The-
men aufgegriffen werden, wenn sich bei ihnen der Ve rdacht zeigt, es sei gegen die 
Prinzipien des korrekten Verwaltungsverhaltens vers toßen worden.  
 
Selbstverständlich steht es auch in diesem Fall dem  Rechnungsprüfungsausschuss 
frei, bei seiner abschließenden Bewertung des Prüfu ngsergebnisses seine eigene und 
ebenfalls unabhängige Entscheidung zu treffen. 
 
Der Rat muss sich immer bewusst sein, dass das Rech nungsprüfungsamt den Rech-
nungsprüfungsausschuss bei seiner Prüfungsaufgabe n ur unterstützt, aber nicht des-
sen Tätigkeit ersetzt. 
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Das Rechnungsprüfungsamt als Sachverständiger bei der Überwachung des gesamten Ver-
waltungshandelns in einer Gemeinde bedarf, um effektiv sein zu können, Mitarbeiter mit sehr 
hoher Qualifikation. Nur wenn sie in der Lage sind, gegenüber den zu prüfenden Verwal-
tungsdienststellen auf allen Ebenen mit adäquaten Fähigkeit und Kenntnissen aufzutreten, 
hat der Rechnungsprüfungsausschuss eine reelle Chance, in seiner Prüfungspflicht qualifi-
ziert unterstützt zu werden (Voringer, Rechnungsprüfung der Kommunen, 2. aktualisierte 
Auflage , 2009). 
 
Die Rechnungsprüfung erstreckt sich nach Art. 103 ff. der Bayer. Gemeindeordnung auf die 
Einhaltung der für die Wirtschaftsführung geltenden gesetzlichen Vorschriften und Grundsät-
ze, insbesondere darauf, ob 
 
1. die Haushaltssatzung und der Haushaltsplan eingehalten worden sind, 
 
2. die Einzahlungen und Auszahlungen sowie die Erträge und Aufwendungen beziehungs-

weise die Einnahmen und Ausgaben begründet und belegt sind sowie der Jahresab-
schluss bzw. die Jahresrechnung  und die Vermögensnachweise ordnungsgemäß aufge-
stellt sind, 
 

3. wirtschaftlich und sparsam verfahren wird, 
 
4. die Aufgaben mit geringerem Personal- oder Sachaufwand oder auf andere Weise wirk-

samer erfüllt werden können. 
 
Die Rechnungsprüfung umfasst auch die Wirtschaftsführung der Eigenbetriebe, also der 
Stadtwerke Neuburg an der Donau  mit ihren Betriebszweigen Strom, Gas, Wasser, Bäder, 
Wärme, Verkehrsbetriebe (Tiefgaragen, Stadtbus, Sammelanruftaxi). 
 
Im Rahmen der örtlichen Rechnungsprüfung wird auch die Betätigung der Gemeinde bei 
Unternehmen in einer Rechtsform des privaten Rechts , an denen die Gemeinde unmit-
telbar oder mittelbar beteiligt ist, unter Beachtung kaufmännischer Grundsätze mitgeprüft. 
 
Das sind vor allem die Gemeinnützige Wohnungsbau Gesellschaft mbH Neuburg an der 
Donau und das f10 Forschungszentrum für Erneuerbare Energien Neuburg an der Do-
nau gGmbH. 
 
Durch Kassenprüfungen werden die ordnungsgemäße Erledigung der Kassengeschäfte, 
die ordnungsgemäße Einrichtung der Kassen bzw. Zahlstellen und das Zusammenwirken mit 
der Verwaltung geprüft. 
 
Im Rahmen der vorausgehenden Prüfung hat das Rechnungsprüfungsamt gutachtlich oder 
beratend bei der Vorbereitung verschiedener Maßnahmen (Stellenbewertung und Organisa-
tionsfragen, vertrags- und versicherungsrechtliche Angelegenheiten, Einrichtung einer zent-
ralen Vergabestelle, Vergaberichtlinien, TUIV-Arbeitskreis, Lenkungsgruppe Kosten- und 
Leistungsrechnung, etc.) mitgewirkt. 
 
Die begleitende Prüfung geht neben der Sachbearbeitung und der Sachaufsicht einher. Sie 
hebt nicht die Verantwortung der Verwaltungsorgane auf. Das Rechnungsprüfungsamt kann 
hier nicht entscheiden, mitbestimmen, ablehnen oder versagen. Die Form seiner Mitwirkung 
beschränkt sich auf sachverständigen Rat und Überprüfung von Verwaltungsmaßnahmen in 
finanzieller, rechtlicher und wirtschaftlicher Hinsicht. Auch Sicherheitsfragen sind Bestandteil 
der begleitenden Prüfung. 
 
Die nachfolgende Prüfung untersucht die abgeschlossenen Finanzvorgänge und schafft 
die Voraussetzungen für die Feststellung der Jahresabschlüsse bzw. Jahresrechnungen 
sowie die Entlastung des Oberbürgermeisters bzw. des Aufsichtsratsvorsitzenden durch den 
Stadtrat bzw. die Gesellschafterversammlung. 
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Prüfungsfeststellungen zeigen nicht selten Vermögensschäden auf, die entweder noch korri-
giert oder letztendlich innerhalb einer Ausschlussfrist von sechs Jahren bei der Kassenversi-
cherung zum Ersatz angemeldet werden können.  
 
Darüber hinaus wirkt die Rechnungsprüfung klärend, ordnend und helfend für künftig gleich-
gelagerte Fälle. 
 
Die örtliche Rechnungsprüfung muss beobachten; sie muss das gesamte Geschehen 
wachen Sinnes miterleben. 
 
 
Das Rechnungsprüfungsamt war bemüht, diesen Aufgaben gerecht zu werden und die Prü-
fung auf eine möglichst breite Basis zu stellen. Eine lückenlose Prüfung aller Sachgebiete 
und des gesamten Rechnungsmaterials sowie eine technische Prüfung waren wegen des 
hier erforderlichen Zeit- und Arbeitsaufwandes, aber auch im Hinblick auf die Personalaus-
stattung des städt. Rechnungsprüfungsamtes, nicht möglich. 
 
Die Stadtkasse, ihre Zahlstellen sowie die Kasse be i den Stadtwerken einschließlich 
der Kasse des Hallenbades wurden unvermutet geprüft; nennenswerte materielle Prü-
fungsfeststellungen waren nicht zu treffen. 
 
Der Rechnungsprüfungsausschuss ist dem Schlussbericht des städt. Rechnungsprüfungs-
amtes über die Prüfung der Jahresrechnung 2007 der Stadt Neuburg an der Donau in 
der Sitzung vom 10.02.2009 einstimmig beigetreten .  
 
Neben verschiedenen formellen und kleineren materiellen Fehlern wurde festgestellt, dass 
es versäumt worden war, den Anteil der Stadtwerke zu den Beiträgen an den Bayer. Ge-
meindetag für die Jahre 2006 bis 2008 in Höhe von insgesamt 6.288,21 € und Straßenaus-
baubeiträge für die Verbesserung der Straßenbeleuchtung von insgesamt 18.869,33 € fest-
zusetzen; zwischenzeitlich wurden diese Prüfungsfeststellungen abschließend erledigt. Die 
Geldbeträge sind bei der Stadtkasse eingegangen. 
 
Außerdem hat der Berichtsverfasser in Verhandlungen mit der Bayer. Versicherungskammer 
erreicht, dass die jährliche Versicherungsprämie  für die Dienstfahrt-Fahrzeugversicherung 
(Einsatz von Privatfahrzeugen anlässlich des Winterdienstes) von 1.686,35 € auf 869,00 € 
reduziert wurde. 
 
Als Ergebnis der Prüfung der Jahresrechnung 2007 wurde u. a. festgestellt, dass die Haus-
haltslage der Stadt Neuburg an der Donau uneingeschränkt als geordnet und zufriedenstel-
lend bezeichnet werden kann. Die Finanzlage hat sich nach den Ergebnissen der Jahres-
rechnung wesentlich besser entwickelt, als dies bei der Aufstellung des Haushaltsplanes zu 
erwarten war. So konnten dem Vermögenshaushalt rd. 9,908 Mio. € zugeführt werden; das 
sind rd. 7,388 Mio. € mehr als im Verwaltungshaushalt veranschlagt waren. Auf Grund der 
positiven Entwicklung und der Haushaltsdisziplin der Entscheidungsträger und der Verwal-
tung konnte ein Überschuss aus der Jahresrechnung 2007 in Höhe von 7,253 Mio. € der 
Allgemeinen Rücklage zugeführt werden; das waren rd. 6.640 Mio. € mehr als veranschlagt 
war. Die Schulden im Kameralhaushalt konnten im Jahr 2007 von 25.133.200,39 € um 
803.458,49 € auf 24.329.741,90 € abgebaut werden; sie liegen jedoch immer noch über dem 
Landesdurchschnitt vergleichbarer Städte. 
 
Der Stadtrat Neuburg an der Donau hat daher auf einstimmige Empfehlung des Rechnungs-
prüfungsausschusses in der Sitzung vom 03.03.2009 (Beschl. Nr. 14/2009) die Jahresrech-
nung 2007 der Stadt Neuburg an der Donau festgestellt und dem Oberbürgermeister durch 
einstimmigen Beschluss (Nr. 15/2009) die Entlastung hierzu ausgesprochen. 
 
Nachrichtlich sei erwähnt, dass die Prüfung der Jahresrechnung 2008 der Stadt Neuburg an 
der Donau nahezu abgeschlossen ist; der Schlussbericht ist noch zu erstellen und dem 
Rechnungsprüfungsausschuss zur Beratung und Beschlussfassung vorzulegen. 
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Der Rechnungsprüfungsausschuss ist dem Schlussbericht des städt. Rechnungsprüfungs-
amtes über die Prüfung der Jahresabschlüsse 2008 der vor der Stadt verwalteten  
rechtsfähigen Stiftungen in der Sitzung vom 06.07.2009 (Beschl. Nr. 29/2009) einstimmig 
beigetreten. 
 
Die Heimgebühren für das Seniorenwohnheim Am Schwalbanger wurden aufgrund einer 
Prüfungsanregung durch Beschluss des Haupt-, Wirtschafts- und Finanzausschusses vom 
25.11.2008 (Beschl. Nr. 128/2008) ab 01.02.2009 angemessen erhöht, allerdings nicht wie 
angeregt, bereits im Herbst 2008; die Prüfungsanregungen unter TZ 1 und 2 (Erarbeitung 
von Förder- oder Vergaberichtlinien im Vollzug des Stiftungszwecks) sind noch nicht ab-
schließend erledigt. Sonstige, erwähnenswerte Prüfungsfeststellungen waren nicht zu tref-
fen. 
 
Der Stadtrat hat in der Sitzung vom 28.07.2009 (Beschl. Nr. 86/2009) auf einstimmige Emp-
fehlung des Rechnungsprüfungsausschusses beschlossen, die Jahresrechnungen 2008 der 
von der Stadt verwalteten rechtsfähigen Stiftungen festzustellen und dem Oberbürgermeister 
die Entlastung hierzu zu erteilen (Beschl. Nr. 87 / 2009). 
 
Dem Jahresabschluss 2008 der Gemeinnnützigen Wohnun gsbau GmbH Neuburg an 
der Donau wurde von Seiten der Abschlussprüfung der Bestätigungsvermerk uneinge-
schränkt erteilt. Mit der Erstellung des Schlussberichtes vom 08.06.2009, dem der Rech-
nungsprüfungsausschuss in der Sitzung vom 06.07.2009 (Beschl. Nr. 30/2009) einstimmig 
beigetreten ist, wurden die Prüfungshandlungen der örtlichen Rechnungsprüfung abge-
schlossen; materielle Prüfungsfeststellungen waren nicht zu treffen. 
Die Gesellschafterversammlung hat in der Sitzung vom 13.07.2009 den Jahresabschluss 
2008 der Wohnungsbau GmbH (Jahresüberschuss: 83.211,90 €) festgestellt und Herrn 
Oberbürgermeister Dr. Gmehling in seiner Eigenschaft als Vorsitzendem des Aufsichtsrates 
die Entlastung hierzu in einem gesonderten Beschluss erteilt. 
 
Die örtliche Prüfung des Jahresabschlusses 2007 der Stadtwerke Neuburg an de r Donau  
konnte erst mit der Erstellung des Schlussberichtes vom 28.04.2009 und dessen Beitritt 
durch den Rechnungsprüfungsausschuss in der Sitzung vom 12.05.2009 (Beschl. Nr. 
29/2009) abgeschlossen werden, weil der Bericht über die Abschlussprüfung erst mit erheb-
lichen Verspätungen vorgelegt wurde; auf die Ausführungen unter TZ 1 des Schlussberichtes 
über die Prüfung des Jahresabschlusses 2006 wird Bezug genommen. 
 
Neben verschiedenen formellen Prüfungsfeststellungen zur Belegführung wurde u. a. festge-
stellt, dass die Stadtkämmerei versäumt hatte, die Dienstleistungen des Stadtbauamtes im 
Jahr 2007 bei den Stadtwerken in Rechnung zu stellen. Dies führte zu einer Nachzahlung  
von Verwaltungskosten an die Stadt Neuburg an der D onau in Höhe von insgesamt 
44.801,00 €. 
 
Die Kassenversicherung der Bayer. Versicherungskammer hat aufgrund der zwischenzeitli-
chen Verurteilung und des umfassenden Geständnisses des Herrn G. gemäß Schreiben vom 
06.03.2009 bedingungsgemäßen Ersatz in Höhe von 127.400 € gele istet. 
 
Der Stadtrat Neuburg an der Donau hat in der Sitzung vom 29.09.2009 (Beschl.Nr. 
104/2009) auf Empfehlung des Rechnungsprüfungsausschusses und des Werkausschusses 
einstimmig beschlossen, den Jahresabschluss 2007 der Stadtwerke Neuburg an der Donau 
(364.843,76 €) festzustellen und dem Oberbürgermeister die Entlastung hierzu zu erteilen 
(Beschl. Nr. 105/2009). 
 
Einer schwerpunktmäßigen Prüfung wurden unterzogen 
 
·  das Volksfest 2008:  
 

Der Rechnungsprüfungsausschuss hat in der Sitzung vom 06.07.2009 festgestellt, 
dass sich die für das Volksfest Verantwortlichen auch im Jahr 2008 um ein wirtschaftli-
ches Ergebnis  bemüht haben. Dennoch  hat sich der Kostendeckungsgrad  von 83,34 % 
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im Jahr 2007 um 2,37 %-Punkte auf 80,97 % verschlechtert. Dem Haupt-, Wirtschafts- 
und Finanzausschuss wurden verschiedene Maßnahmen zur Verbesserung des Kosten-
deckungsgrades vorgeschlagen, die dem HWFA noch zu einer abschließenden Ent-
scheidung zuzuführen sind. 
 

·  der Jahresabschluss 2008 des Jugendzentrums Neuburg  an der Donau: 
 

Das Jugendzentrum befindet sich nach einer nunmehr 22-jährigen Betriebszeit unter Be-
rücksichtigung der Nutzung des Gebäudes in einem sehr guten Zustand. Festzustellen 
war, dass der Zuschuss des Landkreises Neuburg-Schrobenhausen seit einigen Jahren 
betragsmäßig stagniert (51.000 €). Ursprünglich war der politische Wille, dass sich der 
Landkreis mit einem Drittel an den Betriebskosten des Jugendzentrums beteiligt. Zwi-
schenzeitlich ist die Beteiligungsrate im Jahr 2006 auf 26,48 %, im Jahr 2007 auf  
28,33 % und im Jahr 2008 auf 26,33 % abgesunken. 
 
Da weder formelle noch nennenswerte materielle Prüfungsfeststellungen (Erstattung an 
die Stadt: 200,66 €) zu treffen waren, hat der Haupt-, Wirtschafts- und Finanzausschuss 
in der Sitzung vom 16.06.2009 auf Empfehlung des Rechnungsprüfungsausschusses 
vom 12.05.2009 beschlossen, dem Kreisjugendring Neuburg-Schrobenhausen die Ent-
lastung zur Jahresrechnung 2008 des Jugendzentrums zu erteilen sowie für die im Ju-
gendzentrum geleistete Arbeit Dank und Anerkennung auszusprechen. 
 

·  das Inkassoverfahren der städt. Abwassergebühren du rch die Stadtwerke Neuburg 
an der Donau:  
 
Die Stadtwerke Neuburg an der Donau erheben mit den Wassergebühren auch die 
städt. Kanalgebühren gegen Entgelt. Seit  dem 01.01.2009 werden diese Gebühren mtl. 
erhoben (vorher vierteljährlich im Nachhinein). Es wurde festgestellt, dass die Gebühren 
zwar mtl. erhoben, aber an die Stadt erst vierteljährlich im Nachhinein weitergeleitet wur-
den. Seit April 2009 werden die Abschlagszahlungen für Kanalgebühren sowie für die 
Konzessionsabgaben Strom, Gas und Wasser nunmehr auch mtl. an die Stadtkasse ab-
geführt. 
 

·  die Jahresrechnung 2008 des Verkehrsvereins, Freund e der Stadt Neuburg an der 
Donau:  
 
Die Prüfung hat weder formelle noch materielle Prüfungsfeststellungen ergeben. Vor-
standschaft und deren Helfer haben auch im Jahr 2008 wieder ein enormes Arbeitspen-
sum bewältigt und durch die genannten Veranstaltungen sowohl für die Bürger unserer 
Stadt, aber auch auf dem Gebiet des Fremdenverkehrs, Großartiges geleistet; hierfür 
gebührt ihnen Dank und Anerkennung. 
 
Der Haupt-, Wirtschafts- und Finanzausschuss hat Herrn Oberbürgermeister Dr. Gmeh-
ling in der Sitzung vom 24.11.2009 (Beschluss Nr. 159/2009) durch einstimmigen Be-
schluss beauftragt, mit dem Verkehrsverein „Freunde der Stadt Neuburg an der Donau“ 
Verhandlungen mit dem Ziel der Änderung des Vertrages vom 25.10.2005 (Abhaltung 
Schlossfest) zu führen. 

 
·  die Jahresrechnung 2008 des Heimatvereins, Historis cher Verein e.V. Neuburg an 

der Donau sowie Einnahmen und Ausgaben für das Stad tmuseums und die Hei-
matpflege im städt. Haushalt 2008: 
 
Die Prüfung hat ergeben, dass die vom Stadtrat bzw. seinen Ausschüssen beschlosse-
nen Vereinbarungen mit dem Heimatverein richtig vollzogen wurden. 
 
Zum Stadtmuseum war festzustellen, dass die im Haushalt in Höhe von 5.000 € veran-
schlagten Eintrittsgelder mit 3.583,00 € um 1.417,00 € (= 28,34 %) hinter den Erwartun-
gen zurückgeblieben sind. 
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Die Statistik des Heimatvereins zeigt folgende Entwicklung der Besucherzahl auf: 
 

Jahr Besucherzahl Mehrung Minderung % 

2006 4.334    

2007 2.485  1.849 42,66 

2008 5.472 2.987  120,20 
 
Die positive Entwicklung der Besucherzahl im Jahr 2008 war vorwiegend auf die Ausstel-
lung Umbrüche zurückzuführen. 
 
Ist-Ausgaben des Verwaltungshaushalts 2008:*) 179.818,32 € 
Ist-Einnahmen des Verwaltungshaushalts 2008: 4.383,00 € 
 
Zuschussbetrag für das Stadtmuseum: 175.435,32 € 
 
*) ohne kalkulatorische Kosten, Verwaltungskosten, Mietansatz für das Weveldhaus und 

Depotkosten 
 
Zuschussbedarf / Besucher im Stadtmuseum: 
2006: 41,45 € / Besucher 
2007: 62,13 € / Besucher 
2008: 32,06 € / Besucher 
 

·  die Einnahmen und Ausgaben anlässlich der Feinschme ckermesse „Fürstlich ge-
nießen“  

 
Der Haupt-, Wirtschafts- und Finanzausschuss hat das städt. Rechnungsprüfungsamt mit 
Beschl. Nr. 73/2009 vom 16.06.2009 einstimmig mit der Überprüfung der Abrechnung der 
Feinschmeckermesse beauftragt. Die Prüfungsergebnisse sind im Prüfprotokoll 05/2009 
des städt. Rechnungsprüfungsamtes vom 17.07.2009, das Gegenstand in der Sitzung 
des Rechnungsprüfungsausschusses vom 17.11.2009 war, ausführlich dargestellt. 
 
Die abschließende Behandlung im Haupt-, Wirtschafts- und Finanzausschuss in der Sit-
zung vom 19.01.2010 wurde wegen Erkrankung des Berichtverfassers von der Tages-
ordnung abgesetzt; dies ist in der nächsten Sitzung vorgesehen. 

 
Abschließend ist festzustellen, dass die Finanzlage  der Stadt Neuburg an der Donau 
auch im Haushaltsjahr 2009 als geordnet und zufried enstellend bezeichnet werden 
kann. 
 
Der Stadtrat hat für das Jahr 2009 einen Rekordhaus halt mit einem Gesamtvolumen 
von rd. 70 Mio. Euro verabschiedet; davon entfallen  rd. 50 Mio. Euro auf den Verwal-
tungshaushalt und rd. 20 Mio. Euro auf den Vermögen shaushalt.  
 
OB Dr. Gmehling war mit den Zahlen des Stadtkämmere rs mehr als zufrieden. „Wir 
haben wirklich eine Punktlandung hinbekommen. Doch trotz der erfreulichen Rech-
nung müsse man angesichts der Zukunftsaussichten ge rade jetzt sparsam wirtschaf-
ten. Wir müssen wohl ein bisschen zurückstecken“, s agte OB Gmehling (NR. vom 
28.05.2009). 
 
Dem ist aus der Sicht des städt. Rechnungsprüfungsa mtes nichts hinzuzufügen.  
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Das Jahr 2009 konnte in finanzieller Hinsicht im Rahmen des Haushaltsplans erfolgreich 
abgeschlossen werden. Eine erhebliche Ergebnisverbesserung wie in den Vorjahren konnte 
allerdings nicht erreicht werden. 
 
Insbesondere die Arbeiten rund um den Haushalt 2009  konnten erfolgreich erledigt 
werden: 
 
Der Stadtrat hat am 03.02.2009 die Haushaltssatzung für das Jahr 2009 und die Finanzpla-
nung für die Jahre 2008 mit 2012 verabschiedet. Der Wirtschaftsplan 2009 der Stadtwerke 
wurde ebenso am 03.02.2009 vom Stadtrat beschlossen. Die nach Art. 65 ff der Bayerischen 
Gemeindeordnung erforderlichen rechtsaufsichtlichen Genehmigungen wurden durch das 
Landratsamt Neuburg-Schrobenhausen mit Schreiben vom 12.03.2009 Nr. 20-941-5 erteilt. 
Die Haushaltssatzung wurde im Amtsblatt des Landkreises Neuburg-Schrobenhausen und 
der Großen Kreisstadt Neuburg an der Donau Nr. 12 vom 08.04.2009 amtlich bekannt ge-
macht. 
 
 
Die Haushaltssatzung ist nach dem gesetzlich vorgeschriebenen Verfahren rechtsgültig zu-
stande gekommen. 
 
Der Erlass einer Nachtragshaushaltssatzung war nicht erforderlich. 
 
Der Haushaltsplan 2009 umfasste in Einnahmen und Ausgaben 
 
 im Verwaltungshaushalt 50.039.776 € 
 im Vermögenshaushalt 20.037.540 €. 
 
 
Nachfolgend ist die Entwicklung der Verwaltungshaushalte 1999 bis 2009 dargestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein wesentliches Finanzierungselement des Verwaltungshaushalts sind die Überschüsse 
des Abschnitts 90 (Steuern, allgemeine Zuweisungen, Umlagen). Diese entwickelten sich im 
Berichtszeitraum im Vergleich zu den Haushaltsansätzen wie folgt: 



- 48 - 

 
 

 Haushaltsansatz 
in Euro 

vorl. Rechnungs-
ergebnis in Euro 

Steuerliche Einnahmen   

Grundsteuer A 107.000 103.671,10 
Grundsteuer B 2.580.000 2.605.104,30 
Gewerbesteuer 8.700.000 8.223.906,26 
Anteil an der Umsatzsteuer 1.000.000 1.047.965,00 
Anteil an der Einkommensteuer 11.600.000 10.940.472,00 
Einkommensteuerersatz 860.000 952.150,00 
Hundesteuer 41.000 41.688,29 
Schlüsselzuweisungen 4.248.400 4.248.464,00 
Finanzzuweisungen 468.350 468.351,50 

Überl. d. Aufkommens an Grunderwerbsteuer 600.000 753.766,16 

Überl. d. Aufkommens an Verwarnungsgeldern 
und Geldbußen 1.000 105,00 

 30.205.750 29.385.643,61 

   
Steuerliche Ausgaben   
Gewerbesteuerumlage 1.767.000 2.250.047,00 
Kreisumlage 10.451.000 10.451.002,13 

 12.218.000 12.701.049,13 

   
Steuerliche Nettoeinnahmen 17.987.750  16.684.594,48 

 
 
Im Vergleich zum Haushaltsplan ergab sich eine Reduzierung in Höhe von 1.303.155,52 €. 
 
Nachfolgend ist die Entwicklung der Gewerbesteuer u nd der Gewerbesteuerumlage 
von 2002 bis 2010 dargestellt: 
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Als weitere wichtige Einnahmequelle ist die Entwick lung der Einkommensteuer im 
nachfolgenden Diagramm aufgezeigt: 
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Das Volumen des Vermögenshaushalts beläuft sich im Jahr 2009 auf aktuell 11,9 Mio. €, 
wobei sich diese Zahl noch deutlich durch die Übertragung von Haushaltsausgaberesten auf 
ca. 18 Mio. € erhöhen wird. 
 
Die tatsächlichen Ausgaben teilen sich auf in: 
 
Allgemeine Verwaltung 116.574 € 
Öffentliche Sicherheit und Ordnung 135.569 € 
Schulen 381.963 € 
Wissenschaft, Forschung, Kulturpflege 25.052 € 
Soziale Sicherheit 477.040 € 
Gesundheit, Sport, Erholung 20.748 € 
Bau- und Wohnungswesen, Verkehr 2.539.423 € 
Öffentl. Einrichtungen, Wirtschaftsförderung 4.753.791 € 
Wirtschaftliche Unternehmen 744.271 € 
Allg. Finanzwirtschaft 2.676.899 € 
 
 
Nicht enthalten sind darin die Ausgaben auf Haushaltsresten aus Vorjahren zur Fortführung 
begonnener Maßnahmen. 
 
Der Stand der Schulden und der allgemeinen Rücklage  stellt sich derzeit wie folgt dar: 
 
 Schulden Allgemeine Rücklage  
Stand nach dem Ergebnis der Jahresrech-
nung 2008 23.486.858,38 € 14.882.884,60 € 

Zugänge in 2009 0,00 € 0,00 € 

Abgänge in 2009 739.500,00 € 5.965.810,00 € 

Voraussichtlicher Stand am 31.12.2009 22.747.358,38 € 8.917.074,60 € 
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Schuldenstände von 1999 - 2009 
 

 
 
 

0,00

2.000.000,00

4.000.000,00

6.000.000,00

8.000.000,00

10.000.000,00

12.000.000,00

14.000.000,00

16.000.000,00

€

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Jah r

Rücklagen von 2002 - 2009

 
 
 

�

�����

������

������

������

������

������

�	
����

�


 ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���




- 51 - 

0,00 €

200.000,00 €

400.000,00 €

600.000,00 €

800.000,00 €

1.000.000,00 €

1.200.000,00 €

1.400.000,00 €

1.600.000,00 €

1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Kanalherstellungsbeiträge

Ausbau- und
Erschließungsbeiträge

0

50

100

150

200

250

300

350

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

Bescheide Kanal

Bescheide Straße

 

&���
&�����1����,7��������
�

 
 
$�
����������#�
�����@��

������

������
 
Beitragsaufkommen:  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kanalherstellungsbeiträge 
 
Im Kalenderjahr wurden insgesamt 87 Kanalherstellungsbeitragsbescheide mit einem An-
ordnungssoll von 222.654,95 € erlassen. 
Im Vergleich zum Vorjahr hat sich das Anordnungssoll bei einer Halbierung der Bescheid-
zahlen um ca. ein Viertel verringert. Bereits berücksichtigt in der Gesamtsumme sind einige 
Fälle, bei welchen Kanalherstellungsbeiträge zurückerstattet werden mussten.  
 
37 Bescheide (= 43 % der Bescheide) entfielen auf die Gemarkung Neuburg, mit welchen ca. 
94.000 € (= 42 % des Beitragsvolumens) festgesetzt wurden. 
In den eingemeindeten Ortsteilen wurden insgesamt ca. 129.000 € mit 50 Bescheiden fest-
gesetzt. Damit wurde der vor Jahren begonnene Trend fortgesetzt, dass in den Ortsteilen 
eine höhere Beitragssumme als in der Kernstadt erzielt wird. 
 
 
Anzahl der Bescheide: 
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Erschließungs- und Ausbaubeiträge 
 
Es wurden 156 Beitragsbescheide erlassen. Das Anordnungssoll von 151.673,35 € basiert 
auf Beitragsbescheiden für die Straßenausbaumaßnahmen Erneuerung der Straßenbeleuch-
tung in der Eulatalstraße, Ingolstädter Straße und Pestalozzistraße. Außerdem wurden Er-
schließungsbeiträge für die Anlage Verlängerung Stockacker festgesetzt. Weiter wurden für 
die Maßnahmen Erschließung Obere Stockäcker und Bahnhofstraße, Einfädelspur an der 
Paul-Winter-Realschule, sowie Optimierung des Vorplatzes der Hl.-Geist-Kirche mittels Ver-
einbarungen Beiträge Dritter vereinnahmt. 
 
Die Anzahl der erlassenen Bescheide hat sich im Vergleich zum Vorjahr noch einmal erhöht. 
Das Beitragsaufkommen hat sich zwar verdreifacht, jedoch auf einem sehr niedrigen Niveau. 
Das Verhältnis zwischen Arbeitsaufwand und Beitragssumme war auch 2009 äußerst un-
günstig, da nur Maßnahmen mit geringem Kostenvolumen abgerechnet werden konnten. 
Obwohl das Beitragsaufkommen immer noch sehr niedrig war, ist die Anzahl der erlassenen 
Bescheide die dritthöchste seit dem Jahr 2000. 
 
 
Widerspruchs- und Klageverfahren 
 
Gegen die im Jahr 2009 erlassenen Beitragsbescheide wurden 25 Widersprüche eingelegt. 
In über 64 Fällen kam es zu teils mehrmaligen mündlichen oder fernmündlichen Rückfragen 
und Beschwerden, welche nochmals überprüft wurden. 
Insgesamt wurden 10 Bescheide berichtigt, ganz oder teilweise zurückgenommen oder eine 
(Teil)abhilfeentscheidung getroffen. 
17 Widersprüche gegen Bescheide aus dem Jahr 2009 wurden von den Widerspruchsfüh-
rern wegen mangelnder Erfolgsaussichten wieder zurückgenommen. Zwei Widersprüche aus 
dem Vorjahr wurden ebenfalls zurückgenommen. Ein Widerspruch wurde nach Vorlage von 
der Rechtsaufsichtsbehörde zurückgewiesen. Zwei weitere Widersprüche aus dem Vorjahr 
wurden vom Landratsamt auch zurückgewiesen. 
Zwei Widersprüche waren bis Jahresende noch nicht entschieden. 
 
In einem Fall wurde die Aussetzung der sofortigen Vollziehbarkeit des Bescheids beantragt. 
Die durch die Stadt ausgesprochene Antragsablehnung wurde anschließend sowohl vom VG 
München als auch vom BayVGH bestätigt. 
 
Eine Klage wurde im Jahr 2009 vom Bescheidsempfänger angestrengt, über die jedoch noch 
nicht entschieden ist. 
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Staatliche und sonstige Zuwendungen 
 
Im Jahr 2009 wurden vom Freistaat Bayern durch die Regierung von Oberbayern bzw. vom 
Landkreis Neuburg-Schrobenhausen insgesamt Zuwendungen in Höhe von 36.500,00 € für 
folgende Baumaßnahmen an die Stadt ausbezahlt: 
 
Neubau einer Mehrzweckhalle (Parkhalle) 244.286 € (Schlussrate) 
Neubau Feuerwehrgeräthaus Joshofen 20.000 € (Abschlagsrate) 
Energetische Sanierung Kindergarten Bittenbrunn 74.000 € (Abschlagsrate) 

 
 
Zuwendungen anlässlich Konjunkturpaket II 
 
Im Rahmen des Konjunkturpakets II stellen Bund und Länder u. a. für die energetische Sa-
nierung von Gebäuden der öffentlichen Infrastruktur sowie für die Lärmsanierung an Ge- 
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meindestraßen befristet bis 2011 Fördermittel mit einem Höchstfördersatz von bis zu 87,5% 
zur Verfügung. 
Im Bewerbungsverfahren wurden fünf energetische Maßnahmen und zwei Lärmsanierungs-
maßnahen eingereicht. 
Als förderwürdig anerkannt wurden von der Regierung von Oberbayern die energetische 
Sanierung des Kindergartens Bittenbrunn und des Brändström-Kindergartens. Außerdem 
konnten die Lärmsanierungen der Luitpoldstraße sowie der Bürgermeister-Sing-Straße im 
Programm platziert werden. 
Nachträglich war es in enger Kooperation mit der Regierung von Oberbayern möglich, das 
sich als unwirtschaftlich herausstellende Projekt Brändström-Kindergarten in das Projekt 
Energetische Sanierung der Parkschulturnhalle abzuändern. 
Erste Fördermittel konnten bereits sehr zeitnah vereinnahmt werden (vgl. oben). 
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Schwerpunkt der Einnahmen des Eybhauses sind die Mieteinnahmen, die sich im Jahr 2009 
auf 67.779,94 € beliefen. Für den Bauunterhalt wurden 2.914,19 € ausgegeben. 
 
Nach der Stiftungssatzung sind die Stiftungsmittel zur Unterstützung von Neuburgerinnen zu 
verwenden, die in Not geraten sind sowie für Neuburger Studierende. 
 
Im Vollzug des Stiftungszwecks wurden 2009 250,00 € dem Diakonischen Werk - Frauen in 
Not - als Zuschuss gewährt. Darüber hinaus erhielten drei Bedürftige Weihnachtszuwendun-
gen in Höhe von insgesamt 300,00 €. 
 
 
 
 
 
Stiftungszweck ist die Unterstützung bedürftiger Kinder und minderbemittelter Personen aus 
der Stadt Neuburg, wobei die Stiftungsmittel nach dem Willen des Stifters in erster Linie für 
schulische Zwecke verwendet werden sollen. 
 
Im Vollzug des Stiftungszwecks wurden insgesamt Zuschüsse in Höhe von 2.355,00 € ge-
währt: das Diakonische Werk erhielt für die Betreuung von Flüchtlingskindern 250,00 € und 
der Caritasverband für die Hausaufgabenbetreuung von Asylantenkindern 1.000,00 €; au-
ßerdem wurde die Teilnahme Neuburger Volksschüler an Schullandheimaufenthalten, Klas-
sen- und Abschlussfahrten mit einem Gesamtbetrag von 1.105,00 finanziell unterstützt, so-
fern die Eltern der Kinder die Kosten nicht selbst in voller Höhe aufbringen konnten.  
 
 
 
 
 
Stiftungszweck ist Wohltätigkeit und Unterricht. 
 
Der Großteil des Industriefondsgebäudes ist seit 01.01.2007 an die Volkshochschule Neu-
burg vermietet. Im Erdgeschoss ist wie bisher der städtische Kindergarten Franziskanerstra-
ße untergebracht. 
 
Aus Mitteln des Stiftungszwecks wurde der Volkshochschule ein Zuschuss in Höhe von 
500,00 € für Kinderkurse gewährt. 
 
Entsprechend dem Stiftungszweck wird das Gebäude ausschließlich für Erziehung und 
Schule genutzt. 
 
 
 
 
 
Das Heilig-Geist-Bürgerspital wurde ab 01.12.2001 an den Caritas-Verband Neuburg-
Schrobenhausen vermietet und wird seitdem als Caritashaus genutzt.   
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Die Seniorenwohnanlage am Schwalbanger ist seit 1967 in Betrieb. Im Jahre 1999 wurde 
damit begonnen, die Kochnischen sowie die Bäder in den Apartments zu erneuern. Auch im 
Jahre 2009 wurden wieder fünf Einrichtungen modernisiert. Darüberhinaus wurden die 
Brandschutztüren im ganzen Haus erneuert. 
 
Das kombinierte Seniorenheim an der Richard-Wagner-Straße ist 30 Jahre alt und an das 
BRK vermietet. Das BRK wird im August 2010 in einen gerade im Bau befindlichen Neubau 
an der Richard-Wagner-Straße umziehen. Die Mietverträge der Bewohner des Service-
Wohnens werden ab diesem Zeitpunkt von der Heilig-Geist-Bürgerspitalstiftung übernom-
men. Gleichzeitig wird der Verkauf des Gebäudes angestrebt. Für den Bauunterhalt wurden 
2009 31.142,07 € ausgegeben. 
 
Aus dem Spitalwald wurden im Jahre 2009 Erträge aus dem Verkauf von Nutz- und Brenn-
holz in Höhe von 25.794,73 € erwirtschaftet. Für Holzwerbungs- und Rückekosten sind ins-
gesamt 10.993,95 € angefallen. 
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Dem Ankauf von Grundstücken mit einer Fläche von ca. 274.000 qm zu einem Kaufpreis von 
rd. 4.700.000 Euro steht die Veräußerung von städtischem Grundbesitz in einer Größenord-
nung von ca. 188.500 qm und einem Betrag von rd. 1.300.000 Euro gegenüber.  
 
Aufgeschlüsselt stellt es sich wie folgt dar: 
 
 A n k a u f V e r k a u f 
 
 a) Wohnbau- und Erschließungs- Wohnbaugelände und allgemein 
 und sonstige -flächen 

 rd. 68.100 qm rd. 187.000 qm 
 
 b) Gewerbliche Flächen b) Gewerbliche bzw. industrielle Flächen 

 rd. 205.900 qm rd. 1.500 qm 
 
 
6������������������
 
Die Mieteinnahmen von 666.008,26 Euro (2008: 700.770,65 Euro) aus stadt- und stiftungs-
eigenen Gebäuden sind gegenüber 2008 um ca. 4,5 % gesunken. Die Pachteinnahmen von 
81.987,20 Euro (2008: 81.992,83 Euro) aus städtischen und stiftungseigenen Grundbesitz 
sind fast gleich geblieben. 
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a) Finanzielle Förderung 
 
 Die direkte Förderung der Sportvereine und Übungsleiter durch Gewährung von ent-

sprechenden Zuschüssen zum allgemeinen Sportbetrieb erfolgte mit 60.345 Euro 
(Sportzuschüsse), 29.650 Euro (Jugendzuschüsse), 38.000 Euro (Übungsleiterzuschüs-
se), 81.158,20 Euro (Unterhalt der Vereinssportanlagen) sowie 0,00 Euro (Investitions-
zuschüsse). 

 
 Die indirekte Förderung durch Bereitstellung der städt. Turnhallen ist mit rd. 130.000 

Euro zu veranschlagen. 
 
 Die direkte und indirekte Förderung belaufen sich 2009 insgesamt auf rd. 339.000 Euro 

(2008: rd. 381.000 Euro). 
 
 
b) Sport- und Freizeitplätze, Turnhallen 
 
 Die Stadt Neuburg unterhält derzeit fünf Turnhallen, die überwiegend vormittags von den 

Schulen, nachmittags und abends von den Sportvereinen genutzt werden. In der Stadt 
Neuburg gibt es weiter acht Sportplätze, einen Beachvolleyballplatz, einen Skaterplatz 
und einen in Privatinitiative errichteten Trialplatz.  
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 Die Sanierung der Mehrfachturnhalle im Ostend wird derzeit durchgeführt. Die Wieder-

eröffnung ist für den November 2010 geplant.  
 
c) Sportbeirat 
 
 Im Jahr 2009 tagte der Sportbeirat drei Mal. 
 
 
1��
��
 
 Stadtwald Spitalwald 
 2009 2008 2009 2008 
     
Holzeinschlag ca. 940 fm 940 fm 570 fm 690 fm 
Gesamteinnahmen rd. 61.600 Euro 64.800 Euro 27.500 Euro 50.300 Euro 
Gesamtausgaben rd. 44.300 Euro 41.300 Euro 17.200 Euro 19.700 Euro 
     
 + 17.300 Euro  + 23.500 Euro  +10.300 Euro  + 30.600 Euro  
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Buchungsvorgänge in der Stadtkasse 
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Die Zahl der Buchungsvorgänge wird im Haushaltsjahr 2009 die Marke von 140.000 Bu-
chungen überschreiten, nachdem sie im Vorjahr noch deutlich darunter lag. Die exakten Zah-
len lagen bei Redaktionsschluss noch nicht vor. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Zahl der Personenkonten steigt seit dem Jahr 2003 kontinuierlich an. Die größten Positi-
onen stellen die Abgabenarten Grundsteuer, Friedhofsunterhaltungsgebühr (erstmals ab 
2004) sowie Gewerbesteuer dar. Es folgen die Bereiche Hundesteuer, Kindergartengebühr 
und Mieten/Pachten. 
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Zahlungsvorgänge per OnlineBanking
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Der tägliche Geldtransfer wird fast ausschließlich per Online-Banking abgewickelt. Dazu zäh-
len Überweisungen, Lastschriften und Kontenumschichtungen. Das Online-Banking garan-
tiert eine komfortable, schnelle und zeitnahe Ausführung. Sicherheit wird aber großgeschrie-
ben. Die Stadtkasse verwendet das sog. HBCI-Verfahren, der Zugang erfolgt per Chipkar-
tenerkennung. Dieses Verfahren bietet momentan den höchsten Sicherheitsstandard. 
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Der Trend der Vorjahre mit steigenden Vollstreckungszahlen setzte sich im abgelaufenen 
Jahr weiter fort. Eine Entwicklung, die sicherlich mit auf die momentane Wirtschaftskrise zu-
rückzuführen ist. Die Auswirkungen der Krise werden die Stadtkasse auch in den kommen-
den ein bis zwei Jahren verstärkt beschäftigen. 
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Im Forderungsportfolio befinden sich überwiegend Forderungen öffentlich-rechtlicher Natur. 
Zu erwähnen ist in diesem Zusammenhang, dass der Anteil uneinbringlicher Forderungen 
infolge des kräftigen Anstiegs bei den Insolvenzen anwächst. Auffällig ist auch, dass sich der 
Bereich Verkehrsüberwachung immer mehr zu einem Vollstreckungsschwerpunkt entwickelt. 
Die Anforderungen an das Forderungsmanagement in diesem schwierigen Umfeld steigen 
stetig. Der digitale Zugriff auf ein breit gefächertes Informationsspektrum (z. B. Registeraus-
künfte, Internetrecherchen) schafft dabei die Grundlage für die Vollstreckungsarbeit. Ein effi-
zientes Mahnwesen, schnelles Handeln und eine auf den Einzelfall ausgerichtete Auswahl 
der Vollstreckungsmittel sind weitere entscheidende Faktoren für eine effektive und erfolgrei-
che Zwangsvollstreckung. 
Eine wichtige Kennzahl für die Leistungsfähigkeit des Forderungsmanagements ist u. a. der 
erzielte Vollstreckungserlös. Diesen konnte die Stadtkasse im Vergleich zum Vorjahr bei 
konstanten Ausgaben auf über 100.000 Euro steigern. 
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Verbraucher- und Regelinsolvenzen 
 
Einen neuen Höchststand verzeichnet die Stadtkasse im Bereich der Verbraucher- und Re-
gelinsolvenzen. Entscheidenden Anteil daran dürfte die aktuelle Wirtschaftskrise haben. Für 
das kommende Jahr ist mit einem weiteren Anstieg zu rechnen. 
 
 
Zwangsversteigerungen/-verwaltungen 
 
Die Fallzahlen bei den Zwangsversteigerungen bzw. Zwangsverwaltungen nehmen dagegen 
seit 2005 kontinuierlich ab. Die Stadtkasse bearbeitete in diesem Jahr insgesamt 18 neue 
Verfahren. 
 
 
Vollstreckungsersuchen anderer Behörden 
 
Die Stadtkasse bearbeitete im abgelaufenen Jahr 48 Vollstreckungsersuchen von Dritten. 
Die ersuchenden Behörden und Institutionen verteilen sich über das gesamte Bundesgebiet, 
in den meisten Fällen konnte die Stadtkasse die Forderung einziehen und weiterleiten. 
 
 
Vollstreckung Kommunale Verkehrsüberwachung - ruhen der und fließender Verkehr 
 
Die Vollstreckungszahlen im Bereich Kommunale Verkehrsüberwachung (ruhender Verkehr) 
bewegen sich auf Vorjahresniveau. Die Zwangsvollstreckung gestaltet sich aber zunehmend 
schwieriger und zeitintensiver. Zum einen nimmt die Zahl an Dauerparksündern bzw. Wie-
derholungstätern zu. Zum anderen wächst der Anteil vermeintlich vermögensloser Verkehrs-
sünder, z. B. mit Einträgen im Schuldnerverzeichnis bzw. von Personen im Insolvenzverfah-
ren, überproportional an. In diesen Fällen scheitern herkömmliche Vollstreckungsmaßnah-
men. Die Stadtkasse versucht, diese Forderungen restriktive im Wege der Erzwingungshaft 
beizutreiben. Und das mit großem Erfolg. Im abgelaufenen Jahr konnten wieder alle Verfah-
ren erfolgreich abgeschlossen werden. 
 
Neu im Vollstreckungspool sind seit Mitte 2009 Vollstreckungsfälle aus dem Bereich Ver-
kehrsüberwachung (fließender Verkehr). Die Stadtkasse zählte im abgelaufenen Jahr insge-
samt elf Verfahren. Man darf gespannt sein, wie sich die Fallzahlen dort weiter entwickeln. 
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Zu den Aufgaben der Stadtkasse zählt auch die Wartung, Reparatur und regelmäßige Lee-
rung der Parkscheinautomaten. Im Bereich der Unteren Altstadt befinden sich insgesamt 31 
oberirdische Parkscheinautomaten. In den Jahren 2006 und 2007 wurden alle Automaten 
durch neue Modelle ersetzt, die sich vor allem durch eine einfache Bedienung auszeichnen. 
Im Jahr 2009 wurde zusätzlich ein PDA-Gerät angeschafft, das es dem Kassenpersonal er-
möglicht, die Parkscheinautomaten nun vor Ort zu programmieren (z. B. zur Speicherung der 
Termine für die Himmelblauen Wochenenden). 
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Die Stadtkasse zeigt sich zudem für die Betreuung und für die gesamte Organisation des 
Neuburger Wochenmarktes von der Platzzuteilung über die Bereitstellung der Stromversor-
gung bis hin zur Ausweisung von Ersatzflächen für die Dauer von Sonderveranstaltungen auf 
dem Schrannenplatz verantwortlich. 
Die Kapazitäten auf dem Schrannenplatz und den angrenzenden Flächen sind in der Haupt-
saison von März bis Oktober gerade samstags vollkommen ausgereizt. Während der Spar-
gelsaison finden sich auch mittwochs keine freien Plätze mehr auf dem Wochenmarkt. Der-
zeit beliefern 42 unterschiedliche Beschicker den Wochenmarkt. 
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Seit dem Jahr 2005 wickelt die Stadtkasse einen Teilbereich der Anlagenbuchhaltung eigen-
verantwortlich ab. Dazu zählt die Erfassung von Neubeschaffungen im Vermögensbereich 
und die Ergänzung vorhandener Bestandslisten. 
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Im Bereich der städt. Friedhöfe wurden im Rechnungsjahr 2009 umfangreiche Bau-, Be-
schaffungs- und Verbesserungsmaßnahmen durchgeführt. 
 
Vermögenshaushalt Unterabschnitte 7500 / 7510 / 752 0 / 7530 rd. 113.800 € 
 
Nachstehend die wesentlichen Maßnahmen und Aktivitäten: 
 
 
Anlage von Urnen-Rabattengräbern im Franziskanerfri edhof 88.300 € 
 
 
Im Bereich des großen Kreuzes konnten insgesamt 72 
neue Urnen-Rabattengräber angelegt werden.  
 
Bei dieser neuen Grabart werden die 1 x 1 m großen 
Gräber von uns bepflanzt und gepflegt. Diese Pflege-
kosten wurden in die Grabplatzgebühr einkalkuliert. 
 
 
 
Anlage weiterer Urnenerdkammern im Friedhof Franzis kanerstraße  13.200 € 
 
 
 
Im Feld 10 (Kinderfriedhof) konnten in einem frei ge-
wordenen Bereich weitere 26 Urnenerdkammern ange-
legt werden. 
 
Die Nachfrage hierzu ist nach wie vor sehr groß. 
 
 
 
 
Stromanschluss Leichenhaus und Wasserleitung im Fri edhof Gietlhausen 4.300 € 
 
Im Friedhof Gietlhausen verlief die bestehende Wasserleitung quer durch den städt. Erweite-
rungsteil. Da dieser Bereich in absehbarer Zeit zur Belegung ansteht, wurde die Wasserlei-
tung entlang des Weges verlegt damit der Bestattungsbereich nicht mehr tangiert wird.  
Gleichzeitig wurde ein Stromanschluss in das Leichenhaus verlegt. 
 
 
Gebühren- und Kostenentwicklung 
 
Der Trend zur Feuerbestattung (40%) setzte sich auch 2009 unvermindert fort. Bekanntlich 
verringert sich das Gebührenaufkommen bei einer Urnenbestattung gegenüber der Erdbe-
stattung wesentlich.  
Um einen Gebühreneinbruch, bedingt durch die Zunahme der Urnenbestattungen, entge-
genzuwirken, wurden die Gebühren für Urnenbeisetzung und Urnengräber zum 01.01.2009 
angepasst. 
 
Bei der Neuanlage der Urnengräber (Rabattengräber und Urnenerdkammern) wurden durch 
Eigenleistung erhebliche Kosten eingespart. Die Gestaltung wurde von der Betriebsleitung in  
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enger Zusammenarbeit mit der Friedhofsreferentin entworfen. Die Ausführung der Grünge-
staltung konnte erfreulicherweise durch eigenes Friedhofspersonal umgesetzt werden. Auf 
diese Weise konnten Fremdleistungen eingespart werden. 
 
Nach wie vor besteht ein reges Interesse am Vorkauf von Gräbern, insbesondere an div. 
Urnengräbern. Aufgrund der vielfältigen Urnen-Bestattungsmöglichkeiten werden die Inte-
ressenten auch entsprechend ausführlich von der Verwaltung beraten. 
Bei den Grabplatzgebühren haben wir ein Plus von 29 % (= 46.000 €) gegenüber dem Vor-
jahr zu verzeichnen. Diese Mehreinnahmen gleichen dann auch die ebenfalls vorhandenen 
Einbrüche bei den Ausgaben wieder aus, so dass wir erfreulicherweise wieder einen Kos-
tendeckungsgrad von 86 % (vorläufig) erreichen konnten. 
 
 
Die gravierenden „Ausreißer“ im Ausgabenbereich waren 
 

 
Art 

Kosten 
2008 

€ 

Kosten 
2009 

€ 

Erhöhung 
gegen 

über VJ 

Umlegung der internen Verwaltungskosten erstmals 
für alle aus der Verwaltung f. d. Bereich 7500 Tätigen 
(Amt 140, 200, SG 101, 102, 104, 204, 601, 680) 

18.200 34.290 200 % 

Erhöhter Fahrzeugunterhalt aufgrund Materialermü-
dung insbes. bei den Multifunktionsfahrzeugen 15.700 27.000 71 % 

Im Bereich Abfallentsorgung mussten die über einige 
Jahre gesammelten und teils verrotteten Grünabfälle 
umgeschichtet, gesiebt und die Reststoffe entsorgt 
werden. 

9.500 17.000 78 % 

Einmalige Straßenausbaubeiträge für die Pestalozzi-
straße (Straßenbeleuchtung) -- 2.450 100 % 

 
 
 

Gebührenentwicklung/Kostendeckungsgrad UA 7500 VWHH  im 3-Jahres-Vergleich 
 
 

EINNAHMEN 2007 
€ 

2008 
€ 

2009 
€ 

Beerdigungsgebühren 230.568 251.006 241.779 
Grabplatzgebühren 161.292 160.258 206.665 
sonst. Gebühren 13.460 13.731 13.605 
Friedhofsunterhaltsgebühr einschl. Vorauszahlg. 81.856 86.041 87.133 
Einnahmen gesamt (VerwaltungsHH) 487.176  511.036 549.182 
    

AUSGABEN 2007 
€ 

2008 
€ 

2009 
€ 

Personalkosten/innere Verrechnung. Verwaltung 271.347 300.389 *) 334.628 
allgemeine Sachkosten 130.029 101.773 *) 134894 
kalkulatorische Kosten/Zinsen 181.460 172.732 *) 169.000 
Ausgaben gesamt (VerwaltungsHH) 582.836  574.894 *) 638.522 
    
Kostendeckungsgrad    (kameral) 86 v.H. 89 v.H. *) 86 v.H. 

 

*)  Vorläufige Zahlen Stand   2010 
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Fallzahlen Bestattungswesen im 3-Jahres-Vergleich 

 

Art der Leistung Fallzahlen 2007 Fallzahlen 2008 Fallzahlen 2009 

 gesamt davon 
kirchliche 
Friedhöfe 

Gesamt davon 
kirchliche 
Friedhöfe 

Gesamt davon 
kirchliche 
Friedhöfe 

Erdbestattungen gesamt 
       davon 

·  Erwachsene 
·  Kinder/Totgeburten 

177 
 

171 
6 

 
 

21 

192 
 

186 
6 

 
 

30 

179 
 

172 
7 

 
 

31 

Urnenbestattungen gesamt 
        davon im 

·  Erdgrab 
·  Urnenmauer 
·  Urnenerdkammern 
·  Baumgrab 
·  Rabattengrab 

97 
 

63 
17 
17 

 
 

3 

132 
 

87 
25 
18 
2 

 
 

8 

119 
 

72 
23 
15 
6 
3 

 
 

6 

Benutzung Leichenhalle 
·  mit Trauerfeier 
·  ohne Trauerfeier 

 
99 
7 

 

 
 

 
123 
15 

 
 
 

 
114 
13 

 

Umbettungen -  -    
Leichenkühlung 188  199  161  
Grabmalgenehmigungen 59  34  48  
Nutzungsrecht Neuan-
kauf/Wiedererwerb 

·  Wahlgrab 
·  Urnennischen 
·  Urnenerdkammern 
·  Kindergräber 
·  Baumgrab 
·  Rabattengräber 

 
 

171 
17 
15 
1 

  
 

162 
27 
24 
2 

  
 

191 
17 
13 
4 
7 
3 

 

Verzichte auf Nutzungsrechte 
an Grabstätten 

71  78  79  

Bestattungen von Amts wegen 7  13  12  
Gebührenbescheide insgesamt 785  691  713  

 
 
Bestattungsarten im 3-Jahres-Vergleich 

Bestattungen von Amts wegen 
 
Im Jahr 2009 musste bei 12 Sterbefällen eine Bestattung von Amts wegen von uns veran-
lasst werden. Dies bedeutet neben den Kosten, die die Stadt Neuburg an der Donau zu tra-
gen oder zu verauslagen hat, auch ein erheblicher Aufwand an Recherchen nach den ver-
pflichteten Angehörigen und ggf. für die Rückforderung unserer verauslagten Kosten und 
Gebühren.  
 
 
Friedhofsreferentin 
 
Mit der Friedhofsreferentin des Stadtrates, Frau Elfriede Müller, finden regelmäßig Gesprä-
che und Ortsbesichtigungen statt. 
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Im Jahr 2009 fand eine Sitzung des Verkehrsausschusses statt. Dabei wurden vornehmlich 
Anträge, Anregungen und Probleme zum Verkehrsablauf, zur Verkehrssicherheit sowie über 
Geschwindigkeitsbeschränkungen behandelt. Es wurde beschlossen, in der Fünfzehnerstra-
ße sowie am Längenmühlweg einen Fußgängerüberweg anzulegen, als Vollzug wurde in der 
Monheimer Straße im Stadtteil Bittenbrunn eine Fußgängerampel installiert. 
 
Immer wieder Thema war auch die Situation des Schulbusverkehrs bzw. der Schulbushalte-
stellen. Im Zuge der Sanierung der Bürgermeister-Sing-Straße soll daher auch dort eine bau-
lich ausgestaltete Schulbushaltestelle errichtet werden. 
 
Aufgrund des Stadtratsbeschlusses vom 09.12.2008 wurde am 22.01.2009 wieder die Über-
wachung des fließenden Verkehrs aufgenommen. 
 
Die Überwachung des ruhenden Verkehrs zeigt sich nach wie vor dringend erforderlich. Die 
Ende 2008 beschlossene Erhöhung der Überwachungszeit von 100 auf 130 Monatsstunden 
durfte letztlich zu der deutlichen Mehrung des Gebührenaufkommens der Parkscheinauto-
maten geführt haben. 
 
 
Verwarnungen fließender Verkehr 
 
Anzahl 5.264 
Einnahmen 111.350,00 € 
Ausgaben 54.667,83 € 
 
 
Verwarnungen ruhender Verkehr 
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Gebührenaufkommen aus Parkscheinautomaten 
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Vom Ordnungsamt wurde im Jahr 2009 das 66. Neuburger Volksfest organisiert. 34 Schau-
steller lockten zum Wiesenbummel. 
Der Preis für eine Maß Bier betrug 6,20 €, das Weizenbier kostete 3,20 €. 
Der Arbeitskreis für Märkte hat sich in insgesamt vier Sitzungen vor allem mit der Zulassung, 
der Durchführung und der Nachbetrachtung bezüglich des Neuburger Volksfestes auseinan-
dergesetzt. 
 
Neben der Organisation der Frühjahrs- und Herbst-Dult erfolgte die Unterstützung beim 
Schlossfest, Töpfermarkt und Christkindlmarkt auf dem Karlsplatz. 
 
Der Weihnachtsmarkt auf dem Schrannenplatz wurde heuer vom Verein Stadtmarketing e.V. 
und der Stadtverwaltung zum zweiten Mal organisiert. Als Neuerung wurde heuer die Bühne 
über dem Brunnen aufgebaut. Dadurch konnte der freigewordene Platz vor der Markthalle für 
die neu angeschaffte Neuburger EisArena mit einer Größe von 300 qm genutzt werden. Die-
se hat sich als echter Magnet erwiesen, sowohl Beschicker als auch Besucher sprachen von 
einem großen Erfolg. 
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Zum 31.12.2009 waren insgesamt 169 Gaststättenbetriebe und sieben Spielhallen im Be-
reich der Stadt Neuburg an der Donau konzessioniert sowie sieben erlaubnisfreie Imbissbe-
triebe. 
Im Laufe des Jahres 2009 wurden 16 Gaststättenerlaubnisse und vier vorläufige Erlaubnisse 
erteilt, davon eine Gaststätte neu eröffnet. Einem Gastwirt wurde die Gaststättenerlaubnis 
wegen Unzuverlässigkeit widerrufen. 
Im Rahmen des Gaststättengesetzes wurden 127 Gestattungen (Vereinsfeste, kurzfristige 
Veranstaltungen) erteilt (2008: 128 Gestattungen). 
Für Vereinsjubiläen, Open Air, Rockpartys, und sonstige Festivals wurden neun Genehmi-
gungen erteilt. 
Bei zwei Betrieben wurden die Sperrzeiten aufgehoben; insgesamt wurden 24 Bescheide 
erteilt (Änderung der Sperrzeitverordnung zum 01.02.2005). 
Es wurden zwei Ordnungswidrigkeitsverfahren eingeleitet (2008: 4 Verfahren). 
32 Gastronomiebetrieben wurde eine Erlaubnis zur Inanspruchnahme öffentl. Verkehrsgrund 
zur Außenbewirtung erteilt. Bewirtet wurden insgesamt 1.264,46 m² (2008 = 1.132,99 m²) auf 
öffentlichem Verkehrsgrund. 
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Die Gewerbemeldungen (An-, Ab- u. Ummeldungen) sind im Vergleich zum Vorjahr in etwa 
gleich geblieben; die schriftlichen und telefonischen Auskünfte aus der Gewerbekartei sind  
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im Jahr 2009 gegenüber dem Vorjahr etwas gesunken (näheres ist aus den nachfolgenden 
Grafiken zu entnehmen). 
 
 

Gewerbean-, -um- und -abmeldungen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schriftliche und telefonische Auskünfte 
aus der Gewerbekartei 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach der Gewerbeordnung wurden als Markt fünf Veranstaltungen (2008:  Veranstaltungen) 
neu festgesetzt: 
Autotag, Fürstl. genießen, Energiespar-Infotage, Gesund + aktiv und eine Hochzeitmesse 
 
Anlässlich von privaten Jubiläen wurden vier Kleinfeuerwerke (2008 = acht Kleinfeuerwerke) 
genehmigt. 
 
Auflistung der erteilten Ausweise und Erlaubnisse 
 
 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 
Fischereischeine 136 126 117 107 104 94 100 92 
Großraum- und Schwerverkehr, 
GGVS (Anhörung) 

242 282 209 231 304 285 356 
 

357 

Großraum- und Schwerverkehr, 
GGVS (Erlaubnis) 

73 57 67 77 75 110 111 96 

Infostände  82 35 27 26 15 24 41 95 
Ordnungswidrigkeiten 7 20 13 42 32 15 9 6 
Plakatierungen  87 88 83 81 96 122 126 143 
Sondernutzungen 54 69 53 69 94 108 99 123 
Straßenbestandsverzeichnis 
(Änderungen) 

44 1 35 40 1 20 13 10 

Verkehrsrechtliche Anordnung 
(Baustellen, Veranstaltungen u.ä.) 

284 395 401 394 437 393 397 
 

349 

Obdachloseneinweisungen 55 72 35 14 19 26 20 19 
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Parkausweise  2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 
Anwohner 216 228 229 231 235 236 263 
Handwerker/Handelsvertreter (pro Ausweis) 88 88 91 108 135 120 129 
Jahresparkerlaubnisse f. Gewerbetreibende 33 31 33 30 31 33 32 
Schwerbehinderte 84 64 72 81 78 95 112 
Sonstige 249 277 340 345 271 226 270 
Sozialer Dienst 120 127 125 137 139 160 188 
Ausweise für Bewohner der oberen Altstadt      152 143 
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Im Bereich der Freiwilligen Feuerwehren wurden im Rechnungsjahr 2009 folgende Bau- und 
Beschaffungsmaßnahmen begonnen bzw. durchgeführt.  
Nachstehend die wesentlichen Maßnahmen: 
 
Ersatzbeschaffung der Tragkraftspritze für FFW Gietlhausen 10.600 € 
 
Ersatzbeschaffung zwei wesentl. Bestandteile des Hilfeleistungs-  11.600 € 
satzes für das Fahrzeug LF 16/12 der FFW Neuburg an der Donau 
 
Anbau beim Feuerwehrgerätehaus Heinrichsheim 81.400 € 
zu erwartende Baukosten insgesamt: 220.00 € 
Fertigstellung: 2010 
 
Neubau des Feuerwehrgerätehauses Joshofen  120.000 € 
zu erwartende Baukosten insgesamt: 240.000 € 
Fertigstellung: Frühjahr 2010 
 
 
Es wurde von der Stadt Neuburg auch wieder ein 
Zuschuss für die Kameradschaftskassen mit 7.700 € 
gewährt. 
 
 
 
#���������
 
Im Rechnungsjahr 2009 ergaben sich bis jetzt im Bereich Feuerwehrwesen folgende wesent-
lichen Einnahmen: 
 
 
Atemschutzwerkstatt 19.500 € (reine Arbeitskosten) 

Feuerwehreinsätze  18.200 € 

Staatszuschüsse 20.000 € (1. Rate für Feuerwehrhaus Joshofen insg. 40.000 €) 
 3.500 € (Zuschuss für Tragkraftspritze FW Gietlhausen ) 
 400 € (Zuschuss für 8 Überhosen FW Ried) 

Kreiszuschüsse 1.300 € (Beteiligung am Unterhalt für Rüstwagen) 
 
 

Einnahmen aus Feuerwehreinsätzen und Atemschutzwerk statt 
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Die Einnahmen aus den Feuerwehreinsätzen sind naturgemäß Schwankungen unterworfen. 
Je mehr kostenpflichtige Einsätze die Feuerwehr hat, umso mehr Einnahmen sind zu verbu-
chen.  
 
Bis dato leisteten die Freiwilligen Feuerwehren der Stadt Neuburg an der Donau insgesamt 
rd. 500 Einsätze; für 83 Einsätze konnte Kostenersatz geltend gemacht werden. 
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In den fünf städtischen Kindergärten betreuen 20 Erzieherinnen, 22 Kinderpflegerinnen, vier 
Vorpraktikantinnen und eine Berufspraktikantin derzeit 365 Kinder in zwei Ganztags-, fünf 
Vormittags-, sieben verlängerten Vormittags- und drei Nachmittagsgruppen. 
Die sechs freigemeinnützigen Kindergärten werden von rund 394 Kindern besucht, so dass 
insgesamt 759 Kinder in den elf Kindergärten im Stadtgebiet betreut werden. 
 
Alle Kinder im kindergartenfähigen Alter aus dem Stadtgebiet besuchen einen Kindergarten 
in Neuburg an der Donau. Sofern ein Kind dennoch auf der Warteliste steht, bedeutet dies, 
dass kein Platz im Wunschkindergarten bzw. in der gewünschten Gruppe angeboten werden 
konnte. 
Der derzeitige Betrieb der Kindergärten erfordert von Seiten der Stadt Neuburg an der Do-
nau im Jahre 2009 voraussichtlich einen Zuschussbedarf von rund 1,91 Mio. € (Vorjahr 1,64 
Mio. €). 
 
 

Kostenentwicklung beim Betrieb der Kindergärten 
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Im Kinderhort des Studienseminars betreuen eine Erzieherin und eine Kinderpflegerin in ei-
ner Hortgruppe insgesamt 25 Kinder. 
Die kindbezogene Förderung der Stadt Neuburg an der Donau für den Hortbetrieb 2008/09 
beläuft sich auf rund 27.700 € (Vorjahr 23.100 €). 
 
Im Kinderhort des Vereins Frühförderung betreuen vier Erzieherinnen, eine Kinderpflegerin 
sowie eine Zusatzkraft zwei Integrationsgruppen mit je 16 Kindern. Die kindbezogene Förde-
rung der Stadt Neuburg an der Donau für den Hortbetrieb 2008/09 beläuft sich auf ca. 
80.700 € (Vorjahr 73.400 €). 
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In den zwei Krippengruppen des Vereins Frühförderung werden 24 Kinder im Alter bis zu 
drei Jahren von drei Fachkräften und vier Ergänzungskräften betreut. 
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In der Krippengruppe der Arbeiterwohlfahrt werden zwölf Kinder im Alter bis zu drei Jahren 
von einer Fachkraft und zwei Ergänzungskräften betreut. 
Die Ausgaben für die kindbezogene Förderung aller drei Gruppen beliefen sich im Krippen-
jahr 2008/2009 auf ca. 99.000 €. 
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Die Schülerbeförderung wird in der Regel im Rahmen des öffentlichen Personennahverkehrs 
durchgeführt. Das Gesamtdefizit beträgt im Jahr 2009 (bei 690 Fahrschülern) voraussichtlich 
rund 118.000 € (Vorjahr gerundet 140.000 €). 
Im Jahr 2009 wurden 40 Anträge auf 50%ige Übernahme der Beförderungskosten gestellt. 
Der Aufwand beträgt rund 1.500 €. 
 
 

Defizitentwicklung bei der Schülerbeförderung 
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Die Neuburger Volksschulen wurden zum Stichtag 01.10.2009 von 1.769 Schülern (davon 
162 Schüler aus umliegenden Gemeinden, die, zum Schulsprengel gehörend, aufgrund ver-
traglicher Basis in Neuburg an der Donau unterrichtet werden) besucht. Die Gesamtschüler-
zahl hat sich gegenüber dem vorherigen Schuljahr um 69 Schüler erneut verringert. 
 
Die Stadt Neuburg an der Donau ist Sachaufwandsträger für die Volksschulen in Neuburg an 
der Donau. 
 
Es bestehen derzeit mit einem jährl. jährl.Aufwand 
 Schulaufwand° pro Schüler 
 in Euro rd. * in Euro * 
 
- die Grundschule im Englischen Garten 414.000 1.101 
- die Grundschule am Schwalbanger  370.000 1.045 
- die Grundschule Neuburg-Ost 649.000 1.844 
- die Hauptschule Neuburg an der Donau (Parkschule) 803.000 1.169 
 
 
° Schulaufwand = Ausgaben ohne Schülerbeförderungsk osten abzüglich Einnahmen ohne 

 Gastschulbeiträge 
* vorläufige Zahlen 
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Entwicklung Pro-Kopf-Schulaufwand 
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Die Grafik zeigt, dass der Pro-Kopf-Schulaufwand im letzten Jahr leicht gestiegen ist. Die 
deutlich höheren Verbrauchsgebühren und der leichte Rückgang der Schüler tragen zu ei-
nem kontinuierlichen Anstieg bei allen Schulen bei. Durch die Verlegung der Teilhauptschule 
Ost in die Hauptschule ist die Schülerzahl an der Ostendschule zurückgegangen und somit 
der jährliche Aufwand pro Schüler gestiegen. 
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Seit dem Schuljahr 2002/03 führt der Verein Frühförderung e.V. erfolgreich die Mittags-
betreuungsgruppen an den Neuburger Volksschulen. Dieses Schuljahr wurden in der Grund-
schule im Englischen Garten drei Gruppen mit insgesamt 38 Kindern, an der Volksschule am 
Schwalbanger zwei Gruppen mit insgesamt 31 Kindern und an der Volksschule Ost drei 
Gruppen mit insgesamt 43 Kindern eingerichtet. Man kann deutlich sehen, dass die Mittags-
betreuung in den Grundschulen gut angenommen wird. 
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Die Hauptschule Neuburg gehört mit zu den größten Hauptschulen Oberbayerns. Dies war 
mit ein Grund, den kompletten M-Zug und die Praxisklasse für den gesamten Landkreis an 
der Hauptschule Neuburg einzurichten. 
 
Mit der M10 können Schülerinnen und Schüler an der Hauptschule Neuburg die Mittlere Rei-
fe erwerben. Die Schülerzahl im gesamten M-Zug (7.-10.Jg.-Stufe) ist in diesem Schuljahr 
auf insgesamt 97 Schüler gesunken.  
 
An der Hauptschule in Neuburg wird außerdem die einzige Praxisklasse im Landkreis mit 
großem Erfolg geführt. In der Praxisklasse konzentriert sich der Unterricht auf wesentliche 
(berufswichtige) Inhalte und Fächer. Ein Schwerpunkt ist die Teilnahme an mehrwöchigen 
Praktika, bei denen eine berufliche Orientierung angestrebt wird und die auch eine große 
Bedeutung haben bei der Suche nach einem Ausbildungsplatz. Der Besuch der Praxisklasse 
ist freiwillig. Insgesamt 16 Schüler, davon 11 Neuburger, nutzen in diesem Schuljahr diesen 
speziellen Unterricht. Die Einrichtung wird auch von der europäischen Union gefördert. Für 
das vergangene Schuljahr wurde eine Zuwendung bis zur Höhe von 19.612,00 € bewilligt.  
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Im Jahr 2008/09 konnten Gastschulbeiträge für 20 Kinder von Asylbewerbern in Höhe von 
24.000,00 € bei der Regierung geltend gemacht werden. 
 
Mit Wirkung vom 1. Januar 2005 trat eine Änderung des Bayerischen Schulfinanzierungsge-
setzes dahingehend in Kraft, dass für Schülerinnen und Schüler der Mittleren-Reife-Klassen 
der Jahrgangsstufe 10 an Hauptschulen ab sofort Gastschulbeiträge eingefordert werden 
können. 
Die Hauptschule Neuburg haben im vergangenen Schuljahr vier Schülerinnen und Schüler 
aus erstattungspflichtigen Gemeinden besucht. Dies entspricht einem Gastschulbeitrag in 
Höhe von 4.800,00 €. 
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Die pauschalierte Zuweisung an die Stadt Neuburg wurde für das Haushaltsjahr 2009 auf 
32.353,00 € festgesetzt. Davon wurden im August 2009 21.569,00 € als Abschlagszahlung 
ausbezahlt. Die Auszahlung des Restbetrages der Zuweisung in Höhe von 10.784,00 € er-
folgt im zweiten Schulhalbjahr 2009/2010. 
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Der Haupt-, Wirtschafts- und Finanzausschuss der Stadt Neuburg hat in seiner Sitzung vom 
09.05.2006 beschlossen, die Trägerschaft für die Schulsozialarbeit in Neuburg an den Cari-
tasverband Neuburg-Schrobenhausen zu vergeben. Zum 01.01.2007 wurde erstmalig ein 
Schulsozialarbeiter für die Hauptschule Neuburg eingestellt. 
 
Die Personalkosten der hauptamtlichen Fachkraft in Vollzeit werden von der Stadt Neuburg 
und dem Landratsamt Neuburg je zur Hälfte getragen. Diese beliefen sich im Haushaltsjahr 
2009 auf ca. 60.000 €. 
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Die Hauptschule Neuburg ist seit dem 2. Halbjahr des Schuljahres 2006/2007 die erste Offe-
ne Ganztagsschule - im Sinne einer Schule mit Nachmittagsbetreuung - im Landkreis Neu-
burg-Schrobenhausen. Träger der Nachmittagsbetreuung ist der Caritasverband Neuburg-
Schrobenhausen e.V. in enger Zusammenarbeit mit der Hauptschule. Finanziell wird die 
Nachmittagsbetreuung durch die Regierung von Oberbayern unterstützt. Die Betreuungsan-
gebote können nur während der Schulzeit besucht werden. Im Schuljahr 2008/2009 haben 
durchschnittlich 23 Schüler und Schülerinnen das Angebot einer Betreuung von Montag-
Freitag bis max. 16.30 Uhr wahrgenommen. 
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Mit Beginn des Schuljahres 2008/2009 wurde bei der Hauptschule Neuburg ein gebundener 
Ganztagszug in der 5. Klasse eingerichtet. Dieser wird personell mit 12 zusätzlichen Lehrer-
stunden und einem Zuschuss von 6.000,00 € pro Schuljahr von der Regierung von Oberbay-
ern unterstützt. Träger dieser gebundenen Ganztagsklasse ist ebenfalls der Caritasverband 
Neuburg-Schrobenhausen e.V. in enger Zusammenarbeit mit der Hauptschule. Derzeit gibt 
es für zwei Jahrgänge jeweils eine Klasse. Insgesamt besuchen 37 Schüler und Schülerin-
nen die gebundene Ganztagsklasse. Voraussichtlich wird es im nächsten Schuljahr eine wei-
tere Klasse geben. 
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Das Bayerische Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen gewährt 
nach Maßgabe der Richtlinien zur Förderung der Teilnahme bedürftiger Schüler und Schüle-
rinnen am Mittagessen in Ganztagsschulen und Grundschulen mit Mittagsbetreuung Zuwen-
dungen in Höhe von 200,00 € pro Kind und Schuljahr. Gleichzeitig erbringt die Stadt Neu-
burg ebenfalls einen Anteil von 200,00 € pro Kind und Schuljahr. Derzeit wird dieser Zu-
schuss auf Antrag für 12 Kinder an die für die Mittagsbetreuung zuständigen Verbände aus-
bezahlt. 
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Gemäß Beschluss der Regierung von Oberbayern vom 21.12.2006 mussten die beiden Teil-
hauptschulen Am Schwalbanger und Neuburg-Ost zum Schuljahresende 2009 aufgelöst 
werden. Ab dem neuen Schuljahr 2009/10 müssen an der Hauptschule 28 Klassen mit ins-
gesamt 687 Schülern organisiert werden. 
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Am 1. Januar 2009 ist die neue Wohngeldreform mit wesentlichen Leistungsverbesserungen 
in Kraft getreten. Das Wohngeld wird mit dieser Reform deutlich erhöht und es werden wie-
der mehr Haushalte mit geringem Einkommen wohngeldberechtigt. 
Dadurch erhöhte sich 2009 die Anzahl der Wohngeldanträge auf 484; verglichen mit dem 
Vorjahr bedeutet das eine Steigerung von knapp 30 %. 
 
Ein Anstieg war auch bei den Asylbewerbern zu verzeichnen. Im Jahr 2009 wurden 246 An-
träge auf Gewährung von Leistungen gestellt - im Vorjahr 148. 
 
Die Anzahl der Anträge auf Grundsicherung mit 15 und auf Sozialhilfe mit acht blieb fast un-
verändert.  
 
Weiter wurden im abgelaufenen Jahr 268 Rentenanträge aufgenommen und weitergeleitet, 
sowie ca. 300 Anträge auf Kontenklärung und Rentenauskunft gestellt. 
 
Wie bereits in den Vorjahren stellten auch 2009 vermehrt Anträge auf Befreiung von der 
Rundfunkgebührenpflicht, da jeder Bezieher von Arbeitslosengeld II Anspruch auf Befreiung 
hat. Insgesamt waren es 563 Vorgänge. 
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Im Jahr 2009 wurden im Stadtgebiet Neuburg an der Donau sowie im Gebiet der Gemeinden 
Bergheim und Rohrenfels 667 Kinder geboren, 191 Ehen geschlossen und es sind 403 Per-
sonen gestorben. Im Vergleich zum Jahr 2008 sind die Geburten um 22 Beurkundungen (- 3 
%) zurückgegangen, wogegen die Zahl der Trauungen um 14 Beurkundungen (+ 8 %) und 
die Sterbefälle um 21 Beurkundungen (+ 5,5 %) gestiegen sind. Die Zahl der Geburten be-
wegt sich somit seit 2004 auf deutlich niedrigerem Niveau als in den Vorjahren (bisheriger 
Rekord in der über 130-jährigen Geschichte des Neuburger Standesamts: 840 im Jahr 
1997), wobei jedoch lediglich ca. 1/3 der Mütter im Standesamtsbezirk wohnen. Der Rest 
verteilt sich auf den Landkreis Neuburg-Schrobenhausen sowie auf angrenzende Landkrei-
se. 
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Die überregionale Werbung für das Konzept „Heiraten in Neuburg in schöner Umgebung und 
repräsentativen Räumlichkeiten“ mit dem Rittersaal im Neuburger Schloss, dem Kongregati-
onssaal, dem Flachslandensaal und dem Fürstlichen Marstall als weiteren Trauungsräumen 
kommt gut an, da die Zahl der von auswärts kommenden Brautpaare in den letzten Jahren 
stark angestiegen ist. Das Standesamt in Neuburg an der Donau hat seit 1. Januar 2009 
auch die Aufgaben des Standesamts der Verwaltungsgemeinschaft Neuburg an der Donau 
übernommen und ist durch den relativ hohen Ausländeranteil vor allem bei den Geburten 
und Eheschließungen nach wie vor stark gefordert. 
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Die Zahl der Austritte aus der Kirche, die in den letzten Jahren nur kleineren Schwankungen 
unterlag, ist im Jahr 2009 mit 118 entsprechenden Erklärungen deutlich gestiegen. 
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Am 7. Juni 2009 fand die Wahl zum Europäischen Parlament statt. Es wurden 2.341 Brief-
wahlunterlagen ausgehändigt bzw. versandt sowie 29 allgemeine Wahlbezirke und fünf 
Briefwahlbezirke eingerichtet.  
Am 20. Juni 2009 wurden die Unterschriftslisten für das Bürgerbegehren "Stoppt die Fuß-
gänger-/Radfahrbrücke über die Donau" eingereicht. Nach Überprüfung wurden 2.940 Unter-
schriften als gültig gewertet (benötigte Unterschriften: 1.718). 
Am 27. September 2009 fand die Bundestagswahl statt. Dafür wurden sechs Briefwahlbezir-
ke gebildet, um die auf 3.670 deutlich gestiegenen Briefwahlanträge noch schneller bearbei-
ten zu können. 
Vom 19. November 2009 bis zum 2. Dezember 2009 lagen die Eintragungslisten für das 
Volksbegehren "Für echten Nichtraucherschutz" im Einwohnermeldeamt und im Bürgerbüro 
auf. Es haben sich 2.142 Personen (10,3 %) eingetragen. 
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Im Jahre 2009 haben sich beim Einwohnermeldeamt 
 
1.623 Personen angemeldet (2008: 1.593) 
1.565 Personen abgemeldet (2008: 1.484) 
1.565 Personen umgemeldet (2008: 1.550). 
 
Die Einwohnerzahl betrug per 31.12.2009 

28.042 

Personen, gegenüber 2008 (27.973 Personen) eine Zunahme um 69 Personen. Die Einwoh-
nerzahl hat somit wiederum zugenommen. 
 
Zum Stichtag 20.09.2009 wurden 19.627 Lohnsteuerkarten ausgestellt (2008: 19.634). 
 
Weitere ca. 900 Lohnsteuerkarten (2008: ca. 250) wurden nachträglich ausgestellt sowie ca. 
1.050 Lohnsteuerkarten (2008: ca. 975) geändert. 
 
Ferner wurden ca. 2.000 schriftliche und ca. 4.000 telefonische Anfragen nach Melderegis-
terauskünften gebührenfrei bzw. gebührenpflichtig beantwortet. Hinzu kommen etwa 3.500 
sonstige telefonische Anfragen. Durch die Einführung der Zentralen Melderegisterauskunft 
(ZEMA) sowie des Bayer. Behördeninformationssystems (BayBIS) bei der AKDB hat sich die 
manuelle Bearbeitung von schriftlichen Auskunftsersuchen deutlich reduziert. Für die ZEMA 
mussten allerdings ca. 1.250 Datensätze nachbearbeitet werden. 
 
Das am 16. Januar 2007 eröffnete Bürgerbüro im Bücherturm erfreut sich als Außenstelle 
des Einwohnermeldeamtes und Anlaufstelle für Fragen steigender Beliebtheit bei den Bür-
gern. Seit 2008 erfolgt auch die Aushändigung von Schwerbehindertenausweisen aus-
schließlich im Bürgerbüro. 
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Im Jahr 2009 wurden 884 Reisepässe (2008: 917) und 3.194 Personalausweise (2008: 
2.866) in Zusammenarbeit mit der Bundesdruckerei in Berlin ausgestellt. 
 
In eigener Bearbeitung wurden 271 Kinderreisepässe (2008: 303), 46 vorläufige Reisepässe 
(2008: 37) und 190 vorläufige Personalausweise (2008: 176) ausgestellt. Hinzu kam im Auf-
trag der Versorgungsämter die Aushändigung von 398 Schwerbehindertenausweisen (2008: 
362) bzw. deren Verlängerung. 
 
Die deutlich gesunkene Zahl der Kinderreisepässe ist darauf zurückzuführen, dass durch 
eine Gesetzesänderung vermehrt Personalausweise an Kinder unter 16 Jahren ausgestellt 
werden dürfen. 
 
Der Service des Passamtes, dem Bürger sowohl Informationen über in Kürze ungültig wer-
dende Ausweispapiere zukommen zu lassen als auch ihn zu informieren, wenn der neue 
Personalausweis oder Reisepass bei der Verwaltung eingetroffen ist, findet positive Reso-
nanz. Die Zahl der kurzfristig auszustellenden vorläufigen Ausweise und Pässe ist wohl vor 
allem deshalb relativ gering. 
 
 
1�����
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Im Fundbüro wurden 168 Fundsachen (2008: 137) und 112 Fahrräder (2008: 138) abgege-
ben. Die Zahl der gefundenen Schlüssel ist hierin nicht enthalten. 
 
Die Versteigerung von Fundfahrrädern im städtischen Bauhof erbrachte einen Erlös von 
1.019 € (2008: 938 €). Die seit August 2002 eingeführte Neuerung, die Medien regelmäßig 
über abgegebene Fundgegenstände zu informieren, wird fortgeführt. 
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Durchführung des Bayer. Modernisierungsprogramms un d die Wohnungsbauförde-
rung mit leistungsfreien Baudarlehen zur Anpassung von Wohnraum für schwer be-
hinderte oder schwer kranke Menschen 
 
2009 wurden eingereicht: 
 

Art der Förderung Anzahl der Anträge Anzahl der geförder-
ten Wohneinheiten 

Fördermittel 

Modernisierung 1 21 1.061.100,00 € 

Beihilfe - - 0,00 € 

 
Aufgrund der Wohnraumförderungsbestimmungen 2008 ist die Auszahlung sämtlicher Raten 
der Darlehen (Miet- und Eigenwohnraum) sowie des Kinderzuschusses bei Eigenwohnraum 
bei der zuständigen Bewilligungsstelle zu beantragen. Die bisherige Zuständigkeit der Gro-
ßen Kreisstädte und der Gemeinden ist entfallen. 
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Bestätigung über das Ende der öffentlichen Förderun g 
 
Bescheinigungen über das Ende der Eigenschaft „öffentlich gefördert“ wurden 2009 nicht 
ausgestellt. 
 
Bescheinigungsverfahren zur Sicherung der Sozialbin dung nach § 7 k EStG  
 
Es wurde kein Antrag auf Erteilung einer Bescheinigung über das Vorliegen der Vorausset-
zungen nach § 88 a Abs. 1 Buchst. b des Zweiten Wohnungsbaugesetzes für den Bezug 
einer Wohnung mit Sozialbindung nach § 7 k des EStG erteilt. 
 
 
Vermittlung von Sozialwohnungen 
 
1. Eingegangene Anträge auf Vermittlung einer Sozialwohnung 77 
 
2. Laufende aktuelle Anträge von Wohnungssuchenden 81 

 davon Vorgemerkte 1-Zi.Whg. 39 
 davon Vorgemerkte 2-Zi.Whg. 17 
 davon Vorgemerkte 3-Zi.Whg. 13 
 davon Vorgemerkte 4-Zi.Whg. 12 
 
3. Erteilte Wohnberechtigungsbescheinigungen gemäß Art. 4 BayWoBindG für 
 wieder zur Vermietung freiwerdende Sozialwohnungen der Bauträger 19 
 
4. Erteilte Allgemeine Wohnberechtigungsbescheinigungen gemäß Art. 4 BayWoBindG 
 für Wohnungssuchende, die in anderen Städten eine Wohnung suchen 6 
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Eingegangene Anträge auf Vermittlung einer Sozialwo hnung 
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Abonnentenentwicklung im Stadttheater Neuburg an 
der Donau in den letzten 10 Jahren
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Im Jahr 2009 boten wir 65 Vorstellungen, davon 18 Kinder- und Jugendtheatervorstellungen 
an. Sie wurden von rd. 13.200 Zuschauern besucht. Die Platzauslastung betrug 79,81 %. Die 
Abonnentenzahl ist gegenüber der letzten Spielzeit (557) mit 559 nahezu gleichgeblieben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Durch Vermietung und andere Nutzung wurde das Theater mit Foyer an insgesamt 196 Ta-
gen genutzt. 
 

Erwachsenentheater  

Zarewitsch Franz Lehár 

Von der Erde zum Mond Rufus Beck spielt Jules Verne 

Die Brüder Grimm Dagmar Papula 

Verbrennungen  Wajdi Mouawad 

Meine Schwester und ich Ralph Benatzky 
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Wie treibt man  - so geht man Mehlprimeln 

Blick zurück im Zorn John Osborne 

Die Grönholm-Methode Jordi Galceran 

Glückliche Tage Samuel Beckett 

Schiller – Verrat, Verrat Michael Quast und Philipp Mosetter 

Eine Viertelstunde Schweigen 
Die große Trauer 

Neuburger Kammeroper, Musik: Henri M. Berton 
Neuburger Kammeroper, Musik: Pierre Gaveaux 

Das Leben der Anderen nach dem gleichnamigen Filmdrehbuch von Flo-
rian Henckel von Donnersmarck und Albert 
Ostermaier 

MACHTlos Winfried Frey 

Magic goes Neuburg Zaubergala 

Der Preis der Freiheit Micheal Eberle 

Ich mach ja doch was ich will Dominique Horwitz spielt Charlotte von Mahlsdorf 

Ein Maskenball Giuseppe Verdi 

Schwanensee - Ballett Musik: Peter Tschaikowsky 
 
 
Auch im Jahr 2009 fand wieder eine Eigenproduktion des Stadttheaters statt. Im Oktober und 
November wurde das Stück „MACHTlos - ein Political“ von und mit Winfried Frey aufgeführt. 
In der Tragikomödie mit Gesang geht es um den Wahlkampf im bayerischen Altdorf, der sich 
zu einer politisch, intriganten Castingshow getreu dem Motto „Bayerns next TOP-Kandidat“ 
entwickelt. Im Mittelpunkt steht die Wiederkandidatur des Bürgermeisters Karl Glöckl, für den 
der Begriff „Amigo“ durchaus kein Fremdwort ist. Eine gewaltige Portion Frauenpower sorgt 
für erhebliche Temperatursteigerung im hitzigen Wettstreit um die Wählerstimmen. 
 
Nach „Die keusche Hur“ und „Theo Berger“ ist es bereits die dritte Eigenproduktion des 
Stadttheaters mit Winfried Frey.  
 
 

Kinder- und Jugendtheater  

Oh wie schön ist Panama Nach Janosch 

Robin Hood Theater Fritz und Freunde 

Helden wie wir Thomas Brussig 

Krabat oder das Geheimnis der schwarzen 
Mühle 

Ottfried Preußler 

Kinder im Zauberland Zaubershow 

Zwerg Nase Wilhelm Hauff 

Peer und Gynt Paul Maar und Christian Schidlowsky 
 
 

Städtische Schule für Tanztheater  
 
Die aktuelle Schülerzahl der Städtischen Schule für Tanztheater beträgt 140 Kinder und Ju-
gendliche (davon vier Buben) im Alter von 6 bis 24 Jahren.  
Angeboten werden für unterschiedliche Altersgruppen: 
Tänzerische Früherziehung (ab 6 Jahren), Kinderballett (ab 8 Jahren), ab 12 Jahren: Klassi-
sches Ballett und Moderner Tanz. 
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Konzerte und Lesungen  
 
Die fünf Konzerte des Ensemble del Arte , das AUDI Sommerkonzert  sowie die 62. Neu-
burger Barockkonzerte  fanden in enger Zusammenarbeit mit dem Kulturamt statt. 
 
Zum zweiten Mal wurde anlässlich der 62. Neuburger Barockkonzerte eine Barockoper auf-
geführt und zwar „Siroe“ von Georg Friedrich Händel, deren Uraufführung im Stadttheater 
stattfand. Unter der musikalischen Leitung von Prof. Wulf Konold spielte das Originalklang-
ensemble affetti strumentali Basel/München. Die szenische Realisierung der Oper erfolgte 
durch das Gabrieli-Vokalensemble. 
 
Erstmals gab das Musikkorps der Bayerischen Polizei ein Benefiz-Neujahrskonzert zu Guns-
ten der Leseförderung von Kindern und Jugendlichen im Stadttheater. Die vier weiterführen-
den Schulen konnten sich jeweils über einen Betrag von 500 Euro freuen. 
 
Eine Fangemeinde in Neuburg hat der Pianist Christian Willisohn. Zusammen mit Boris van 
der Leck (Saxophon) gaben sie im Stadttheater Blues und Boogie zum Besten. 
 
Exquisite Musik aus Texas wurde vom Duo Albert & Gage gespielt. 
 
Das Repertoire der Fraunhofer Saitenmusik spannt einen weiten Bogen von der traditionel-
len Volksweise bis hin zu klassischen Werken. 
 
Im Frühjahr und Herbst wurden wieder Seniorinnen un d Senioren mit ihren Enkelkin-
dern sowie Kinder und Jugendliche zu einem kostenlo sen Konzert mit klassischer 
Musik  und Kaffee und Kuchen eingeladen. 
 
Der Schriftsteller Steffen Kopetzky las in dem wunderschön neu restaurierten Gewölbestadl 
des Kirchbaur-Hofes in Bittenbrunn. Dieser Stadel wurde zum ersten Mal für die Öffentlich-
keit zugänglich gemacht. Der Roman „Der letzte Dieb“ ist ein klug konstruiertes Kriminalstück 
mit einer hoch spannenden Schatzsuche und einer atemberaubenden Verschwörungsge-
schichte. 
 
 

Lange Nacht der Museen und Galerien  
 
Zum 7. Mal fanden 2009 im Frühjahr und im Herbst jeweils eine Lange Nacht der Museen 
und Galerien statt. In den verschiedenen Veranstaltungsorten und Gaststätten konnten die 
Besucher kostenlos Lesungen und Musik Neuburger Künstler und Gruppen genießen. Durch 
ein Lichtspektakel  an den verschiedenen Veranstaltungsorten wurde selbst der Weg von 
einem Veranstaltungsort zum anderen für die Nachtschwärmer zu einem Erlebnis der Sinne. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Osterakademie 2009  

Kurse:  1 Kochkurs, 1 Malereikurs  

Dozenten: 2 

Teilnehmer: 25 



- 87 - 

 
 

31. Sommerakademie für Bildende Kunst, Musik und Th eater 2009 

Dozenten im Bereich Bildende Kunst und Kochen 9 

Teilnehmer im Bereich Bildende Kunst und Kochen 64 

Dozenten für Kinder- und Jugendkurse 17 

Teilnehmer Kinder- und Jugendkurse 240 

Dozenten im Bereich Musik (incl. Korrepetitoren) 22 

Teilnehmer im Bereich Musik 143 

Dozenten gesamt 48 

Teilnehmer gesamt 447 
 
 

Rahmenprogramm Sommerakademie  

Konzerte Klassik 

Teilnehmerabschlusskonzert  Teilnehmer von Prof. Michael Friedrich, Philippe Loli, 
Prof. Ute Pruggmayer-Philipp, Prof. Markus Wagner und 
Prof. Dr. Herbert Wiedemann 

Teilnehmerabschlusskonzert  Teilnehmer von Dr. Joseph Matare 
 
 

Konzerte Alte Musik 

Lauten-Recital Prof. Jakob Lindberg 

„Von der Steinzeit bis zur Klassik“  Prof. Bernhard Böhm 

Dozentenkonzert Markus Möllenbeck, Dr. Pauline Nobes, Prof. Doro-
thee Oberlinger, Prof. Hille Perl, Michael Schmidt-
Casdorff, Prof. Christine Schornsheim, Prof. Mary 
Utiger und Harry van der Kamp 

Teilnehmerabschlusskonzert Teilnehmer von Markus Möllenbeck, Dr. Pauline 
Nobes, Prof. Dorothee Oberlinger, Prof. Hille Perl, 
Michael Schmidt-Casdorff, Prof. Christine Schorns-
heim, Prof. Mary Utiger und Harry van der Kamp 

 
 

Konzerte Jazz 

Dozentenkonzert Klaus Ignatzek, Susanne Menzel, Esteve Pi Ventu-
ra, Jean-Louis Rassinfosse und George Robert 

Teilnehmerabschlusskonzert Teilnehmer von Klaus Ignatzek, Susanne Menzel, 
Esteve Pi Ventura, Jean-Louis Rassinfosse und 
George Robert 

 
 

Vorträge 

Dr. Hermann Sottong Erzählen als Lebenskunst, Teil I - V 
 
 

Ausstellungen 

Städtische Galerie im Rathausfletz 

Menschenrechte - Kinderrechte Kunstkreis und Neuburger Kindergärten 

Fotomalerei - Malen mit der Kamera Vallabhbhai Patel 
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Besucher der Ausstellungen 2009 in %
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Zeichnungen und Illustrationen Reinhard Michl 

Die Pflanzen der Klostermedizin in Darstel-
lung und Anwendung 

Forschergruppe Klostermedizin der Univer-
sität Würzburg 

Innräume – Außenräume Christine Kronberg 

Übergänge Alexandra Fromm 

Uns bewegt…  Thomas und Tabea Wimmer 

Ölbilder Horst Haitzinger 

Rechtsradikalismus in Bayern Friedrich-Ebert-Stiftung 

Jahresausstellung „Jubilate“ Kunstkreis 

U40 Kunstkreis 

Weihnachtswerkstatt div. Teilnehmer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Februar 2009 zeichnete der Bayerische Rundfunk eine Woche lang im Kongregationssaal 
die Sendung „Kunst und Krempel“ auf. 
Was vor mehr als zwanzig Jahren im Bayerischen Fernsehen als ein Fernsehflohmarkt be-
gann, hat sich längst zur Kultsendung entwickelt: die Antiquitätenberatung Kunst & Krempel. 
 
Das Prinzip ist einfach: ein Familienschatz, sein Besitzer und die Experten treffen zusam-
men, spontan, ohne große Vorbereitung. Die Kamera zeichnet auf. Aus den Erzählungen der 
Besitzer erfährt man, wie sich große Geschichte in persönlichen Geschichten widerspiegelt, 
und die Erklärungen der Experten bringen die alten Dinge zum Sprechen. 
 
Zu folgenden  Themengebieten  „Keramik und Zinn“, „Uniformen, Orden und historische Waf-
fen“, „Kunst auf Papier“, „Glas“, „Religiöse Volkskunst“ und „Gemälde“ konnte man jeweils 
bis zu vier Objekte anmelden. 
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2009 wurden vom Kulturamt außerdem Theater- und Musikgruppen 
wie 
 
- Neuburger Volkstheater 
- Theatergruppe Descartes-Gymnasium 
- Neuburger Kammerorchester 
- Musikhaus Neuburg 
- Junge Oper Neuburg e.V. 
- Neuburger Liederkranz 
- Verkehrsverein mit verschiedenen Gruppen 
 
betreut. 
 
Diese Gruppen führten insgesamt 25 Theateraufführungen und Konzerte durch. 
 
Außerdem wurde das Theater und der Kongregationssaal an verschiedene Initiativen verge-
ben (u. a.) 
 
- Maria-Ward-Schule 
- Kreishandwerkerschaft 
- BRK Neuburg 
- BSV Neuburg- Abteilung Tischtennis 
- Wirtschaftsjunioren. 
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Die Übernachtungen in Neuburg an der Donau sind im Vergleich zum Vorjahr um 13,6 % 
gesunken. Die Zahlen des Statistischen Landesamtes liegen bis Ende November vor. Insge-
samt haben bis zu dem Zeitpunkt 29.566 Gäste im Durchschnitt 2,2 Tage in Neuburg ver-
bracht, so dass die Übernachtungszahlen insgesamt 65.772 betrugen.  
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Die meisten Übernachtungen konnten im Juli verzeichnet werden. 90 % der Übernachtungs-
gäste kamen aus dem Inland, 10 % reisten aus dem Ausland an. Das bedeutet, dass dieses 
Jahr wesentlich weniger ausländische Gäste nach Neuburg kamen als letztes Jahr. Die 
meisten davon waren aus Österreich, gefolgt von Frankreich und der Slowakischen Repu-
blik. Im Vergleich zu den Vorjahren sieht die Entwicklung folgendermaßen aus:  
 
 

Übernachtungen 1999 - 2009 
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Das erste Mal seit langer Zeit hatte Neuburg an der Donau einen Rückgang bei den Über-
nachtungen und auch den Gästeankünften zu verzeichnen. Außerdem hat sich die durch-
schnittliche Aufenthaltsdauer von 2,4 auf 2,2 Tage verringert.  
 
Die Tourist-Information wurde dieses Jahr von 38.776 Besuchern frequentiert. Die stärksten 
Monate waren Juni und Juli. Die große Steigerung zum Vorjahr (ca. 25.000 Besucher) hängt 
mit Sicherheit auch damit zusammen, dass dieses Jahr zum ersten Mal der gesamte Verkauf 
der Eintrittskarten zu den Schlossfestveranstaltungen in der Tourist-Information abgewickelt 
wurde, nachdem die Kassenhäuschen abgeschafft worden waren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Insgesamt wurden letztes Jahr mit den regelmäßigen Sonntags- und Mittwochsführungen 
642 Stadtführungen durchgeführt.  
 
 
 

Stadtführungen 2009 
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Von den Mitarbeitern der Tourist-Information wurden 2009 insgesamt 1.034 schriftliche An-
fragen bearbeitet. Von diesen wurden 716 per E-mail, 260 telefonisch, 31 per Post, vier per 
Fax und zwei persönlich gestellt. Die meisten Wünsche nach Informationen kamen aus Bay-
ern, gefolgt von Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auch für dieses Jahr wurde der Imageprospekt neu aufgelegt. Er umfasst 47 Seiten mit zahl-
reichen Informationen für Gäste in unserer Stadt. Im Frühjahr und im Herbst hat die Tourist-
Information Pauschalreisen angeboten, die mit Flyern beworben wurden. Zur Bewerbung von 
Veranstaltungen wurde am Anfang des Jahres ein Veranstaltungskalender herausgegeben, 
der die Monate Januar bis April abdeckte. Danach folgte die Broschüre „feste feiern“, die den 
Zeitraum bis Ende Dezember beinhaltete. 
 
Im Jahr 2009 war die Tourist-Information auf der CMT Stuttgart, Reisen Hamburg, free Mün-
chen und der Freizeit Nürnberg zusammen mit der Stadt Schrobenhausen und dem Land-
kreis Neuburg-Schrobenhausen unter dem Dach des Oberbayern-Standes vertreten. Das 
Informationszentrum Naturpark Altmühltal nahm unsere Prospekte auf zwei Werbetouren 
mit.  
 
Mitte Mai des Jahres organisierte das Amt für Kultur und Tourismus die Feinschmeckermes-
se „Fürstlich Genießen“ im Schloss. 47 Aussteller, vom Möbelhaus über Restaurants bis zum 
Importeur von Gewürzen präsentierten ihre Produktpaletten dem interessierten Besucher. 
Etwa 5.200 Besucher konnten auf dieser Veranstaltung gezählt werden, die auch ein Rah-
menprogramm mit Musik sowie einen Wettbewerb im Servieren für Auszubildende zum Re-
staurantfachmann/-frau bot. An der Messe beteiligten sich u. a. die Partnerstädte Sète und 
Jeseník mit ihren regionalen Produkten.  
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Im Vergleich zum etwas turbulenten Vorjahr (Neueröffnung der Filialbücherei im Ostend, 
Renovierungsarbeiten im Bücherturm, Einführung einer neuen Bibliotheks-Software) be-
fanden sich die Stadtbüchereien 2009 in ruhigerem Fahrwasser. 
 
Erfreulicherweise konnten zum 9. Mal in Folge die Ausleihzahlen im Bücherturm gestei-
gert werden: 138.687 Medien wurden 2009 entliehen, 1.325 mehr als im Jahr zuvor. Am 
stärksten entwickelte sich wieder die Ausleihe bei den Hörbüchern (incl. Kinder-
Hörbücher) und bei den DVDs (incl. Kinder-DVDs). 
 
In der Ostend-Bücherei stieg die Ausleihe von 901 auf 1.273 Medien an. Der Umzug in 
die attraktiveren neuen Räumlichkeiten des „Bürgerhauses“ hat sich also auch unter 
diesem Gesichtspunkt gelohnt. Mitte des Jahres wurde die Verbuchung dort außerdem 
von Karteikarten auf EDV umgestellt. Jetzt können sich also auch die Kunden der Filial-
bücherei darüber informieren, welche Medien dort gerade im Bestand und welche bis 
wann entliehen sind. 
 
 
Ein kleiner Überblick über die „Ausleih-Hits“ im vergangenen Jahr: 
 
Romane: Claus Cornelius Fischer, „Und verführe uns nicht zum  
 Bösen“ 
Sachbücher: Tenzing Norgay, „Auf den Spuren meines Vaters“ 
Kinder- und Jugendbücher: Stephenie Meyer, „Bis(s)-Romane“ 
Zeitschriften: „Landlust“ 
Musik-CDs: Pink, „Funhouse“ 
Spiele: „Monopoly“ 
DVDs Erwachsene: „Keinohrhasen“ 
DVDs Kinder: „Alvin und die Chipmunks“ 
 
 
Einen Anstieg gab es sowohl bei der Zahl der Neuanmeldungen (966 zu 757) als auch 
bei der Zahl der „aktiven Leser“ (d. h. mindestens eine Ausleihe im Jahr; 3.525 zu 3.496) 
zu vermelden. Der „typische Leser“ war übrigens weiblich (63 %), 6 - 12  Jahre alt (29 
%), kam aus Neuburg (59 %) und entlieh 40 Medien, darunter 23 Bücher. 
 
Neu in den Bestand aufgenommen wurden 4.936 (Vorjahr 4.557) Medien; ausgesondert 
wurden 4.436 (Vorjahr 5.665) Medien. Insgesamt kann der Kunde jetzt unter 58.666 
(Vorjahr 58.166) Medien wählen. (Bei ca. 60.000 Medien liegen die Grenzen des Ge-
samt-Fassungsvermögens beider Büchereien.) 
 
An Gebühren (Leser-Jahresgebühren, Säumnis- und Mahngebühren etc.) wurden 
24.699,00 € eingenommen und für den Erwerb von Medien 25.999,00 € ausgegeben. 
 
Die Einnahmen schlüsseln sich hierbei wie folgt auf: 
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Jahres- u.
Monatsgeb.

Säumnis- u.
Mahngeb.

Ersatzgeb.

Sonstige Geb.

 
Übersicht Gebühren 2009: 

 
 
 
 Jahres- u. Monatsgebühren 15.454 € 
 Säumnis- u. Mahngebühren 8.222 € 
 Medien- u. Ausweisersatz 607 € 
 Sonstige Gebühren 416 € 
 Gesamt 24.699 € 
 
 
 
 
Über die Fernleihe wurden 2009 121 Bücher und Aufsatzkopien bestellt (Vorjahr 154). 
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 Unter anderem dank des Engagements ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen konnten dieses 

Mal insgesamt 19 Kinder-Veranstaltungen (Vorjahr 16) und 10 Erwachsenen-
Veranstaltungen (Vorjahr 10) angeboten werden. Von Vorbereitung und Ausführung am 
aufwendigsten waren hierbei die „Nacht im Bücherturm“ und die drei Veranstaltungen 
am „Deutschen Vorlesetag“ (13.11.2009). Die meisten „Fans“ (72 Besucher) lockte der 
beliebte Jugendkrimi-Autor Ulf Blanck bei seinem „Drei ??? Kids-Detektivnachmittag“ in 
den Bücherturm. 
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 Die Möglichkeit einer Ausstellung am Sèter Platz wurde 2009 von einer Volkshochschul-

kursleiterin, einem Kindergarten und einem freiberuflichen Künstler genutzt. Besonderen 
Anklang fanden die von Kindern gemalten „Schlossfestbilder“, die anlässlich der Veran-
staltungen in der Altstadt gezeigt wurden. 

 
 Vom Personal des Bücherturms wurden wieder Medien-Ausstellungen zu verschiedenen 

aktuellen Themen durchgeführt, von „Hinterkaifeck“ bis zur „Finanzkrise“. 
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 Im Bücherturm wurden Karten für 114 Veranstaltungen (2008: 109) verkauft und 140 

(2008: 266) Anmeldungen für VHS-Kurse vorgenommen. Zeitweise (z. B. Krankheitsfäl-
le) wurde das Bücherei-Personal in beschränktem Umfang auch im „Bürgerbüro“ einge-
setzt. 
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Die Zahl der Bauanträge ist gegenüber dem Vorjahr im Jahr 2009 wieder leicht angestiegen. 
Dabei waren auch größere Projekte, wie der Neubau zur Erweiterung des Altenpflegeheimes 
„St. Augustin“ in der Franziskanerstraße und größere Investitionen bei den Industriebetrieben 
an der Ruhr- und Spreestraße zu verzeichnen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Neubau Altenpflegeheim St. Augustin, 
Franziskanerstraße B 217 
 
 
 
 
 
 
 
 
Begonnen haben der zweite Bauabschnitt der Wohnbebauung im Brüdergarten und die 
Wohnbebauung auf dem ehemaligen Goldix-Gelände.  
 
Die meiste Wohnbautätigkeit war im Jahr 2009 im Bebauungsplanbereich „Heinrichsheim-
Mitte“ zu verzeichnen. Dieser Bereich hat sich zügig fast vollständig aufgefüllt. 
 
 

Statistik von 2000 bis 2009 
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Zur Unterstützung des Sachgebietes 605 Hochbau wurden im Bereich Bauverwaltung die 
Baumaßnahmen „Feuerwehrhaus Joshofen“ und „Sanierung Obdachlosenheim an der Do-
nauwörther Straße“ abgewickelt und betreut.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 Feuerwehrgerätehaus Joshofen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ziel muss es sein, möglichst bald weitere Wohnbaugebiete im Stadtgebiet zur Bebauung zur 
Verfügung zu stellen, da die vorhandenen Bereiche weitgehend bebaut sind.  
 
Im Bereich Denkmalschutz wurde erfreulicherweise der Vorderbau des Grassegger-
Anwesens an der Amalienstraße saniert und fertig gestellt.  
 
 
 
 
 
 
 
Grassegger-Anwesen, Amalienstraße A 58 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das sogenannte ehemalige „Reiterbauernhaus“ Theresienstraße 195, das dem Voreigentü-
mer bereits zum Abbruch freigegeben worden war, wurde nun doch einer Sanierung zuge-
führt. 
 
 
 
 
 
 Reiterbauernhaus, Theresienstraße 195 
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Ein Stadtmauerturm im Gefängnisbereich wurde vom Freistaat Bayern saniert. Die Maß-
nahmen „Sanierung Hofkirche“, „Schlossmauer Kirche“, „Bittenbrunn - Kirche Ried“ wurden 
vom Landesamt für Denkmalpflege zusammen mit der Unteren Denkmalschutzbehörde der 
Stadt Neuburg an der Donau betreut. 
 
Auch für 2010 haben einige Bauherren bereits die beabsichtigte Sanierung von Baudenkmä-
lern in der Oberen Altstadt angekündigt.  
 
 
Für 160 Bescheide zum Nichtbestehen bzw. zur Nichtausübung des Vorkaufsrechts nach 
dem Baugesetzbuch wurden 4.800,00 Euro an Gebühren erhoben.  
 
Es wurden 31 Anträge auf Genehmigung von Werbeanlagen bearbeitet. Die Gebühren wur-
den auf 4.530,00 Euro festgesetzt. 
 
Für neun Abgeschlossenheitsbescheinigungen nach dem Wohnungseigentumsgesetz sind 
Gebühren in Höhe von 1.675,00 Euro festgesetzt worden. 
 
10 Verlängerungen von Baugenehmigungen und Bauvoranfragen haben stattgefunden. Da-
bei sind Gebühren in Höhe von 1.295,00 Euro eingegangen. 
 
 
Sonstige Bescheide, Anordnungen und Verfügungen im Vollzug des Baurechts (Bau-
einstellungen, Beseitigungen, Nutzungsuntersagungen , Anordnungen zur Einhaltung 
von Auflagen usw.): 
 
 
Beschlussfassung im Bau-, Planungs- und Umweltaussc huss 
 
11 Sitzungen - 197 Beschlüsse 
 
 
Überwachung der Heizöltanks in Vollzug der VAWS 
 
35 Anlagen-Betreiber angeschrieben wegen turnusmäßiger Prüfung; 
Bearbeitung der eingegangenen Prüfberichte 
 
 
Baumschutzverordnung 
 
51 Bescheiderteilungen im Zuge der Baumschutzverordnung 
 
 
Vollzug des Schornsteinfegergesetzes 
 
10 Aufforderungen zur Mängelbeseitigung nach § 13 SchfG 
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·  Vollzug der Baumschutz VO 

- 51 genehmigte Anträge 
- 91 Nachpflanzungen 

 
·  Grünordnung im Rahmen der BayBO / Prüfung und Kontrolle 
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·  AVA Bauvorhaben Tiefbau/Hochbau/Grünordnung/Naturschutz 

- Frauenplatz 
- Wolfgang-Wilhelm-Platz 
- Luitpoldstraße 
- Dirtbiker Platz 
- Spielplatz Volksfestplatz (Ergänzung) 
- Spielplatz Paul-Winter-Straße (Renovation) 
- Spielplatz Marienbader Straße (Renovation) 
- Spielplatzneubau Herrenschwaigallee 
- Spielplatz Brandström-Kindergarten (Renovation) 
- Trockenrasenfläche Joshofen (Pflegemaßnahmen)  
- Baugebiet obere Stockäcker 

 
·  Überwachung von ca. 220 Aufgrabungen in städtischen Grünflächen und deren Wieder-

herstellung 
 
·  Spartengespräche/-abstimmung/-beschaffung Stadtwerke 
 
·  Beauftragung, Überwachung und Abrechnung des städtischen Grünflächenunterhalts, 

Biotoppflege, Spiel- und Bolzplatzpflege im Rahmen von Dauer- und Einzelaufträgen (164 
Stück) Volumen: ca. 840.000,00 € 

 
·  Schadensabwicklung bei Gehölzschäden an städtischen Grundstücken 
 
·  Baumpflegearbeiten an städtischen Naturdenkmalen, AVA, Verkehrssicherung  
 Volumen: ca. 10.000,00 € 
 
·  Mitarbeit bei Presseartikeln  
 
·  Mitarbeit in der Bauleitplanung im Rahmen der Bebauungsplanung 
 
·  Planung, Bau und Überwachung sowie Kontrolle des Unterhalts von Ökoausgleichsflä-

chen im Rahmen des Baurechts/Naturschutzgesetzes 
 
·  Ersatzbeschaffung von Spielgeräten und Grünflächeninventars und Überwachung des 

Einbaues 
 
·  Pflanzenbeschaffung und Überwachung des Einbaues im Rahmen des Grünflächenunter-

halts 
 
·  Biberschutzmaßnahmen 
 
·  Spielplatzrenovationsmaßnamen 
 
·  Erstellen von Pflegekonzepten für Grünflächen/Ökoflächen und Kontrolle im Rahmen des 

Grünflächenunterhalts 
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Golfplatz Neuburg-Gut Rohrenfeld 
 
Auf einer Fläche von ca. 164 ha beantragte der Wittelsbacher Ausgleichfonds die Erweite-
rung des bestehenden Golfplatzes Rohrenfeld. Auf der Fläche sollen ein weiterer 18-Loch-
Golfplatz sowie ein nationales Leistungszentrum des deutschen Golfverbandes entstehen. 
Gleichzeitig bewirbt sich der Wittelsbacher Ausgleichsfonds mit dem geplanten Golfplatz als 
Gastgeber für den Ryder Cup 2018. 
 
Im Februar 2009 wurde bei der Regierung von Oberbayern zu dem Vorhaben das Raumord-
nungsverfahren eingeleitet, welches mit einer positiven landesplanerischen Beurteilung ab-
geschlossen wurde. 
 
Im Rahmen einer Bebauungsplan-Neuaufstellung mit einer Änderung des Flächennutzungs-
plans im Parallelverfahren wurde innerhalb von fünf Monaten für das beantragte Vorhaben 
Baurecht geschaffen. Dabei wurden 31 Stellungnahmen von Behörden und Bürgern behan-
delt und abgewogen. Bei einer Bürgerversammlung im April wurden die Planungen der inte-
ressierten Öffentlichkeit vorgestellt. 
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Gewerbegebiet Feldkirchen (Südpark) 
 
·  Abstimmung mit der Regierung von Oberbayern und den betroffenen Behörden und um-

liegenden Gemeinden hinsichtlich der Zulässigkeit eines Unterhaltungselektronik-
Fachmarktes im bestehenden Gebäude des Südparks I 

·  Änderung einer Parkplatzfläche in ein Sondergebiet für ein SB-Warenhaus 
 
 
Gewerbegebiet „St.-Andreas-Straße-West“ 
 
·  Aufhebungsverfahren zum Bebauungsplan „St.-Andreas-Straße-West“ vom 14.06.1968 

inklusive der 1. Änderung vom 15.05.1970 
Zielsetzung der Aufhebung war die Ermöglichung einer den heutigen Bedürfnissen ange-
passten, sinnvollen Nutzung unter Berücksichtigung der vorliegenden städtebaulichen Si-
tuation. 

·  Neuaufstellung des Bebauungsplans „St.-Andreas-Straße-West“ 
Anlass zur Überplanung war die Beobachtung, dass in diesem Gebiet ein starkes Ansie-
delungsinteresse verschiedener Einzelhandelsbetriebe aufgrund bestehender Leerstände 
von Gewerbebetrieben bestand. Darunter auch solche mit zentrenwirksamen Sortimen-
ten für den kurzfristigen Bedarf. Auch mögliche Immissionskonflikte zum benachbarten 
Wohngebiet machten eine Überplanung notwendig. 

·  Veränderungssperre 
Da zu befürchten war, dass die Realisierung der verfolgten städtebaulichen Ziele durch 
die Genehmigung beantragter Nutzungen wesentlich erschwert bzw. unmöglich gemacht 
werden würden, wurde eine Veränderungssperre erlassen. 
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Einbeziehungs- und Ergänzungssatzung Bruck 
 
Am nördlichen Ortsrand von Bruck wurde eine Einbeziehungs- und Ergänzungssatzung auf-
gestellt. Die betroffenen Flächen befanden sich im Außenbereich nach § 35 BauGB, grenz-
ten aber unmittelbar an den mit Satzung festgelegten Innenbereich an. Nachdem vermehrt 
Anfragen und Anträge für diese Flächen hinsichtlich einer Bebauung vorlagen, erschien es 
städtebaulich sinnvoll, diese Grundstücke durch eine Satzung zu Bauland aufzuwerten. Da-
bei wurden 11 Stellungnahmen von Behörden und Bürgern behandelt und abgewogen. 
 

 
 
 
 
Errichtung einer Schülermensa für die Grund- und Ha uptschule im Englischen Garten 
 
Im Rahmen eines beschränkten Planwettbewerbes wurde das Architekturbüro unter sieben 
Wettbewerbsvorschlägen mit seiner eingereichten Variante 1a ausgewählt. Im Wettbewerb, 
zu dem drei Architekturbüros eingeladen wurden, stand die Neuerrichtung einer Schüler-
mensa für die Grund- und Hauptschule im Englischen Garten in Kombination mit einer Mit-
tagsbetreuung zu Diskussion. 
 

 
 
 
 
 

Ansicht von Süden 
  

Ansicht von Westen 

Ausgewählter Entwurf des Architekturbüros Breitenhuber, Neuburg 
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Sonstige Tätigkeiten 
 
·  Vorarbeiten zur Neuaufstellung eines Bebauungsplans „Industriegebiet Neuburg-Bruck“ 
 
·  Ausarbeitung von städtebaulichen Vereinbarungen hinsichtlich von Planungsleistungen 

bei der Durchführung von Bauleitplanverfahren 
 
·  Mitwirkung bei der Sanierung von Baudenkmälern im Rahmen des Sprechtages des 

Bayer. Landesamtes für Denkmalpflege 
 
·  Planungsrechtliche Auskünfte an Behörden und Gutachter hinsichtlich der Bebaubarkeit 

von Grundstücken 
 
·  Teilnahme an Terminen zur Wirtschaftsförderung und zum Flächenmanagement 
 
·  Beratung privater und gewerblicher Bauinteressenten 
 
·  Befragung der Grundstückseigentümer aus dem Baulückenkataster zur Veröffentlichung 

ihrer bebaubaren Grundstücke im Internet 
 
·  Zuarbeiten zur Erstellung eines Wohnortflyers in Zusammenarbeit mit dem Stadtmarke-

ting 
 
·  Erstellung von Präsentationen für Bürgerversammlungen, Informationsveranstaltungen 
 

Grundriss 

Ausgewählter Entwurf 
des Architekturbüros 
Breitenhuber, Neuburg 
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Das SG 604 war im Jahr 2009 mit den Umbauarbeiten an der Eybstraße befasst. Nach den 
Spartenumbauten konnte die Neugestaltung der Oberflächen und dem dazugehörigen Un-
terbau vorgenommen werden. Gerade noch rechtzeitig vor Wintereinbruch gelang es, die 
Tiefbauarbeiten abzuschließen und die Straße wieder für den Verkehr zu öffnen. Die Pflanz-
arbeiten finden im Frühjahr 2010 statt. Doch auch so kann die enorme Aufwertung der Eyb-
straße durch den Umbau bereits wahrgenommen werden. Insbesondere die mit Stadtsanie-
rungsmitteln geförderten Bereiche vor der Schule und an der Einmündung Dr. Karl-Lexer-
Weg bewährten sich in den ersten Nutzungsmonaten hervorragend. Zusätzliches Stellplatz-
potential entzerrt die angespannte Situation und Mütter mit Kinderwagen können ab jetzt auf 
dem Gehweg in Richtung Innenstadt verbleiben, ohne auf die Straße ausweichen zu müssen 
oder die lästigen Treppen am Dr. Karl-Lexer-Weg erklimmen zu müssen.  
 
Die Aufwertungen an der Markthalle sind durchgeführt. Die Maßnahmen wie Beleuchtung, 
Farbgebung, neue Türelemente, Sonnenschutz zur Verbesserung der Funktionstüchtigkeit 
der Markthalle sind durchgeführt. Die Beleuchtung des Schrannenplatzes im ersten Bauab-
schnitt wurde bereits 2007 erneuert. Dies führte zu den gewünschten Effekten in puncto Si-
cherheit. 
 
Um die Untere Altstadt vom auslaufenden Grundprogramm in das neue Städtebauförde-
rungsprogramm „Aktive Zentren“ überführen zu können, erstellten die CIMA aus München 
und die Projekt 4 aus Nürnberg erste Analyseberichte für den Jahresantrag 2010. Die Auf-
nahme in das neue Programm „Aktive Zentren“ kann erst im 2. Quartal 2010 bilanziert wer-
den. 
 
Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet I bei der Regierung von Oberbayern vorgelegt: 
 

Zum Vergleich: 
 

 2008 2009 

 Anzahl € Anzahl € 

Bewilligungsanträge 3 435.900 4 452.400 

Auszahlungsanträge 2 48.200 4 165.700 

Verwendungsnachweise 3  2  
 
Die Sanierungsausgaben haben 943.757 € betragen, die Stadt hat Landesfinanzhilfen sowie 
sonstige Sanierungseinnahmen in Höhe von 128.544 € erhalten. 
 



- 104 - 

-2000

-1000

0

1000

2000

3000

4000

5000

6000

7000

199
0

19
91

19
92

19
93

199
4

19
95

19
96

19
97

199
8

19
99

20
00

20
01

200
2

20
03

20
04

20
05

20
06

200
7

20
08

20
09

Ausgaben

Einnahmen

Eigenanteil

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
9����
�����


������;;�=������$��
����E�(�

�
�G�'� 
����I�
 

    
 
Die Planstudie zur Sanierung des Rathauses wurde durch das Büro Mader & Gandyk aus 
München erstellt. Sie dient als Grundlage zu Verhandlung mit den Fachbehörden und zur 
Stellung von Förderanträgen. 
 
Im Jahr 2009 wurde unter großen zeitlichen Engpässen mit Hauptbauzeiten während der 
Ferien der zweite Bauabschnitt der Platzgestaltungen am Frauenplatz und Wolfgang-
Wilhelm-Platz beendet. Insbesondere die Pflasterer mussten oft bis spät in die Nacht hinein 
noch arbeiten, um die Öffnung wenigstens einer Fahrbahn zum Schulbeginn im September 
zu gewährleisten. Die Gesamtgestaltung dieses Bereiches der oberen Vorstadt ist bis auf 
kleine Restarbeiten somit abgeschlossen – ein weiteres wichtiges Sanierungsziel der Städ-
tebauförderung ist damit erreicht.  
 
Ein neues Schmuckstück gibt es seit dem Frühjahr 2009 in der Oberen Altstadt. Das Vorder-
haus des Graßeggerhauses in der Amalienstraße A 58 erstrahlt nach seiner Sanierung in 
neuem Glanz. Der Laden im Erdgeschoss ist wunderbar gelungen und trägt zur Bereiche-
rung der Besucherattraktionen in der Oberen Altstadt bei. Die Wohnungen entwickeln jede 
ein ganz eigenes Flair, das den Wohnideen der Oberen Altstadt wieder neue, gelungene 
Beispiele beifügte. Das Hinterhaus ist mit einem Wohnrecht belegt. Die Sanierung dort kann 
erst später angegangen werden. 
 
Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet II bei der Regierung von Oberbayern vorgelegt: 
 

Zum Vergleich: 
 

 2008 2009 

 Anzahl € Anzahl € 

Bewilligungsanträge 6 971.464 4 417.000 

Auszahlungsanträge 2 173.100 5 453.400 

Verwendungsnachweise 2  1  
 
Die Sanierungsausgaben haben  797.410 € betragen, dafür hat die Stadt Landesfinanzhilfen 
sowie sonstige Sanierungseinnahmen in Höhe von  413.200 € erhalten. 

Tsd. 
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Die Bewerbung für die Landesgartenschau 2016 ist leider erneut gescheitert. 
 
Die Wohnumfeldverbesserung für Teile des Bauquartiers 
Ostend/Stettiner/Breslauer/Sudetenlandstraße konnte mit der Renovierung der Fassaden als 
ersten Teilabschnitt begonnen werden. Die Außenanlagen werden im Jahr 2010 fertig ge-
stellt. 
 
Die Wohnumfeldverbesserung an der Berliner und Danziger Straße ist nun fertig gestellt. Für 
circa 100 Wohnungen dieser Wohnungseigentümergemeinschaft hat sich der Traum von 
neuen Wohnwegen, Spiel- und Aufenthaltsbereichen, der Müllentsorgung sowie der Neuord-
nung des ruhenden Verkehrs jetzt verwirklicht. 
 
Das vom Europäischen Sozialfonds geförderte Programm „Stärken vor Ort“ ist im Mai 2009 
im Stadtteil Ostend angelaufen. Aufgrund der Kürze der ersten Förderperiode hatten jedoch 
einige Projektträger noch Probleme bei der Erreichung der Projektziele. Insbesondere die 
Hauptschule wurde mit 8 der insgesamt 13 Ostend-Mikroprojekte, die einen maximalen Kos-
tenrahmen von jeweils 10.000 € haben können, am stärksten gefördert. 
 
Das Multi-Kulti-Fest 2009 wurde zur Sonnwende wieder als offener Markt auf dem Volksfest-
platz konzipiert. Zahlreiche Darbietungen der verschiedenen Ethnien und gute Musik in den 
Abendstunden lockten wieder einige hundert Anwohner und Besucher auf den Volksfest-
platz. 
 
Das Bürgerhaus hat nun schon das erste Jahr der Nutzung hinter sich und wird von allen 
Seiten gelobt. Mancher Orts wünscht man sich regelrecht eine Kopie für die eigene Stadt. In 
der Tat wird das Haus den hohen Erwartungen und Anforderungen in perfektem Maße ge-
recht. Robustheit, Flexibilität, Anlaufstelle für alle Stadtteilbewohner - das alles sind die Din-
ge, die sich die Stadt Neuburg an der Donau vom Bau eines solchen Bürgerhauses er-
wünscht hatte. Der Bürgerverein als Betreiber des Hauses liefert die entsprechenden Ideen, 
um das Haus mit Leben zu erfüllen. Im Herbst wurde z. B. der Jugendraum im Keller eröff- 

Tsd. 
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net, den die Jugendlichen zusammen mit Stadtteilmanager Jürgen Stickel vorher liebevoll 
gestaltet hatten. 
 
Ursprünglich sollte mit den Sanierungsarbeiten an der Mehrfachturnhalle nach dem Donau-
schwimmerball im Februar 2010 begonnen werden. Wegen des Schwelbrandes drängten die 
Verantwortlichen zum vorzeitigen Baubeginn, um für möglichst große Teile der Wintersaison 
2010/2011 die Sportflächen wieder zur Verfügung zu haben. Denn ohne die Mehrfachturn-
halle hatten sich schmerzliche Engpässe bei Vereinen und Schulen aufgetan, als die Halle 
wegen des Brandes vorzeitig gesperrt werden musste. Im Sinne der Stadtsanierung werden 
das äußere Erscheinungsbild der Halle sowie die stadtteilbezogenen Nutzungen gefördert. 
Die Außenanlagen werden im Stil der bereits fertig gestellten Bauabschnitte südlich der Halle 
und um das Bürgerhaus ergänzt. 
 
Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet III bei der Regierung von Oberbayern vorgelegt: 
 

Zum Vergleich: 
 

 2008 2009 

 Anzahl € Anzahl € 

Bewilligungsanträge 7 211.586 4 2.285.869 

Auszahlungsanträge 6 320.140 5 306.420 

Verwendungsnachweise 2  4  
 
Die Sanierungsausgaben haben  421.439 € betragen, dafür hat die Stadt Landesfinanzhilfen 
in Höhe von 426.570 € erhalten. 
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Das Modellprojekt „Kooperationen“ begann am Frühjahr 2009 mit der Übergabe der ehema-
ligen Sparkassenfiliale an die Stadt Neuburg. Der Umbau dieser Bankfiliale zu einem Bür-
gerhaus konnte wegen Ausschreibungsschwierigkeiten erst Ende 2009 begonnen werden, 
so dass eine Inbetriebnahme erst im Frühjahr 2010 erfolgen kann. Zusammen mit dem Ko-
operationspartner Integra Soziale Dienste gGmbH soll es im künftigen Bürgerhaus ein klei-
nes Café mit Terrasse, einen Laden, einen Mehrzweckraum, ein Büro und einen Beratungs-
raum geben. 
 
Auch das Umfeld beim neuen Bürgerhaus wird mit zusätzlichen Aufenthaltsmöglichkeiten 
und der Neugestaltung der Fußwegverbindung zum Kindergarten aufgewertet. Dazu kommt 
noch die Privatmaßnahme im Vorfeld des Edeka-Marktes Ostermeier, mit dem ein gemein-
samer Platz zwischen Edeka und Bürgerhaus entstehen wird. 
 
Die Wohnumfeldverbesserung Richard-Wagner-Straße 77-85 begann in 2009 mit dem ers-
ten Bauabschnitt im Haus Nummer 77. Hier wurde sozial gebundener Wohnraum zukunfts-
weisend saniert, sowohl energetisch als auch von den Nutzungsanforderungen her betrach-
tet. Im Folgejahr werden die zwei Wohnblöcke Nummer 83 und 85 in Angriff genommen. 
 
Das Dienstleistungszentrum Am Schwalbanger 1 wird seine Fassaden- und Umfeldgestal-
tung erst im Frühjahr 2010 beginnen können.  
 
Das Konzept zur Teilsanierung der Seniorenwohnanlage Am Schwalbanger 13/15 wurde 
erstellt. Neben verbesserten Aufenthaltsmöglichkeiten, einem neuen Erscheinungsbild, der 
Neuorganisation der Müllentsorgung erhält die Anlage auch einen Hublift am Westeingang, 
einen erweiterten Betreuungsbereich und einen größeren Aufenthaltsraum. Die Bauarbeiten 
sollen im Jahr 2010 komplett durchgeführt werden. 
 
Auch für das Soziale Stadtgebiet Schwalbanger/Neufeld/Bahnhof gelang die erfolgreiche 
Aufnahme in das vom Europäischen Sozialfonds geförderten Programms „Stärken vor Ort“. 
Ohne das neue Bürgerhaus als feste Anlaufstelle war es im ersten Förderjahr jedoch schwie-
rig, erfolgreiche Bürgerbeteiligungsprojekte durchzuführen. 
 
Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet VI bei der Regierung von Oberbayern vorgelegt: 
 

 2008 2009 

 Anzahl € Anzahl € 

Bewilligungsanträge 5 509.679 8 886.557 

Auszahlungsanträge 2 18.700 1 65.500 

Verwendungsnachweise 0  1  
 
Die Sanierungsausgaben haben 354.462 € betragen, die Stadt hat Landesfinanzhilfen in 
Höhe von 18.740 € erhalten. 
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Generalinstandsetzung Mehrfachturnhalle 
 
Bauzeit:  November 2009 

bis Oktober 2010 
Gesamtinvestition: 4,45 Mio € 
Einnahmen: 1,20 Mio € 
Leistung SG Hochbau: Projektleitung/-steuerung 
  
Die Mehrfachturnhalle wurde 1975 in Betrieb genommen. 
Seit dem Brand im Mai 2009 kann das Gebäude nicht 
mehr genutzt werden. Mit der Generalinstandsetzung soll 
das Gebäude auf ein Neubauniveau ertüchtigt werden. Es 
ist vorgesehen die Halle komplett zu entkernen, die Dach-
konstruktion zu erneuern und die gesamte Gebäudehülle 
energetisch zu optimieren. 
 
 
 
 
 
Stadtteilzentrum Schwalbanger 
 
Bauzeit:  September 2009  

bis Februar 2010 
Gesamtinvestition:  344.000 € Baukosten  
 44.000 € Ausstattung 
Einnahmen:  198.000 € Baukostenzuschuss 
 24.000 € Ausstattungszuschuss 
Leistung SG Hochbau: Projektleitung/-steuerung  

Objektüberwachung Bauwerk 
und TGA 

  
Die ehemalige Sparkassenfiliale wird zukünftig als Bür-
gerzentrum genutzt und vom Kooperationspartner IN-
TEGRA Soziale Dienste gGmbH betrieben. Das gesamte 
Gebäude wird saniert und energetisch ertüchtigt. Die  
Nutzungsänderung erfolgt ohne wesentliche Eingriffe in 
die Baukonstruktion. 
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  Markthalle - 2. Bauabschnitt 
 

Bauzeit:   Februar 2009 bis April 2009 
Gesamtinvestition: 135.000 €  (Anteil Gebäude) 
Einnahmen:   65.900 €  (Anteil Gebäude) 
  
Trotz seiner zentralen Lage war die Nutzung der 
Markthalle aufgrund funktionaler Mängel nicht zu-
friedenstellend. Deshalb wurden im zweiten Bauab-
schnitt die Eingangssituation und die Beleuchtung 
der Innenraumzone sowie die Außenbeleuchtung in 
Zusammenarbeit mit dem SG Tiefbau optimiert. 

 
 
 
  Erweiterung Feuerwehrgerätehaus Heinrichsheim  
 

Bauzeit:  April 2009 bis ca. September 
2010 

Gesamtinvestition:  220.000 € 
Leistung SG 
Hochbau:  

Planung / Objektüberwachung 

  
Das bestehende Gebäude wird auf zwei Stellplätze 
erweitert. Der Grundriss im bestehenden Gebäude-
teil wird für den neuen Schulungsraum umstruktu-
riert. Die FFW Heinrichsheim erbringt einen wesent-
lichen Teil der Bauleistungen in Eigenleistung. 

 
 
 
  Dachsanierung Loibhaus 
 

Bauzeit:   Juni 2009 bis Oktober 2009 
Gesamtinvestition: 172.000 € 
Leistung SG 
Hochbau:  

Planung / Objektüberwachung 

  
Die komplette Dacheindeckung des Loiblhauses 
wurde erneuert. Im Zuge der Maßnahme wurden 
noch Reparaturarbeiten am Dachstuhl und im Be-
reich der Gesimse Putzausbesserungen ausgeführt. 
Das Gebäude erhielt außerdem einen einheitlichen 
Fassadenanstrich. 

 
 
 
  Instandsetzung Dachhaube Wasserturm 
 

Bauzeit: September 2009 bis März 2010 
Gesamtinvestition: 75.000 € 
Leistung SG 
Hochbau:  

Planung / Objektüberwachung 

Die gesamte Holzkonstruktion der Dachhaube wur-
de zimmermannsmäßig instandgesetzt und mit Kup-
ferblech neu verkleidet. Restarbeiten des aufzufri-
schenden Fassadenanstrichs   werden   Anfang 
2010 ausgeführt. 
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Modernisierung Rathaus 
 
Gesamtinvestition: ca. 3,50 Mio € 
  
Im Zuge einer umfangreichen Planstudie wurde der 
Maßnahmenumfang für die Grundrissstruktur mit Er-
schließung, die Haustechnik sowie Dach und Fassade 
festgelegt. Die Bauzeit für diese Maßnahme liegt bei 
rund 16 Monaten. Mit den Bauarbeiten soll nach dem   
Schlossfest 2011 begonnen werden. 
 
 
 
 
 
Neubau Schwalbangerschule 
 
Gesamtinvestition: ca. 9,0 Mio € 
  
Die Bestandsflächenbilanz aus Baumassenentwürfen hat 
gezeigt, dass eine Neubaulösung im Vergleich zur Gene-
ralinstandsetzung wirtschaftlicher ist. Das Raumpro-
gramm soll auf eine 3-zügige Grundschule mit Mittags- 
und Ganztagsbetreuung ausgelegt werden. 
 
 
 
 
 
Mittagsbetreuung Parkschule 
 
Gesamtinvestition: ca.  700.000 €  
  
Auf Grundlage der Schülerzahlprognosen ist der Raum-
bedarf für die Schülermensa entwickelt worden. Dieses 
Raumprogramm und der entsprechende Standortvor-
schlag war Grundlage für die erste Planstudie vor dem 
Planungsgutachten. 
 
 
 
 
 
EDV- Vernetzung Parkschule 
 
Gesamtinvestition:   ca. 200.000 €  
  
Der Einsatz von Computern als Arbeitsmittel hat in den 
letzten Jahren erheblich an Bedeutung gewonnen. Es ist 
notwendig die Hauptschule mit einem leistungsfähigen 
EDV-Netz auszustatten. Die Maßnahme soll nach den 
Prioritäten in Abschnitten ausgeführt werden. 
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  Kindergarten Bittenbrunn – 1. BA 
 

Bauzeit:   August 2009 
Gesamtinvestition:  81.500 € 
Leistung SG 
Hochbau:  

Planung / Objektüberwachung 

  
Die energetische Ertüchtigung des Gebäudes wird 
aus Mitteln des Konjunkturpakets II gefördert. Im 
ersten Bauabschnitt wurde die Wanddämmung op-
timiert und die Dachziegel erneuert. Im zweiten 
Bauabschnitt wird die Fassade energetisch ertüch-
tigt. 

 
 
 
   Kindergarten Brändström 
  Sanierung der Sanitärräume und Planstudie zur 
  energetischen Ertüchtigung von Dach und Fassade 
 

Bauzeit: Mai 2009 bis Juni 2009 
Gesamtinvestition: 38.500 € 
Leistung SG 
Hochbau: 

Planung / Objektüberwachung 

Kosten Planstudie: 9.800 € 
  
Nach einer Nutzungsdauer von 33 Jahren war es 
erforderlich, die gesamte Ausstattung in den Sani-
tärräumen zu modernisieren. In diesem Zusam-
menhang wurden auch die Oberflächen der Räume 
erneuert. 
Von September bis Oktober 2009 wurde eine Plan-
studie für die energetische Optimierung von Dach  
und Fassade beauftragt, mit dem Ergebnis, dass  
diese Maßnahme aufgrund der bestehenden Bau-
konstruktion unwirtschaftlich ist. Die Mittel aus dem  
Konjunkturpaket II können aber auf eine andere 
Maßnahme übertragen werden. 

 
 
 
 
Tätigkeiten im Bauunterhalt  
 
Im Zuge des laufenden Bauunterhalts wurden für städtische und stiftungseigene Gebäude 
 
- Reparatur- und kleinere Instandsetzungsmaßnahmen, 
- Wartungs- und Reparaturarbeiten an haustechnischen Anlagen, 
- sowie wiederkehrende Prüfungen an sicherheitstechnischen Anlagen und Einrichtungen 
 
ausgeführt. Außerdem wurde im Hallenbad die jährliche Bauwerksprüfung durchgeführt. 
 
Ausgaben für städtische Gebäude: ca. 552.000 € 
Ausgaben für stiftungseigene Gebäude: ca. 125.000 € 
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1. Umgestaltung und grundhafte Erneuerung des Wolfg ang-Wilhelm-Platzes Ab-

schnitt II 
 Ausschreibung, Ausführungsplanung, Baudurchführung und Bauüberwachung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Wolfgang-Wilhelm-Platz von Norden Wolfgang-Wilhelm-Platz von Süden 
 
 
2. Grundhafte Erneuerung und Neugestaltung der Ober fläche in der Eybstraße 
 Ausschreibung, Ausführungsplanung, Baudurchführung und Bauüberwachung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Neuer Zugang zur FOS Zugang zum Dr.-Lexer-Weg 
 
 
 
3.  Straßenbeleuchtungsanlage 
 
 
 
 
3 a)  Neubeleuchtung des Oswaldplatzes 
 
 Zentrales vierseitiges Lichtwerfersystem 
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3 b)  Neubeleuchtung der Adlerstraße 
 
3 c) Erweiterung und Verdichtung im gesamten Stadtbereich 
 
 
4.  Brückenunterhalt 
 
4 a) Erneuerung des Überbaus der Brücke über den Zeller Kanal beim Feuerwehrgeräte-

haus Bruck 
 
4 b) Erhaltungsmaßnahmen an verschiedenen Brücken 
 
 
5. Planungsleistungen 
 

- Variantenplanung Südparkanbindung 
- Entwurfsplanung Parkdeck am Hofgarten 
- Entwurfsplanung Luisenhöhe 
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Personalstand 
 
Im Bauhof wurde Herr Kristen Manfred in die Altersteilzeit verabschiedet, gleichzeitig konnte 
dadurch Herr Vinogradov Juri eingestellt werden. In der Stadtreinigung wurde Tobias Schus-
ter in Teilzeit befristet eingestellt. 
 
In der Gärtnerei wurden für das Baumkataster Patrick Müller und Rainer Engelhard einge-
stellt. Als Ersatz für Jakob Pallmann wurde Erwin Neff eingestellt. Dietmar Hortig wurde im 
Oktober in Rente verabschiedet, so dass Michael Wrana als ursprünglicher Zeitarbeiter in ein 
Vollzeitarbeitsverhältnis übernommen werden konnte.  
 
Somit waren bei den Städtischen Betrieben, einschließlich Betriebsleitung, 55 Personen be-
schäftigt. 
 
 
Anschaffungen der Städt. Betriebe  
 
Am Bauhof konnte eine neue Gehsteigkehrmaschine im Januar 2009 in Betrieb genommen 
werden. Eine neue Straßenkehrmaschine vom Typ MAN/Faun Eurotec wurde 2009 beauf-
tragt, jedoch Liefertermin ist voraussichtlich März 2010. 
 
In der Gärtnerei konnte ein kleines Mähgerät (Aufsitzmäher) zum Unterhalt der öffentlichen 
Anlagen in Betrieb genommen werden, das Fahrzeug (Gasantrieb) für die Baumkontrolle 
wurde im Januar 2009 geliefert und in Betrieb genommen. 
Das Ersatzgerät für den Großraummäher ND-281 ist ebenso in Auftrag gegeben und bestellt, 
wird aber voraussichtlich erst in der 12. KW 2010 geliefert.  
 
 
Besondere Projekte der Städt. Betriebe  
 
Neben einem weiteren Abschnitt in der Unterhaltung der Industriegleisanlage kann für 2009 
leider kein besonderes Projekt gemeldet werden. 
 
 
Stadtreinigung  
 
Es wurden 44 Container mit Restmüll abgefahren, das entspricht rund 792 m³ Restmüll. 
Glas, Dosen und Papier werden ebenfalls am Bauhof gesammelt und entsorgt, wobei Misch-
papier im Durchschnitt einmal im Monat abgefahren wurden (rd. 140 m³). Die beiden Kehr-
maschinen brachten noch rund 523 to Straßenkehricht, der ebenso am Bauhof gelagert und 
anschließend durch eine Fachfirma abgefahren und entsorgt wird. 
 
 
Verrechnungssätze 
 
Ab 01.01.2010 ergeben sich hier zwei Änderungen: 
a) Es gibt keinen internen und externen Verrechnungssatz mehr. 
b) Der Verrechnungssatz Bauhof und Stadtreinigung wird gemeinsam veranschlagt. 
Somit ergibt sich für den Bauhof und die Straßenreinigung ein Verrechnungssatz von 33,92 € 
und für die Gärtnerei von 31,68 €. 
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Produktivstunden auf die Leistungsbereiche aufgetei lt: 
 
Seit 01.01.2006 müssen das Personal, die Fahrzeuge der Straßen-/Gehsteig-/Stadtreinigung 
auf dem Abschnitt 6750 des Haushaltsplanes gebucht werden und haushaltsrechnerisch als 
eigenständige Abteilung behandelt werden, obwohl alles organisatorisch noch immer ein Teil 
des Bauhofes ist. Aus diesem Grunde müssen die Zahlen auf drei Bereiche aufgeteilt wer-
den:  
 

Bauhof - Reinigung - Gärtnerei 
 

 Bauhof % Gärtnerei % Straßenrei-
nigung 

% Summe % 

             

tats. gearbeitete 
Stunden 31.905,75   25.152,50   9.581,25   66.639,50   

             

Leistungsbereich 1             

öffentl. Grünflächen 1.070,00   16.499,50   0,00   18.286,25   

Friedhöfe 145,00   455,75   53,50   654,25   

Spielplätze 1.564,00   1.320,50   21,25   2.905,75   

Kindergärten 236,00   358,50   21,75   616,25   

 3.015,00 9,45 18.634,25 74,09 96,50 1,01 21.745,75 32,63 

             

Leistungsbereich 2             

Straßenunterhalt,-
bauarbeiten; einschl. 
Winterdienst 21.807,75   3.243,25   1.901,25   25.158,00   

Industriegleis 208,50   0,00   16,00   224,50   

 22.016,25 69,00 3.243,25 12,89 1.917,25 20,01 27.176,75 40,78 

             

Leistungsbereich 3             
Straßen-
/Stadtreinigung 1.933,25 6,06 0,00   7.139,75 74,52 9.450,50 14,18 

             

Leistungsbereich 4             

Wasserläufe 179,25   0,00   0,00   179,25   

Kläranlagen, Kanal 53,00   163,50   0,00   216,50   

 232,25 0,73 163,50 0,65 0,00 0,00 395,75 0,59 

             

Leistungsbereich 6             

Unterhalt Schulen 484,25   876,00   86,75   1.447,00   

Unterhalt städt. Lie-
genschaften 38,00   28,75   0,00   66,75   

Unterhalt Sportstätten 1.970,00   1.853,00   6,50   3.829,50   

 2.492,25 7,81 2.757,75 10,96 93,25 0,97 5.343,25 8,02 

             

Leistungsbereich 7             

Leistungen f. Sach-
ämter 415,75   104,00   70,75   590,50   

Leistungen f. Kultur u. 
Fremdenverkehr 891,00   35,50   112,25   1.038,75   

 1.306,75 4,10 139,50 0,55 183,00 1,91 1.629,25 2,44 

             

Leistungen             

Stadtwerke 254,75   146,75   6,00   407,50   

Dritte (Privat) 655,25   67,50   145,50   868,25   

 910,00 2,85 214,25 0,85 151,50 1,58 1.275,75 1,91 

                 

Summe:  31.905,75  100,00 25.152,50 100,00 9.581,25 100,00 67.017,00 100,57 
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Aufteilung Produktivstunden auf Leistungsbereiche: 
 
Durch die betriebsbedingten Neueinstellungen bei den Städt. Betrieben konnten die Produk-
tivstunden von 61.975 auf 66.640 Stunden gesteigert werden. 
 
Somit konnte im Leistungsbereich 1 (öffentliche Grünflächen und Spielplätze) eine Steige-
rung von 18.861 auf 22.462 Stunden erreicht werden (mehr Leistung im Bereich öffentliche 
Grünflächen). 
 
Im Leistungsbereich 2 (Straßenunterhalt, Winterdienst) konnte keine nennenswerte Ände-
rung verzeichnet werden (27.177 Stunden). 
 
Im Leistungsbereich 3 (Stadt-/Straßenreinigung) erhöhten sich die Leistungsstunden von 
7.366 auf 9.450 Stunden. 
 
Im Leistungsbereich 6 (Schulen, Sport) wurde auch eine Steigerung von 5.123 auf 6.043 
Stunden erreicht. 
 
Im Leistungsbereich 7 (Kultur, Sachämter) ergibt sich jedoch eine Minderung von 2.293 auf 
1.629 Stunden. 
 
Die Leistungen an Dritte blieben ebenso fast unverändert (1.275 Std.). 
 
Insgesamt wurden im Jahr 2009 2.898 Std. abgefeiert und lediglich 1.306 Überstunden ge-
leistet. 
 
 
 

Abrechnung Gärtnerei 
 
Einnahmen von Privat, Stadtwerke 11.042,40  

Regielöhne, Materialabgabe intern (Verwaltungshaushalt) 1.029.248,14  
Vermischte Einnahmen 347,50  
Einnahmen Vermögens HH 3.775,56  
   
Personalkosten  702.036,13 
Berufsgenossenschaft  8.064,86 
   
Bauunterhalt, Vers., Reinig., Strom usw.   25.337,40 
Anschaffung v. Geräten u. Werkzeugen  1.731,18 
Unterhalt von Geräten, Ausrüstungs- u. Einrichtungsgegenstände  14.250,57 
Unterhalt Fahrzeuge, einschl. Treibstoffe  83.344,99 
Schutz- u. Arbeitskleidung  6.606,54 
Ausgaben f. Pflanzen, Verbrauchsmittel  7.412,02 
Telefongebühren  512,72 
Entsorgung betriebl. Abfälle  17.832,08 
Vermischte Ausgaben  150,03 
   
Dienstleistung Dritter  61.378,23 
     
 1.044.413,60 928.656,75 
   
Vermögenshaushalt   
5800/9350  21.498,03 
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Abrechnung Bauhof 

 
Einnahmen von Privaten (Stadtwerke) 71.265,04  
Regielöhne, Materialabgabe intern (Verwaltungshaushalt) 1.383.632,01  
Vermischte Einnahmen 4.854,60  
Einnahmen aus der Abgabe v. Treibstoffen 127.579,78  
Regielöhne, Materialabgabe (Vermögenshaushalt) 22.222,14  
   
Personalausgaben  1.140.065,46 
   
Bauunterhalt: Versicherung, Reinigung, Strom usw.  53.251,73 
Anschaffung v. Geräten u. Werkzeugen  1.626,12 
Unterhalt d. Geräte usw.  19.951,21 
Unterhalt Fahrzeuge, einschl. Treibstoffe  150.228,74 
Schutz und Arbeitskleidung  6.942,53 
Verbrauchsmittel  15.544,49 
Dienstleistungen durch Dritte  278,20 
Telefongebühren/Formulare  5.276,83 
Vermischte Ausgaben  586,56 
Kauf v. Kraftstoffen  129.813,96 
Kauf für Lagerhaltung  40.926,91 
Bauunterhalt Tankstelle  1.283,84 
 1.609.553,57 1.565.776,58 
Abschreibung Anlagekapital   
Abschreibung Fahrzeuge usw.   
 1.609.553,57 1.565.776,58 

Vermögens HH:   

7710.9350  5.503,21 
 
 
 

Abrechnung Reinigung 
 
Einnahmen von Privaten 13.386,07  
Regielöhne, Materialabgabe intern (Verwaltungshaushalt) 74.513,78  
Vermischte Einnahmen 1.851,20  
Regielöhne, Materialabgabe Vermögenshaushalt 217,32  
   
Personalkosten  221.127,28 
   
Anschaffung von Geräten, Ausrüstungs- u. Einrichtungsg.  443,48 
Unterhalt d. Geräte u. Ausrüstungsgegenstände  595,76 
Unterhalt u. Betrieb der Fahrzeuge  63.877,85 
Abfallbeseitigung  25.677,59 
Dienstleistungen durch Dritte  85.787,36 
 89.968,37 397.509,32 
   
6750/9350 Bewegl. Vermögen  88.179,66 
 
 
 
Schlussbemerkung 
 
In beiden Teilbereichen der Städtischen Betriebe wurde durch die entsprechend guten Leis-
tungen eine rechnerische Überdeckung erzielt. 
Somit ist das Gesamtergebnis, wie letztes Jahr, als sehr positiv zu bewerten. 
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·  Hochwasserschutz und Hochwassermanagement  
·  Wasserbau und Gewässerunterhalt 
·  Bau, Unterhalt und Betrieb von Kanalnetzen mit Pumpwerken und Sonderbauwerken 
·  Bau, Unterhalt und Betrieb vom Klärwerk Neuburg sowie Ortsteilkläranlagen 
·  Genehmigung und Überprüfung von Grundstücksentwässerungsanlagen 
·  Klärschlamm- und Kleinkläranlagenkonzepte 
·  Baugrund-, Grundwasser-, und Altlastenkataster 
·  Trink- und Abwasserkommission 
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Am 22./23.Mai 1999, also vor genau 10 Jahren war Neuburg extrem durch Hochwasser be-
einträchtigt und gefährdet, weil die vorhandenen Hochwasserdeiche im gesamten Stadtge-
biet entweder zu niedrig und/oder undicht waren. Große Schäden im Stadtgebiet entstanden 
damals auch durch ein Leck im Abwasserkanal, verursacht durch eine Baustelle. Über diese 
Schwachstelle wurde die Innenstadt geflutet. 
 
In den letzten 10 Jahren haben der Freistaat Bayern, vertreten durch das Wasserwirt-
schaftsamt Ingolstadt und die Stadt Neuburg die notwendigen Hochwasserschutzmaßnah-
men im Stadtgebiet zügig in Angriff genommen und das gesamte Hochwasserschutzsystem 
auf den neusten Stand gebracht. Dies hat die Stadt Neuburg veranlasst, in einem 10-
Jahresrückblick in der Markthalle eine Hochwasserschutzausstellung, in der das Hochwasser 
1999 dokumentiert und über bereits umgesetzte und noch geplante Projekte berichtet wurde, 
durchzuführen. 
 
Die Ausstellung wurde durch eine Leistungsschau auf dem Schrannenplatz, in der die Ka-
tastrophenschutzorganisationen Technisches Hilfswerk, Freiwillige Feuerwehr und Rotes 
Kreuz mit Wasserwacht ihre Einsatzfahrzeuge und Ausrüstung für den Hochwasserschutz 
demonstrierten. Die Ausstellung, die vom 23. Mai bis 14. Juni stattfand, wurde von rund 
2.000 Bürgern besucht. 
 
 
 
 
 
 
 
 Bild 2: Vorführung Mobiler Hochwasserschutz  
 
 
 
 
 
 
 
 Bild 1: Leistungsschau THW, FFW, BRK und WW  
  Bild 3: Versorgungsteam BRK 
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Planungsarbeiten Staatlicher Hochwasserschutz 
 
�  Abschnitt Brandl 
 Für die Hochwasserschutzmaßnahme Brandl wurde das Genehmigungsverfahren, was-

serrechtliches Planfeststellungsverfahren, abgeschlossen, so dass im Sommer 2010 das 
Bauvorhaben in Angriff genommen werden kann, wenn seitens des Freistaates Bayern, 
der Vorhabensträger ist, die Finanzierung gesichert ist. 

 
�  Abschnitt Hölle 
 Die Planungsarbeiten für den Hochwasserschutz „Anwesen Zur Hölle“ wurden in 2009 

weitgehend abgeschlossen. Die Planung sieht einen Einzelobjektschutz für Gebäudeöff-
nungen und einen Mobilschutz für Verkehrsflächen vor. 

 Die Umsetzung der Maßnahme, für die der Freistaat Bayern verantwortlich ist, ist nach 
Abschluss der Hochwasserschutzmaßnahme Brandl zu erwarten. 

 
Unter Berücksichtigung der derzeit laufenden Planungen für den Hochwasserschutz der An-
wesen Hölle und Brandl werden in den nächsten Jahren insgesamt rund 3 Mio. € anfallen. 
An diesen staatlichen Bauvorhaben muss sich die Stadt Neuburg mit rund 1.000.000 € betei-
ligen. 
 
Gesamtaufwendungen der Stadt für den Hochwasserschu tz in 2009: 57.314 €  
 
 
Hochwasserschutzübung  
 
Das Technische Hilfswerk (THW) hat im Rahmen einer Übung vom 6. April bis zum 9. April 
die gesamte Ausrüstung und Logistik, insbesondere Hochwasserpumpen, Ablaufleitungen 
sowie Notstromaggregat, beim Einbau eines Hochwasserschiebers im Klärwerk eingesetzt. 
Der Einsatz, der mehrere Tage und Nächte dauerte, war erforderlich, weil ein defekter, stän-
dig unter Wasser stehender Hochwasserschieber im Kläranlagenauslauf ausgebaut und er-
neuert wurde. Der Zulaufkanal zum Schieber wurde für diesen Zweck unterbrochen und das 
anfallende Abwasser musste über mobile Pumpen, die das THW bereitstellte, abgeleitet 
werden. An der Aktion waren teilweise bis zu 20  Helfer des THW im Einsatz. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Bild 4: Mobile Hochwasserpumpe Bild 5: THW-Einsatz und Ausrüstung 
 
 
Hochwassermanagement 
 
HochwaserKompetenzCentrum(HKC) 
 
Die Stadt Neuburg ist seit September 2007 Mitglied im neu gegründeten HochwaserKompe-
tenzCentrum (HKC), das seinen Sitz bei der Stadt Köln in der Hochwasserschutzzentrale 
hat.  
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Im HKC werden in den Arbeitskreisen 

·  Grundlagen des Hochwasserschutzes, 
·  Hochwassermanagement, 
·  Risikomanagement/Strategie, 

Strategien über Hochwasserschutz, Grundlagenforschung, Bau und Planung von Hochwas-
serschutzanlagen sowie Vorsorgemaßnahmen für die Bevölkerung entwickelt. 
Die Stadt Neuburg, die den AK Hochwassermanagement leitet, hat im Herbst den Erfah-
rungsaustausch in Neuburg und Fachführungen im Aueninstitut organisiert. 
Im AK Hochwassermanagement werden u. a. Erfahrungen der Hochwasserschutzübung der 
Stadt Neuburg, die im September 2008 stattfand, aufgearbeitet und den Teilnehmern des AK 
sowie Fachleuten bzw. betroffenen Kommunen zur Verfügung gestellt. 
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Unterhalt und Pflege Gewässer III. Ordnung 
 
Das Wasserwirtschaftsamt Ingolstadt fördert Gewässerpflege- und Unterhaltsmaßnahmen 
sowie Neubaumaßnahmen, wenn diese den Vorgaben und Zielen des Gewässer-
entwicklungsplanes (GEW) entsprechen. 
 
Umsetzung des Maßnahmenplanes 2009/2010 
 
Unterhalt an rund 39 km Gewässer: 

·  Uferböschungen abschnittsweise bzw. wechselseitig gemäht 
·  Uferanbrüche mit Wasserbausteinen oder durch Stangengeflecht gesichert 
·  Gehölze zurückgeschnitten und gepflegt 
·  Sohlkrautungen und Grabenräumungen von Hand und mit Bagger 

 
Gewässerstrukturverbesserungen: 

·  Anpflanzung von 150 Gehölzen am Bachholzgraben im Bereich Heinrichsheim 
·  Gewässeraufweitung am Daalachgraben in Zell, Schaffung von Flachwasserzonen 

und Lebensräume für Kleinlebewesen 
 
 

 
 Bild 6: Böschungspflege mit Spezialmäher Bild 7: Au fwendige Handarbeit 
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Bibermanagement 
 
Der Biber ist eine streng geschützte Tierart und bedarf deshalb besonderer Sorgfalt. 
Im Jahr 2009 wurde das Bibermanagement in Bayern eingeführt. 
Maßnahmen wie das Beseitigen von Biberdämmen und Abfangen von Bibern sind nur in 
Absprache mit dem Bibermanagement durchzuführen. Die Wiederansiedlung des Bibers im 
Landkreis und Stadtgebiet war zwar sehr erfolgreich, wird aber immer mehr zum Problem in 
besiedelten Gebieten, weil der ordentliche Betrieb der Fließgewässer, landwirtschaftlicher 
Flächen und Kläranlagen durch Biberdämme oder Biberhöhlen beeinträchtigt wird. 
Im Stadtgebiet Neuburg mussten deshalb sieen Biber gefangen und umgesetzt werden 
 
Gesamtaufwendungen Gewässerunterhalt und  Bibermanagement rund 28 000,00 € 
 
 
Kommunaler Hochwasserschutz, Gewässer 3. Ordnung 
 
Der Stadtrat hat für Neuburg Nord und Gebiete am Gießgraben sowie für Herrenwörth ein 
Hochwasserschutzkonzept beschlossen, das Hochwasserschutzmaßnahmen für die Bebau-
ung und die Schaffung von Retentionsbecken (Rückhaltebecken) vorsieht. Im Bereich Gieß-
graben und Bittenbrunn sind bis zu acht Rückhaltebecken mit einem Gesamtvolumen von 
75.000 cbm geplant. Im Stadtteil Herrenwörth wurde die Planung für einen Hochwasserdeich 
entlang des alten Längenmühlbaches zum Schutz der Häuser aufgestellt. Die Planungsar-
beiten wurden in 2009 fertiggestellt und für das Konjunkturprogramm angemeldet. Die Ge-
samtkosten in Höhe von rund 1.100.000 € werden im Rahmen des Konjunkturprogramms in 
den kommenden zwei Jahren bis Ende 2011 gefördert und bezuschusst. 
 

 

 Bild 8: Hangwasserabfluss Bittenbrunn Bild 9: Über flutung durch Hangwasser 

  
 
 Bild 10: Hochwasser Herrenwörth Bild 11: Planung Ho chwasserdeich 
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Die Kanalsanierung - eine kommunale Pflichtaufgabe - wird sich in den kommenden Jahren 
auf Grund der Altersstruktur, da viele Kanäle vor über 50 Jahre errichtet und somit wirtschaft-
lich abgeschrieben sind, auf die Erhaltung und Erneuerung in der Innenstadt konzentrieren. 
Die Sanierungsarbeiten sind darüber hinaus von vielen und nachfolgenden Faktoren abhän-
gig: 
 

�  gesetzliche Vorschriften 
�  Steigerung der Leistungsfähigkeit und Abflussleistung 
�  städtebauliche Notwendigkeit und Stadtentwicklung 
�  Städtebauförderung 
�  Bauzustand und Altersstruktur 
�  Verkehrssicherheit 
�  Fremd- bzw. Grundwassereinflüsse und Betriebssicherheit 
�  Umweltbelastungen durch Abwasserversickerung 
�  Nachhaltigkeit 
�  Lebensqualität 

 
 
Kanalsanierung Eybstraße 
 
- Entfernung der bestehenden Kanäle DN 300 bis DN 600, Länge ca. 500 Meter 
- Neubau Abwasserkanal, DN 300 bis DN 600, Länge ca. 500 Meter, Tiefe 1,5 Meter bis 

3,5 Meter 
- Erneuerung Grundstücksanschlüsse, 45 Stück, Länge ca. 400 Meter 
- Neubau 20 Stück Hausanschlussschächte 
 
Die Bauzeit, 28.04.09 bis 04.09.09, wurde von nachfolgenden, wesentlichen Faktoren beein-
flusst und beeinträchtigt: 
 
�  Aufrechterhaltung des Anliegerverkehrs 
�  Entsorgung von Altlasten, Teer und chloridbelastetem Baugrund 
�  Erschwernisse durch unvollständige und fehlerhafte Bestandspläne 
�  Unbekannte Altkanäle aus 1904 
�  Erneuerung sämtlicher Hausanschlüsse 
 
Die Gesamtbaukosten incl. Beweissicherung, Baugrundgutachten,  
TV-Untersuchung, Altlastenentsorgung etc. belaufen sich auf ca. 650.000 €. 
Planung, Bauleitung und Projektabwicklung erfolgten mit eigenem Personal. 
Wert der Planungsleistung bzw. Eigenleistung: ca. 50.000 € 
 
Aufwendungen in 2009: 362.966 € 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Bild 12: Bauen und Kanalbetrieb Bild 13: Aufwendige r Grundstückanschluss  
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Kanalsanierung Wolfgang-Wilhelm-Platz 
 
Im Rahmen der Oberflächenneugestaltung wurde der über 100 Jahre alte Abwasserkanal im 
gesamten öffentlichen Bereich in den Osterferien erneuert.  
 
Durchgeführte Maßnahmen: 
- Entfernung der defekten Abwasserkanäle, Durchmesser DN 200 bis DN 300,  
- Neubau Abwasserkanäle, DN 300 , Länge ca. 60 Meter, Tiefe ca. 1,5 bis 3,0 Meter 
- Erneuerung Grundstücksanschlüsse, 19 Stück, Länge ca. 200 Meter 
 
Die Gesamtbaukosten incl. Beweissicherung, Baugrundgutachten,  
TV-Untersuchung etc. belaufen sich auf ca. ca. 155.000 €. 
Planung, Bauleitung und Projektabwicklung erfolgten mit eigenem Personal. 
Wert der Planungsleistung bzw. Eigenleistung: ca. 20.000 € 
 
 
Kanalsanierung Bruck, Bauabschnitt III 
 
Notwendigkeit 

Undichte und defekte Abwasserkanäle führten zu Überlastung im Kanalnetz durch eindrin-
gendes Grundwasser 
 
Maßnahmen 

- Entfernung der bestehenden, undichten, im Grundwasser liegenden PVC-Kanäle, Durch-
messer DN 200 bis DN 300,  

- Neubau Abwasserkanäle, DN 300 , Länge ca. 600 Meter, Tiefe 1,5  bis 3,5 Meter 
- Querung Zeller Kanal mittels Abwasserdüker  
- Erneuerung Grundstücksanschlüsse, 26 Stück, Länge ca. 130 Meter 

Bauzeit 15.09.08 bis 09.04.09 
 
Herstellungskosten 

Die Gesamtbaukosten incl. Beweissicherung, Baugrundgutachten,  
TV-Untersuchung belaufen sich auf ca. 400.000 €. 
Aufwendungen in 2009 ca. 140.000 € 
Planung, Bauleitung und Projektabwicklung erfolgten mit eigenem Personal. 
Wert der Planungsleistung bzw. Eigenleistung: 35.000 € 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Bild 14: Defekter Kanal Bild 15: Grundwassereintri tt im Kanal 
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Kanalerweiterungsmaßnahmen und sonstige Kanalsanier ungen 
 
Im Jahr 2009 führte das Amt 700 die Planung, Ausschreibung, Vergabe und Bauüberwa-
chung von Abwasserhausanschlussleitungen für Baulücken und Kanalsanierungsarbeiten 
durch. 
 
Aufwendungen für insgesamt 25 Einzelbaumaßnahmen in 2009: ca. 135.000 € 
 
Die Aufwendungen für diverse Sanierungsarbeiten sowie in der Luitpoldstraße  
und Restabwicklung verschiedener Kanalsanierungsprojekte betrugen rund 102.863 € 
Wert der Planungsleistung bzw. Eigenleistung: 30.000 € 
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Erweiterung Klärwerk und Sanierung Abwasserpumpwerk e 
 
Im Jahr 2009 wurden Verbesserungsmaßnahmen an der Schlammentwässerungsanlage 
und Heizungsanlage, Abwasser- bzw. Hochwasserpumpwerk , Sanierungsmaßnahmen an 
der Kläranlage Maxweiler und Planungsarbeiten für die Sanierung Pumpwerk Grünau, das 
auch das neue Industriegebiet an der St 2035 entwässern soll, durchgeführt. 
 
Gesamtaufwendungen 2009: 125.032 € 
 
 
Betrieb und Unterhalt 
 
Betrieb, Unterhalt und Reparatur von Abwasseranlagen 
 
·  Klärwerk Neuburg 
·  Kläranlage Bergen 
·  Kläranlage Maxweiler 
·  62 Abwasserpumpwerke 
·  Kanalreinigung für 110 km Abwasserkanäle (Regen-, Schmutz- und Mischkanalisation) 
·  Dokumentation gemäß Eigenüberwachungsverordnung, insbesondere Zustandsprüfung 

und Verkehrssicherungspflicht für ca. 110 km Abwasserkanäle und ca. 2.800 Kanal-
schächte 

·  TV-Untersuchung 
·  Betriebsbegehungen und Aktualisierung Kanalkataster 
·  Kontrolle der 106 Kleinkläranlagen 
·  Kanalreparatur und Schachtdeckelreparatur 
·  Ersatzbeschaffungen  Dienstfahrzeug und EDV 
 
Gesamtaufwendungen 2009: 1.286.200 € 
 
 
Abwasserentsorgungskonzept für Kleinkläranlagen 
 
Das im Jahr 2004 erstellte Abwasserentsorgungskonzept für Kleinkläranlagen wurde bisher 
von den betroffenen Hauseigentümern sehr gut angenommen. 
Die mit dem Abwasserentsorgungskonzept der Stadt Neuburg verknüpfte finanzielle staatli-
che Förderung ermöglicht eine kostengünstige Erneuerung der sanierungsbedürftigen priva-
ten Kleinkläranlagen. 
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Mit der im Oktober 2006 neu aufgelegten Förderrichtlinie für Zuwendungen zu Kleinkläranla-
gen wird nunmehr alternativ auch der Bau eines privaten Anschlusskanals zu einer öffentli-
chen Abwasseranlage staatlich bezuschusst. Bis dato wurden von den 101 sanierungsbe-
dürftigen Anlagen bereits 61 Kleinkläranlagen nach- bzw. umgerüstet. Drei Anwesen wurden 
nach der Stilllegung der maroden Kleinkläranlagen über privat finanzierte Anschlusskanäle 
an die öffentliche Abwasseranlage angeschlossen. 
Im Jahr 2009 wurden eine Kleinkläranlage und drei private Anschlusskanäle zur Genehmi-
gung und Finanzierung beim Amt 700 eingereicht. 
 
Zuwendungen im Jahr 2009: 13.400,00 Euro 
Im Vorjahr 2008: 11.560,00 Euro 
 
 
EDV-gestützte Kanalreinigung im Stadtgebiet Neuburg  
 
Im Jahr 2009 wurde im Amt 700 die Installation für das technische Betriebsführungspro-
gramm KANIO der Firma HST abgeschlossen. 
Mit Hilfe des EDV-Programms KANIO wird nunmehr die alljährliche reguläre Kanalreinigung 
im Stadtgebiet Neuburg bedarfsgerecht nach Verschmutzungsgrad geplant und durchge-
führt. 
Wurden in Vorjahren noch 110 bis 170 km Kanal komplett gereinigt, konnte die Kanalreini-
gung bis auf ca. 80 km heruntergefahren werden, weil nur Kanäle mit entsprechender Ver-
schmutzung gereinigt werden. Das ergibt zu den Vorjahren eine Kostenersparnis von bis zu 
rund 60.000,00 Euro/Jahr. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Klärschlammkonzept für Umlandgemeinden 
 
Im Landkreis Neuburg-Schrobenhausen fehlt für einen großen Teil der 64 Kläranlagen ein 
Verwertungskonzept für den Klärschlamm, der derzeit entweder im Landbau oder in der 
Landwirtschaft verwertet wird. Die Stadt Neuburg hat ein Klärschlammkonzept entwickelt, 
das die Belange der Umlandgemeinden berücksichtigt. 
 
Die Klärschlammentwässerung und Verwertung für die Kläranlagen aus Umlandgemeinden 
wurde den Umlandgemeinden wie folgt angeboten: 
 

·  Anlieferung des nassen Klärschlammes zum Klärwerk Neuburg 
·  Schlammentwässerung in der Zentrifuge 
·  Trocknung in der thermischen Trocknungsanlage 
·  Zwischenspeicherung im Klärschlammsilo 
·  Abtransport zur Verwertung in der Zementindustrie mittels Silofahrzeuge 
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Der Stadtrat hat 2007 die grundsätzliche Bereitschaft zur Klärschlammmitbehandlung und 
Entsorgung für die Umlandgemeinden erteilt. In 2009 haben sechs Umlandgemeinden rund 
2200 cbm (Vorjahr 1800 cbm) Klärschlamm aus ihren Kläranlagen im Klärwerk Neuburg ent-
sorgt. Die Tendenz dieser externen Klärschlammbehandlung ist stark steigend. Im Klärwerk 
Neuburg sind noch Kapazitäten für rund 8000 cbm Klärschlamm vorhanden, die für einen 
großen Teil der Umlandgemeinden ausreichen. 
 
 
Trink- und Abwasserkommission 
 
Am 29.04.2009 tagte die Trink- und Abwasserkommission, die sich mit nachfolgenden The-
men befasste: 
 
Vorstellung aktualisierter Hochwassereinsatz- und Störfallplan der Stadt Neuburg: 

�  Trink- und Abwasserkommission und FLIWAS 
�  Notwendigkeit 
�  FLIWAS und HW- bzw. Störfallplan 

Lösungsansatz: FLIWAS 

�  internet-basiertes Hochwassermanagementsystem 
�  Zugriff auf benötigte Informationen von JEDEM Arbeitsplatz aus 
�  Informationssammlung und -austausch über Zuständigkeitsgrenzen und Kompetenzen 

hinweg 
 
Das Hochwassermanagementsystem FLIWAS befindet sich derzeit im Aufbau und Testbe-
trieb und soll im Sommer 2010 in Betrieb gehen. Ergänzend und in Erweiterung ist geplant, 
das Störfallmanagement für Abwasseranlagen zu installieren und einzuführen. 
Mit FLIWAS  ist es den Verantwortlichen und Führungskräften der Stadt zu jeder Tages- und 
Nachtzeit und von jedem PC-Arbeitsplatz möglich, Störfälle und Hochwasserabwehrmaß-
nahmen zu koordinieren bzw. zu steuern. 
 
Ein internet-basierter interkommunaler Erfahrungsaustausch wird das System ergänzen. 
 
 
Zusammenstellung der Gesamtaufwendungen 
 
·  staatlicher Hochwasserschutz Donau 57.314 € 
·  Gewässerunterhalt- und Gewässerentwicklungsplan 28.000 € 
·  kommunaler Hochwasserschutz Gewässer 3.Ordnung und Pumpwerke 76.330 € 
·  Kanalbau und Kanalsanierungen 895.829 € 
·  Sanierung Klärwerk / Pumpwerke, Ersatzbeschaffung EDV, Fahrzeuge 125.032 € 
·  Betrieb, Reparatur und Unterhalt Abwasseranlagen 1.286.200 € 
 
Gesamtaufwendungen in 2009: 2.468.705 € 
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Die Aktivitäten der Stadtwerke waren im Wesentlichen geprägt durch städtische Maßnah-
men, Projekte größerer Bauträger und Netzausbaumaßnahmen für die Anbindung von EEG-
Anlagen. 
 
So waren die Stadtwerke beteiligt an den städtischen Projekten Wolfgang-Wilhelm-Platz, 
Luitpoldstraße, Eybstraße sowie an Ausbau- und Unterhaltsarbeiten der Straßenbeleuch-
tung. 
 
Desweiteren wurde der 20 kV Kabelringschluss zwischen Hessellohe und Laisacker weiter 
vorangetrieben und mit der Erschließung des Baugebietes Goldanger begonnen. 
 
Die Einspeisung von zusätzlichen 80 PV-Anlagen im Jahr 2009 mit einer Gesamtleistung von 
1.630 kWp erforderte zusätzliche umfangreiche Netzanschlussmaßnahmen, aber auch auf-
wendige Netzausbau- und Netzverstärkungsmaßnahmen, vor allem im Ortsteil Bruck. 
 
Insgesamt erstellten die Stadtwerke Neuburg im Jahr 2009  49 Hausanschlüsse (i. Vj. 60), 
verlegten 9,5 km Mittelspannungskabel (i. Vj. 3 km) und  8 km Niederspannungskabel (i. Vj. 
8,5 km). Die Länge der im Auftrag der Stadt Neuburg verlegten Straßenbeleuchtungskabel 
beläuft sich auf 3,8 km (i. Vj. 2,8 km). 
 
Das Blockheizkraftwerk der Stadtwerke, das Wärme für das Hallenbad und die daran ange-
gliederte Schule liefert, speiste 1,97 Mio. kWh (i. Vj. 1,61 Mio. kWh) Strom in das Stadtwer-
kenetz ein.  
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Die Trinkwasserversorgung der Stadt Neuburg an der Donau erfolgt seit Oktober 1993 einer-
seits aus den Tiefenbrunnen im Sehensander Forst mit einer Fördermenge von rund 1,92 
Mio. m³ für das Jahr 2009 (i. Vj. 1,94 Mio. m³) und andererseits für den Norden der Stadt aus 
dem Brunnen in Bittenbrunn mit 91.946 m³ (i. Vj. 87.295 m³). Der Stadtteil Joshofen ist Was-
sergast bei der Heimberggruppe. Hier wurden 14.663 m³ bezogen.  
 
Über den Notverbund mit der Arnbachgruppe wurden in Herrenwörth 1.190 m³ bezogen und 
an die Burgheimergruppe wurden über einen weiteren Notverbund 2.859 m³ geliefert. Die 
Stadtteile Bruck, Heinrichsheim, Zell und Marienheim werden von der Arnbachgruppe ver-
sorgt.  
 
Das Jahr 2009 war wie auch schon 2008 hauptsächlich von Erneuerungen geprägt.  
Die größeren Projekte waren dabei die Eybstraße (480 m DA 110; 80 m DA 63), der Wolf-
gang Wilhelm Platz (150 m DN 300, 130 m DA 110), die Luitpoldstraße (364 m DN 300), Am 
Römerfeld (840 m DA 110, 100 m DA 63) sowie der erste Abschnitt der Wifo-Siedlung in 
Oberhausen (410 m DA 160, 300 m DA 110). Insgesamt wurden etwa 3.120 m Wasser-
hauptleitung erneuert. 
Am Neufeld wurden dabei auch sämtliche 47 Hausanschlüsse mit einer Gesamtlänge von 
über 400 m erneuert.  
 
Neuverlegungen gab es 2009 fast keine. Einzig in Oberhausen wurde die Mischwasserauf-
bereitung mit 450 m DA 63 Leitung angeschlossen.  
Im Hausanschlussbereich wurden insgesamt 120 Anschlüsse erneuert und 40 Anschlüsse 
neu erstellt. Dafür wurden 1.120 m Hausanschlussleitungen verlegt. 
 
Außerdem traten im Jahr 2009 insgesamt 73 (i. Vj. 84) Rohrbrüche auf. Davon waren 27 (i. 
Vj. 46) an Hausanschlüssen, 17 (i. Vj. 18) an Hauptleitungen; 18 (Vj. 14) mal waren Hydran-
ten und 11 (i. Vj. 6) mal Armaturen betroffen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



- 129 - 

168

194

316

333

335

349

354

318

363

322

358

327

365

322

395

295

412

350

410

362

372

410

389

386

384

398

337

426

0

100

200

300

400

500

600

700

800

G
W
h

1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009

 Gasabgabe 
1996 - 2009

Nutzbare Abgabe Durchleitung

Zahlen vorläufig

 
 
0�
7��
��
��
�
 
Vom Vorlieferanten schwaben netz GmbH haben die Stadtwerke 2009 an den Netzkopp-
lungspunkten insgesamt 764 Mio. kWh übernommen.  
 
Diese Menge teilt sich auf 14 Transportkunden auf. Dabei sind nur der Stadtwerke eigene 
Vertrieb sowie erdgas schwaben im RLM und SLP Bereich vertreten. Die anderen Lieferan-
ten versorgen entweder nur RLM Kunden (3) oder nur SLP Kunden (9).  
 
Auch 2009 fanden bei der Gasversorgung kaum nennenswerte Ausbaumaßnahmen statt. 
Nur im Zuge der Wasserleitungssanierungen in der Eybstraße und Am Römerfeld wurden 
Gasleitungen mitverlegt. In der Eybstraße wurden die bestehenden Lücken im Gasnetz mit 
90 m PE Leitung (DA 63 und DA 110) sowie 70 m Stahlleitung (DN 100) geschlossen. Am 
Römerfeld wurden auf der gesamten Länge insgesamt 800 m Gasleitung (PE DA 110) mit-
verlegt. 
 
Ansonsten wurden bei einigen kleineren Baumaßnahmen in Verbindung mit Wasserleitungs-
sanierungen weitere 200 m Gashauptleitung verlegt. 
 
Bei der turnusmäßigen Überprüfung des Gasleitungsnetzes (2009 das gesamte Netz) wur-
den vier Undichten festgestellt: eine A1 (sofort zu beheben), zwei B (mittelfristig) und eine C 
(bei Bedarf) Stelle. Alle Undichten sind fristgerecht behoben worden. 
 
Auch 2009 wurde beim kathodischen Korrosionsschutz eine Intensivmessung durchgeführt. 
Es wurden weitere 3,4 km der älteren PN 4 Leitungen untersucht. Es wurden wiederum 10 
Fehlstellen lokalisiert. 
 
Im Jahr 2009 wurden 39 (i. Vj. 30) Neuanschlüsse erstellt. Dazu wurden 654 m (i. Vj. 625 m) 
Hausanschlussleitungen verlegt.  
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Der Verkehrsbetrieb Tiefgaragen besteht aus den Parkplätzen am Fürstgarten mit 135 Stell-
plätzen, am Schrannenplatz mit 45 Stellplätzen und am Spitalplatz mit 60 Stellplätzen.  
 
Die Zahl der Dauerparker in den Tiefgaragen beträgt im Jahr 2009  117. Diese Zahl teilt sich 
auf in 76 Tag- und Nacht-, 31 Tag- und 10 Nachtparker. 
 
Die Gebühren für „Tag + Nacht“ betragen 377,65 € pro Jahr, für „Tag“ 251,77 € pro Jahr und 
für „Nacht“ 188,83 € pro Jahr. 
 
Im Jahr 2009 wurden insgesamt 95.852 (i. Vj. 95.875) Parkscheine verkauft. Davon entfielen 
auf Schrannenplatz 22.146 (i. Vj. 23.418), Spitalplatz 16.976 (i. Vj. 17.851) und Fürstgarten 
56.730 (i. Vj. 54.606). 
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2009 wurden 469.551 Fahrgäste befördert, im Vorjahr waren es 459.689. 
 
Die Gesamtfahrleistung beträgt 245.142 km (i. Vj. 243.158) bei 14.770 (i. Vj.14.839) Gesamt-
fahrstunden. Insgesamt nutzten seit Bestehen der Linien bis zum Jahreswechsel 2009   
5.957.707 Bürger den Stadtbus. 
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Die Auswertung der Zahlen beim Anruf-Sammel-Taxi zeigt für 2009 einen leichten Zugang 
bei den Fahrten und bei den beförderten Personen. Das AST fährt täglich, werktags von 
05.10 Uhr bis 23.30 Uhr und am Wochenende bis 02.00 Uhr morgens im gesamten Stadtge-
biet und kann sowohl von jeder Haltestelle, als auch von der Wohnung des Fahrgastes aus 
in Anspruch genommen werden.  
 
Es gelten noch immer die Preise in Höhe von 2,50 € für Erwachsene und 1,50 € für AST-
Passinhaber und Kinder. AST-Pässe können für sieben aufeinanderfolgende Tage zu einem 
Preis von 5,30 € erworben werden.  
 
2009 wurden 5.737 Fahrten angefordert und dabei 7.548 Personen befördert, was einer 
Mehrung bei den Personen von 5 Prozent entspricht. Seit Bestehen des AST 1996 sind bis 
zum 31.12.2009 insgesamt 64.980 Fahrgäste mit dem Anruf-Sammel-Taxi gefahren. 
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Die Badesaison im Brandlbad begann am 1. Mai und endete am 13. September 2009. Die 
Besucherzahl lag bei 65.195 (i. Vj. 60.615). 
 
Das Parkbad haben 2009 insgesamt 157.282 Besucher (168.589 in 2008) genutzt. Diese 
Zahl teilt sich in 143.411 Badegäste (153.713 i. Vj.) und 13.871 Saunabesucher (14.876 i. 
Vj.).  
 
Das Hallenbad war in der Zeit vom 15. Juni bis 5. September wegen Wartungs- und Instand-
haltungsarbeiten geschlossen.  
 
In 2009 haben insgesamt 222.477 Personen (i. Vj. 229.204) die Bäder besucht. 
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Am letzten Wochenende im Januar kamen vier Mitglieder des Partnerschaftskomitees aus 
Sète nach Neuburg an der Donau um der Jahresbesprechung mit dem Partnerschaftskomi-
tee  beizuwohnen. Außer ihnen waren sieben Feuerwehrleute nach Neuburg gereist, die an 
dem alljährlichen Winterschwimmen in der Donau teilnahmen. Diese wurden am Freitag-
abend von Oberbürgermeister Dr. Gmehling im Feuerwehrhaus in der Sudetenlandstraße 
begrüßt. Gespräche fanden u. a. mit der Neuburger Brauerei statt, die dieses Jahr zum ers-
ten Mal Neuburger Bier nach Sète zum Bierfest liefern sollte. 
 
Auch in diesem Jahr fand wieder ein Schüleraustausch zwischen dem Descartes Gymnasi-
um und dem Gymnasium in Sète statt. Jeweils ca. 30 Schüler besuchten die Partnerstädte. 
 
Sechs Mitglieder des Sèter Partnerschaftskomitees reisten dieses Jahr vom 30. April bis zum 
3. Mai mit zur Eröffnung der Tourismussaison in unserer Partnerstadt Jeseník in Tschechien.  
 
Vom 15. bis 17. Mai wurde in Neuburg an der Donau im Schloss eine Feinschmeckermesse 
„Fürstlich Genießen“ organisiert. An dieser nahmen auch die Partnerstädte Sète und Jeseník 
teil. Für das Eröffnungsmenü am Freitagabend bereiteten acht Schüler und zwei Lehrer des 
Lycée Charles de Gaulle (Schule für Köche und Restaurantfachleute) mehrere Gänge mit 
Austern und verschiedenen Fischen zu. Sie arbeiteten mit einem örtlichen Restaurant zu-
sammen. Am Samstag und Sonntag hatte die Partnerstadt Sète einen Stand mit Köstlichkei-
ten aus der Region am Mittelmeer. Bei den Gästen kamen die Spezialitäten sehr gut an.  
 
Zum diesjährigen Schlossfest kamen aus Sète 66 Personen, um an dem Spektakel teilzuha-
ben. Am ersten Schlossfestwochenende, Freitagmittag kamen sie planmäßig in Neuburg an 
und genossen die Feierlichkeiten und das Renaissance-Fest.  
 
Am 18. Juli 2009 nahmen zwei Vertreter aus Sète an den Stadtmeisterschaften im Boule-
Spiel in Neuburg teil. Sie gewannen die Stadtmeisterschaften und werden nächstes Jahr den 
Titel verteidigen.  
 
Zum St. Louis-Fest nach Sète reiste eine Neuburger Delegation mit 13 Personen vom 21. bis 
24. August nach Sète. Eine Woche später fand am Samstagabend bereits das Bierfest statt, 
an dem zum ersten Mal Neuburger Bier ausgeschenkt wurde. Die Baringer Blaskapelle, der 
Fanfarenzug und die Burgfunken unterhielten die Sèter Bevölkerung mit ihrem Programm. 
Insgesamt waren über 100 Personen aus Bayern in die Mittelmeerstadt gefahren. Auch aus 
unserer Partnerstadt Jeseník nahm Bürgermeister Prochazka mit fünf weiteren den weiten 
Weg in kauf, um dem Bierfest beizuwohnen. 
 
Vom 31. Oktober bis 3. November wurde eine Bürgerbegegnungsmaßnahme in Jeseník or-
ganisiert. An dieser waren Sète, Jeseník und Nyssa in Polen beteiligt. Im Rahmen dieser 
Maßnahme fanden auch einige Sportbegegnungen statt. Die Partnerstadt Sète war mit etwa 
30 Personen vertreten.  
 
Zur gleichen Zeit war eine sechsköpfige Delegation aus Neuburg an der Donau in Sète um 
traditionell am 1. November auf dem Friedhof Le Py den Toten zu Gedenken.  
 
Im nächsten Jahr ist Ende Januar wieder die Jahresbesprechung geplant, um die zukünfti-
gen Termine zu koordinieren. 
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Vom 21. bis 25. August 2009 besuchten 17 Schüler aus Shinshiro mit zwei Betreuern und 
einer Pressevertreterin die Donaustadt. Dies war ein Folgebesuch des Newcastle-Treffens 
im Jahr 2008, an dem die Stadt Shinshiro auch teilgenommen hatte. Die 16- bis 18-jährigen 
wohnten in Gastfamilien und konnten so neue Freundschaften schließen. Ein interessantes 
Programm mit einem Empfang beim Oberbürgermeister, einer Zillenfahrt auf der Donau und 
mehreren Ausflügen begeisterte die jungen Gäste. 
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Zur traditionellen Eröffnung der Tourismussaison in Jeseník am 1. Mai reiste eine Delegation 
der Stadt Neuburg an der Donau mit Bürgermeister Heinz Enghuber und Partnerschaftsrefe-
rent Michael Kettner an der Spitze sowie Vertreter des Sèter Partnerschaftskomitees vom 
30.04.2009 bis 03.05.2009 in die tschechische Partnerstadt. In einer gemeinsamen Arbeits-
sitzung der Partnerschaftskomitees besprachen die Partnerstädte die anstehenden Aktionen 
und Termine im Jahr 2009. Erstmals mit von der Partie war eine größere Gruppe des Neu-
burger Seniorenbeirates, die zusammen mit Vertretern des Jeseníker Seniorenkreises bei 
einem ganztägigen Ausflug zu Sehenswürdigkeiten in der Umgebung Land und Leute ken-
nenlernten. Ebenfalls auf dem Programm stand der Besuch in einem Seniorenheim und Ge-
spräche mit dem örtlichen Seniorenkreis. 
 
An der internationalen Feinschmeckermesse „Fürstlich genießen“ vom 16.05. bis 17.05.2009 
in Neuburg nahmen auch Schülerinnen der Gastronomie- und Lebensmittelfachschule Jese-
ník mit einem kleinen Stand teil, an dem sie den zahlreichen Besuchern typische Konditor-
spezialitäten und Cocktails anboten. 
 
Zum ersten Schlossfestwochenende vom 26.06. bis 29.06.2009 reiste stv. Bürgermeister 
Stana in Begleitung einer fünfköpfigen Delegation aus Jeseník nach Neuburg. Neben dem 
Besuch der verschiedenen Schlossfestveranstaltungen fand am Samstagmittag eine Be-
sprechung des Arbeitskreises Städtepartnerschaft Jeseník-Neuburg bezüglich der im No-
vember in Jeseník geplanten Begegnungsmaßnahme statt. 
 
Eine kleine Delegation aus Jeseník mit dem 1. Bürgermeister Petr Prochazka an der Spitze 
schloss sich auch in diesem Jahr wieder der Neuburger Delegation bei der Fahrt vom 27. bis 
31.08.2009 zum traditionellen Bierfest in Sète an (siehe Bericht Sète). 
 
Die Jugend-Begegnungsmaßnahme der Partnerstädte Sète, Jeseník und Neuburg fand in 
diesem Jahr vom 31.10. - 03.11.2009 turnusgemäß in Jeseník statt. Zu dieser Sportbegeg-
nung waren an diesem Wochenende 21 Jugendliche aus Neuburg zusammen mit ihren Be-
treuern und einer von OB Dr. Gmehling angeführten offiziellen Delegation in die tschechi-
sche Partnerstadt Jeseník (Freiwaldau) gereist. In den Sportarten Volleyball, Fußball und 
Tischtennis trafen die jungen Leute in Turnieren auf Teams der Gastgeber, der Jeseníker 
Partnerstadt Nysa in Polen sowie aus der Neuburger Partnerstadt Sète. 
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Patenschaft Vidnava (Weidenau) und Velka Kras (Groß krosse) 
 
Im Rahmen der traditionellen Fahrt zur Eröffnung der Tourismussaison in Jeseník am 1. Mai 
durfte der übliche Abstecher der Delegationen aus Neuburg und Sète in die Patengemeinden 
Vidnava / Weidenau und Velka Kras / Großkrosse am 01.05.2009 nicht fehlen. 
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Eine Gruppe von 26 Kindern und Jugendlichen aus den tschechischen Gemeinden Vidnava 
und Velka Kras verbrachte im Rahmen des traditionellen Ferienaustausches vom 25.07. bis 
03.08.2009 wieder erlebnisreiche Tage in Neuburg. Neben zahlreichen Besichtigungen und 
einem Besuch in der Landeshauptstadt München standen vor allem Begegnungen mit den 
einheimischen Kindern und Jugendlichen im Freibad oder gemeinsamen Feiern auf dem 
Programm. 
 
Anlässlich der Hochwasserkatastrophe Ende Juni in der Tschechischen Republik, von der 
auch das Altvatergebirge sehr stark betroffen war, hatte die Stadt Neuburg eine Spendenak-
tion ins Leben gerufen. Mit der Spende in Höhe von 5.000,00 Euro, die Oberbürgermeister 
Dr. Gmehling zusammen mit der Delegation aus Neuburg am 02.11.2009 an Bürgermeisterin 
Vlasta Koci, Velka Kras, überreichte, wurde die Renovierung der durch das Hochwasser 
stark beschädigten Kirche Hl. Maria in Velka Kras unterstützt. 
 
 
Malcesine 
 
Vom 03. bis 05.04.2009 fuhren die Neuburger Jugendstadtkapelle und die Fußballmann-
schaft der Stadtverwaltung gemeinsam nach Malcesine. Die rund 90 jugendlichen Musikan-
ten verbrachten in dem kleinen Städtchen am Gardasee ein Probenwochenende und erfreu-
ten am Samstagnachmittag, 04.04.2009 Einheimische und Touristen mit einem Standkonzert 
auf der Piazza Statuto. Die Stadtfußballmannschaft trat am Samstagabend gegen die Stadt-
mannschaft aus Malcesine an. Für das Frühjahr 2010 ist bereits ein Gegenbesuch in Neu-
burg geplant. 
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Bei 19 Sitzungen des Personalrats wurden u. a. zahlreiche Höhergruppierungen, Einstellun-
gen und verschiedene Umsetzungen behandelt und insgesamt 104 Beschlüsse gefasst. 
 
Im  Haushaltsjahr  2009  standen dem  Personalrat  insgesamt  12.500 € zur  Verfügung. Die 
Ausgaben setzten sich u. a. wie folgt zusammen: 

Betriebsausflug 4.130,00 € 
Tag der Betriebe 2.108,75 € 
Mitarbeiterbefragung 2.500,00 € 
Personalversammlung 1.460,00 € 
Sonstiges 474,27 € 
 
Im Jahr 2009 wurde bei der Stadt Neuburg eine Mitarbeiterbefragung durchgeführt. Als ers-
ten Schritt wurden die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu ihrem Interesse an einer solchen 
Maßnahme befragt. Insgesamt haben sich an der Durchführungsbefragung 68,9 % aller Kol-
leginnen und Kollegen beteiligt. Für eine Mitarbeiterbefragung haben sich 85,3 % ausge-
sprochen, 14,7 % waren gegen die Durchführung. In einer Personalversammlung am 
18.06.2009 wurden die Ergebnisse der Mitarbeiterbefragung vorgestellt. 
 
 
Dienstvereinbarung über die gleitende Arbeitszeit 
 
Nach intensiven Verhandlungen haben sich der Personalrat und die Dienststellenleitung auf 
eine neue Dienstvereinbarung über die gleitende Arbeitszeit geeinigt. 
 
Die wichtigsten Punkte betreffen: 
·  Einführung eines Jahresarbeitszeitkontos  
·  Ausweitung der Rahmenarbeitszeit: Montag - Donnerstag von 07.00 bis 19.00 Uhr,  
 Freitag von 07.00 bis 19.00 Uhr 
·  Änderung der Kernzeit: Montag - Freitag von 08.45 bis 11.45 und zusätzlich  
 Mittwoch von 14.00 bis 16.00 Uhr 
·  Gleittage: max. 24 Tage pro Jahr 
 
Die Dienstvereinbarung zur gleitenden Arbeitszeit wurde vorerst zur Probe bis Ende 2010 
eingeführt.  
 
Seit September 2008 bringt der Personalrat eine Mitarbeiterzeitung heraus. Mit dieser sollen 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über die neuesten Entwicklungen in der Verwaltung in-
formiert werden. Im Jahr 2009 wurden vier Ausgaben aufgelegt. 
 
Die jährliche Personalversammlung am Kirchweihmontag fand im Jahr 2009 im Gasthaus 
Mödl in Zell statt. Bei einer kleinen Wanderung nach Zell am Neuburger Flugplatz vorbei 
konnten sich die Beteiligten auf die anschließende Personalversammlung einstimmen, an 
der rund 150 Kolleginnen und Kollegen teilnahmen. Dabei wurde im Rahmen eines Vortrags 
durch den Arbeitsmedizinischen Dienst auf den Arbeits- und Brandschutz in den Räumen der 
Stadtverwaltung eingegangen. 
 
Der Betriebsausflug führte 2009 nach Bad Reichenhall. Rund 160 aktive und ehemalige Kol-
leginnen und Kollegen nahmen daran teil. Sehr gut angenommen wurden die angebotenen 
Stadtführungen. 
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Auch zum Tag der Betriebe beim Volksfest werden ebenfalls die ehemaligen Kolleginnen 
und Kollegen zum Mitfeiern eingeladen. Dieser Einladung kommen erfreulicherweise viele 
Kolleginnen und Kollegen nach. 
 
Die Betriebssport-Gemeinschaft Fußball trifft sich jeden Freitag um 13.30 Uhr gemeinsam 
mit den Kollegen der Polizei zum Training in der Mehrfachturnhalle. 
 


